en SEE > ee 


Geleſenſte 
Weſtens. 


—X Meakarow ertrinft! 


Deutiche Zeitung 


Und fein ruffiidhes Flagaenfhifi mit 600 
bis 700 Mann verloren! 


— 


Sp wird amtlich gemeldet. 


Yariler Gerücht, 


daß WHlakarom 


gefangen Jei. 


Eine arope Seejchlacht tobt jeßt vor Port Arthur. — Nach einer 
Hachricht find die Japaner zurückgefchlagen, —nach an- 
derer dauert die Schlacht noch fort.—ITeue Kämpfe 
am Nalu, mit wechſelndem Glück. 


St. Petersburg, 13. April. (:.58 Abends:) 


Vom Kontre = Admiral 


Griaoromitfh, dem Kommandanten von Port Arthur, traf eine Depeche 
an den Zaren ein, welche meldet, daß immerhin 5 Offiziere und 32 Leute 
vom Schladtjehiff „Petropamlomst“ gerettet jind, obwohl alle mehr oder 
weniger fehwer verwundet. Kapt. Jatomlom ift unter ven Schwervermwunde- 


ten. 


Die Flotte der Japaner ift wieder verfhmunden. 
tal Fürft Duttomsfy hat den Oberbefehl 


Kontre⸗Admi⸗ 


des ruſſiſchen Geſchwaders 


übernommen, als Nachfolger Makarow's, der den Heldentod ſtarb. 

St. Petersburg, Rußland, 13. A pril. (5:08 Uhr Abends:) Es wird 
amtlich bekannt gemacht, daß Vize-Admiral Makarow, der Oberbefehlshaber 
des ruſſiſchen Port Arthur-Flottengeſchwaders, ertrank, als das Schlacht-— 
ſchiff „Petropawlowsk“ in den Grund geſchoſſen wurde! 


St. Petersburg, Rußland, 13. April. 


Ein halbamtliches Telegramm 


theilt mit, daß das ruſſiſche Schlachtſchiff „Petropawlowsk“ vor Port Ar— 
thur in den Grund geſchoſſen wurde, und daß nur 4 feiner Offiziere gerettet 
wurden, unter ihnen der Großfürst Chril, der verwundet wurde! 

Tichifu, China, 13. April. (1 Uhr Nachmittags:) Eine Privatdepejche, 
melche aus Port Arthur hier eintraf, meldet, daß die Japaner heute mit Ta— 
gesanbrud; diefen Pla angriffen, und daß die ganze ruflifche TIotte, unter 
Bize-Admiral Makarom, ausfuhr und, unterftügt vom euer der Forts, den 
Feind zurüdtrieb. ES wird "hinzugefügt, die Stabt fei nicht beichädigt mor- 
den. Ueber die Wirkung des Bombardements auf die Yort3 und die ruffifche 


Flotte jagt Diefe Depeche nichts. 


St. Petersburg, 13. April. (4:39 Uhr Nachmittags:) Während das ruf- 
fiiche Schlachtfchiff „Petropamwlomst“ - ausfuhr, um ber japanifchen Flotte vor 
Port Arthur entgegenzutreten, lief e8 in der äußern Rhede auf eine Mine 


(wieder eine der ruffifhen Minen!), 


ſchlug um und verfant. ©o ziemlich 


die ganze Bemannung fam dabei um! Sur 4 Dffiziere wurden gerettet, dar- 
unter der Großfürft Cyril. „PBetropamlomzst” führte die Flagge des Vize-Ad: 


niral3 Mafarom. 


Das Ergebnif der Seefchlacht jelbit, welche den zuverläffigiten Berich- 
ven zufolge gleichzeitig im Gange war, tft noch nicht mitgetheilt worden. 

E3 berrfcht jegt in St. Petersburg riefige Aufregung! | 

(Die Bemannung des obigen Schiahtfchiffes wird auf 700 angegeben.) 


Zondon, 13. April. 


Anfangs Nachmittags war hier das, aus Pariz 


fommende Gerücht verbreitet, daß der Vize-Admiral Matarom von den Ja— 
anern gefangen genommen imorben jei. 
Tokio, Japan, 13. April (5 Uhr Abends). Ein amtliches Telegramm 


aus Widfehu, Korea, meldet, daß Heute früh eine 


Kompagnie 


ruffifcher 


Zruppen ben erften Sikomarm des Nalufluffes weftlih von -Widfehu zu 
überqueren fuchte, und daß eine Kompagnie Japaner die Ruffen angriff und 
zurüdtrieb. E3 wird hinzugefügt, Daß man nad) dem Kampfe die Leichen 
pon 20 Auffen gefunden habe, deren Uniformen zeigten, daß fie zum 12. 
Scharffhüten = Regiment gehörten. Schlieflihd — fagt die Depefche mei: 


ter — verfuchten Kleine Partien Ruilen ohne Uniform, 
Punkten zwifhen Widfhu und Yongampho den Yalu zu überqueren; 


wurden ſämmtlich zurückgetrieben. 


an verſchiedenen 
ſie 


St. Petersburg, 18. April. (6:22 Uhr Abends:) Man glaubt jetzt, daß 
die Mine, durch welche das ruſſiſche Schlachtſchiff „Petropawlowsk“ zerſtört 
wurde, aus ihrer urſprünglichen Stellung weggetrieben war. Nach den neue— 
ſten Schätzungen beträgt die Geſammtzahl der umgekommenen Leute 800. 
Etwa 20 wurden gerettet. Großfürſt Cyril entging wie durch ein Wunder 


dem Tod. 


Die endgiltige Kunde, daß Vize-Admiral Makarow ertrank, hat 
über die ganze Stadt eine düſtere Stimmung verbreitet. Es wird morgen 
ein Todtenamt für ſeine und der übrigen Umgekommenen Seelenruhe abge— 
halten. Man glaubt, daß Makarow's Nachfolger der Kontre-Admiral Ro— 


jeſtwensky wird. 


Waihaiwei, 13. April. Das briti— 
ſche Kanonenboot „Espiegle“, welches 
von Niutſchwang hierher abfuhr, iſt 
eingetroffen und berichtet, daß e3 ge- 
fiern bei Iagesanbrud, während e: 
auf der Höhe von Port Arthur ar, 
jchweren Gefhügdonner hörte und 
ten Schein von Kanonenfeuer auf- 
bligen jah. Der Befehlähaber kam 
u der Anficht, daß eine Flottenfchlacht 
im Gange jei. 

Drei Kriegsihiffe unbefannter 
Nationalität wurden in der Ferne be⸗ 
merft.- : 

(Das ruffifche Schlahtiiff „Per 
tropamlomäf“, bon dem jchon zivei- 
mal gemelbet mar, baß e3 bei japani= 
fchen Angriffen zu Port Arthur de: 
fchäbigt morben jei, war einSchlacht⸗ 
Ichiff erfter Klaffe von 10,960 Tonnen 
Verdrängung und 14,213 Pferbeträf- 
te. Es war 1675 Fuß lang, hatte 69 
Fuß Mittelbreite, und fein gepanzer- 
ter Gürtel beftand aus eima 16 Zoll 
Stahl, mit 10 Zoll Gtahlpanzer “an 
feinen Ihürmen. Seine a 
beitand aus 4 zmölfzölligen, 12 fechs- 
aöligen, 4 tleineren Gefhügen und 6 

orpeborohren. Wollbemannt, hatte 
das Scif eine { 


zu Port Arthur verwundet worden fei. 
&5 mwurbe im Palaft des Großfürften 
ein Dantes-Gottesdienft dafür abge- 
halten, daß fein Leben verjchont blieb. 
Seine Wunde fol nur leicht fein. 

Großfürſt Cyril war Erfter Offizier 
auf dem Schlachtſchiff „Petropaw— 
lowsk“. Es wird auch noch hinzuge— 
fügt, daß die Mine, auf welches dieſes 
Schiff lief, eine ruſſiſche war. 

Tſchifu, China, 18. April. (11 Uhr 
Vormittags:) Ein Telegramm aus 
aus Tengiſchau, 40 Meilen nordweſt⸗ 
lich von hier, meldet: 

„Schweres Geſchützfeuer wurde um 
halb 7 Uhr Morgens vernommen. Das 
Feuern erfolgte offenbar zwiſchen 
Tengtſchau und Port Arthur. Man 
glaug daß der Jängſt erwartete See⸗ 
kampf in der Gegend der Miatao⸗In— 
—* —— hat.“ 

Das japaniſche Schlachtſchiff „Aſa⸗ 
bi“, weldies eine Abmirala = Flagge 
führte, wurde geftern zu Tſchifu, meit- 
wärts fahrend, geſehen, und man 
zweifelt nicht, daß bie übrige japani— 
bi dlotte in der Nachbarfchaft- von 

ort Arthur war. Auch die ruffifche 


Flotte wurde geftern außerhalb Port 


Arthur gefeben. 
Der ns — Lod⸗ 
— dab er air 6 


N, 


um ber Witte be& Vize = 


Chicago, Mittwod, Den 13. April 1904. —5 Uhr: Ausgabe. 


feine Schiffe fihtbar. Nach der Ric’- 
tung des Schalles zu urtheien, fand 
ein Kampf am Eingang von Port Urs 
thus Statt. 

„Lockſhan“ war das letzte ausländi— 
ſche Kauffahrteiſchiff, welches Niu— 
tſchwang verließ; es fuhr geſtern Nach— 
mittag um 1 Uhr von da ab, um die— 
ſelbe Zeit wie das britiſche Kanonen— 
boot „Eſpiegle“. 

(Port Arthur liegt etwa 65 Meilen 
nördlich von Tengtſchau. Die Miatao— 
Inſeln liegen auf einer Linie zwiſchen 
dieſen beiden Punkten und ungefähr 
25 Meilen nördlich von Tengtſchau.) 

St. Petersburg, 13. Aug. Ein cmt⸗ 
liches Telegramm beſagt, daß ein 
Kriegsſchiff und- mehrere Dſchunken, 
vermuthlich japaniſche, in der Nach— 
barſchaft des Mündungs-Deltas vom 
Liaofluß während der Nacht des 11. 


April auftauchten. Sie zogen ſich aber | 


zurück, nachdem die ruſſiſchen Geſchütze 
Feuer auf ſie eröffnet hatten, auf etwa 
4000 Yards Schußweite. 

Eine Anzahl kleiner Dampfer und 


Barken wird jetzt haſtig in der Mand— 


ſchurei gebaut, mit der Abſicht, dieſel— 
ben auf dem Armur, Urſi undSungari 
zu benutzen. 

St. Petersburg, 13. Aperl. Gene— 
ral Kuropatkin meldete, auf Grund ei— 
nes ihm zugegangenen Berichtes, daß 
ruſſiſche Koſaken über den Yalufluß 
gingen, eine Abtheilung von 50 japa— 
niſchen Spähern auf der Inſel Sama— 
lind überraſchten und völlig aufrieben! 

Das war am ©. April. Die Koja- 
fen waren nur 37 Mann ftarf. 

Meihaimwei, 13. April. Berichten 
zufolge, melche hier eingetroffen ind, 
fcheint die Seefhladht von Port Ar: 
thur — zunächſt wenigſtens — aus »i— 
nem erfolgloſen Verſuch von 4 japani— 
ſchen Kreuzerbooten u. einem Schlacht— 
ſchiff beſtanden zu haben, ein großes 
ruſſiſches Kreuzerboot abzufangen, das 
vom Oſten kam. Das ruſſiſche ge— 
ſchützte Kreuzerboot „Askold“ und ein 
Schlachtſchiff vom Pobieda-Typus ka— 
men dem ruſſiſchenKreuzerboot zuHilfe. 
Die Forts von Port Arthur nahmen, 
ſoweit bekannt, nicht an dieſem Treſ⸗ 
fen theil, und das Feuer dauerte nicht 
lange, — wenigſtens ſoweit die Nach— 
richten gehen, welche das britiſcheSchiff 
„Eſpiegle“ brachte. 

(Vize-Admiral Makarow hatte am 
26. Februar das Kommando über die 
ruſſiſche Pazifik-Flotte erhalten. Er 
war einer der Helden des Kampfes auf 
der Donau während des ruſſiſch-türki— 
ſchen Krieges. Makarow und Skryd— 
low, welche ſchon viele Male von ihrer 
Regierung beſonders geehrt worden 
ſind, waren damals Leutnants in der 
ruſſiſchen Armee und erboten ſich als 
Freiwillige zu einem nächtlichen An— 
griff auf das mächtige türkiſche Pan— 
zerſchiff. Es gelang ihnen mit einem 
Torpedoboot, dasſelbe in die Luft zu 
ſprengen, und wie damals erklärt wur— 
de, war dies die erſte erfolgreiche De— 
monſtration der Nützlichkeit von Tor— 
pedobooten im Flottenkrieg. Makarow 
war auch der Urheber des Gedankens, 
den berühmten Eisbreh = Dampfer 
„Srmaf” zu bauen. Sein Tod tft un: 
bedingt ein jchwerer Schlag für die 
Auffen im jebigen Krieg.) 

St. Peteräburg, 13. April. Sogleidh 
nach dem Eintreffen der endailtigen 
Nachricht von Vize - Admiral Mafa- 
rom’3. Tod berief der militärifche Zen= 
fur-Ausfhuß eine Ertra-Sikung ein, 
um die amtlichen Depefchen zu prüfen 
und darüber zu entfcheiden, mie jte be- 
fannt gegeben werden follen. 

Daß fo viele Leute mit dem TFlag- 
genfchiff untergingen, mird damit in 
Verbindung gebracht, dat zur Zeit alle 
Leute gefechtsbereit auf ihrem Pojten 
waren. 

Das Verlinten des TFlaggenjchiffes 
fand in ganz ähnlicher Weife Statt, wie 
feinerzeit der (befanntlich bei einem 
Manöver erfolgte) Untergang des bri- 
tifhen Schlahhtfchiffes „Victoria“ nad 
dem Zufammenftoß mit dem „Camper: 
down“; das Schiff rollte unterft zu 
oberjt und gina jählings in die Tiefe! 

St. Petersburg, 13. April. Heute 
Abend war noch immer nichts Näheres 
über die Seeijchlacdht felbjt in Erfah- 
rung zu- bringen, welche, wie man 
glaubt, noch immer vor Port Arthur 
im Gange ift. Die Stärfe der, dort 
beichäftigten japanifchen Flotte, ein- 
fchließlich der Iorpedojäger, wird auf 
40 Schiffe angegeben! Admiral. Mafa- 
rom hatte feine ganze Flotte heraus- 
beordert, um den Angriff zw begeg— 
nen. Die Zerftörung feines Schladt- 
fchiffes durch eine Mine ereignete fich, 
während er Vorbereitungen zur Auf: 
ftellung feiner Schladtlinie traf. Auf 
der Steuerbord - Seite mittelfchiffs 
wurde das Schladhtichiff getroffen. 

Großfürſt Cyril. Kapt. N. ac 
lom und 2 andere Offiziere verdanten 
ihre Rettung dem Umftand, daß fie 
zur Zeit auf der Schiffäbrüde ftan- 
den. Großfürft Boris, Bruder: von 
Großfürft Eyril, Jah die jchredliche 
Kataftrophe durch ein Marine-Fern- 
glas an. 

St. Peteräburg, 13. Mril. (& 
7 Uhr Abends.) Der Zar Nikolaus 
fandte einen Kourier nad) ' 


thof, 
nirals 
ſprechen. 


Böhmiſcher Bierkrieg. 
Zoykott aeaeıı einen Er-Premiermin'fter. 


Wien, 13. April. In Reichenberg, der 
bedeutenden Fabrikſtadt Böhmens, 
droht ein erbitterter Bierkrieg, auszu— 
brechen, in welchem die, in Defter:eich- 
Ungarn typifche Nationalitäten- Frage 
gleichfall3 eine Rolle zu fpielen berufen 
jein dürfte. Graf Franz Anton v.Ihun 
und Hohenftein, der ehemalige ölter- 
reichifche Minifterpräfident und Mini- 
fter des Innern, lieh dem foziuldemo- 
fratifchen Arbeiterverein von NReichen- 
berg die Summe von 50,000 Kronen 
zum Anfauf eines eigenen Heim3 unter 
der Bedingung, daß der Verein uus= 
Ichlieglih Bier aus der Thun'ſchen 
Brauerei verzapfe und einen Jahres 
fonfum bon mindeftens 500Heftolitern 
garantire. 

Nun hatten die Sozialiften früher 
das Thun’fche Bier gebonfottet, und 
zwifhen den beiden Faktoren hatte 
grimmige Fehde geherricht, melcher aber 
die fragliche Geldtrangaftion ein Ende 
machte. Da Graf Thun e3 bei ben 
Deutfchen in Böhmen gründlich ver- 
dorhben hat, meil er jeinerzeit in Sa= 
hen der Spracdhverorbnung eine allzu= 
große Ifchechenfreundlichkeit heraus 
fehrte,.fo haben die nunmehr befanit 
gewordenen Einzelheiten de3 Schadherd 
erft recht boles Biut gemacht, und jebt 
gehen die deutichen Parteien mit dem 
Plane um, das Thun’fche Bier zu 
boyfotten. So mag denn dem Er: 
Premier feine Deutfchfeindlichkeit noch 
gar gründlich „eingeträntt“ werben. 

Vom Reichs ag. 
Handelsvertrags⸗Politik der Reg erung kri⸗ 
‚tet. 


Berlin, 13. April. Sm Reichstag 
Iprachen heute Freiherr v. Karborff 
(Agrarier und Morfiter der Zoll- 
Kommijfion), Hr. Spahn (Zentrums- 
partei) und, Dr. v. Hendebrand (Bin: 
trumspartei) ihre Unzufriedenheit 
darüber aus, daf; die Regierung feine 
Auskunft über den Fortichritt der 
Handelävertrags = Verhandlungen ge= 
liefert habe. 

Frhr. v. Kardorff fragte außerdem, 
mann die Kündigung der alten Han- 
belsverträge erfolgen werde, und ver- 
langte, daß mindeftend der Vertrag 
mit Argentinien gefündigt merbe, 

Dr. v. Hendebrand verlangte Kün- 
digung des Meiſtbegünſtigungs-Ab— 
kommens mit den Ver. Staaten. 

Der Staatsſekretär des Auswärti— 
gen Frhr. v. Richthofen erwiderte, der 
Vertrags-Entwurf mit Italien ſei 
fertiggeftellt, und diejenigen mit Ruß: 
land, ber Schweiz und Belgien . jeien 
jet unter Verhandlung, aber nod 
nicht fertiggeftellt. Er fügte hinzu, noch 
im Laufe diefe8 Monat werde ein 
einleitender Meinungs-Austaufch mit 
Defterreih und Rumänien erfolgen be- 
treff3 der Punkte, melche Die beiden 
Parteien in den neuen Handeläverträ- 
gen wünfchten. 

Er bemerkte no: „Die Kündigung 
ber Verträge und der Meijtbegünitt- 
gunas = Klaufel fann nicht unabhän— 
gig von den allgemeinen Vertrags— 
Verhandlungen erfolgen. Jeder Fall 
ift porerft jtudirt worden, mit dem Gr: 
gebniß, daß noch feine Kündigung er> 
folgt ıft.“ 

(Siehe auch die betreffende Depefce 
auf der driiten ©cite!) 

Inland. 
j 58. Konrgrey;. 

MWafhington, D. K., 13. April. He: 
menmay (Indiana) berichtete im Abgr- 
ordnetenhaus unter allgemeinem Bei- 
fall den allgemeinen Nachtrags-Etat 
ein, die leßte Der allgemeinen Bemilli- 
gung2-Vorlagen, welche in diefer Ta— 
gung des Kongrefjes zu erörtern find. 

Das Haus ftritt ich mieder\über die 
Raflenfrage, namentlih über das, 
fchon einmal dementirte Gerücht, daß 
Erpräfident Cleveland feinerzeit ben 
farbigen Politiker E. H. Y. Taylor zur 
QIafel geladen habe. Der Minoritäts- 
führer Williams trat den biesbezügli- 
chen Auslaflunaen des Kanfajer Ab- 
genrdneten Scott entgegen. 

Der Senat lehnte, ehe er den Reit: 
Etat annahm, ſämmtliche, von den 
Demokraten beantragten Zufäge zu 
bemfelben ab. 

MWafhington, D. K., 13. April. Auf 
Erfuchen von Fairbants (Indiana) gad 
der Senat Weifung, die legte, in Yuf- 
falo gehaltene Rede des berjtorbenen 
Prälidenten MeHinlen zu druden. Hr. 
Fairbanks ſagte, es ſeien viele Nach— 
fragen nach dieſer Rede eingelaufen. 

Es wurden verſchiedene Vorlagen 
vo untergeordneter Bedeutung ange- 
nommen, darunter eine, welche das 
Salär des Konſuls der Ver. Staaten 
in Niurſchwang, China, auf 834000 
das Jahr feſtſetzt, und eine, wonach die 
aufgegebene Fort Abraham Lincoln⸗ 
Militärreſervation inKRord-Dakota, im 
County Morton, für die Beſiedelung 
unter dem Heimſtättegeſetz eröffnet 


wird. 
Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
—— —⸗ —— 


Das Weiter. 


Chicago und Umgegend: Xheilmweife bemällt heute 
Abend und Donnerftag. Auhaltend —J— Minimum 
temperatur heute: Übend in der Nähe des Gefrier« 
punftes. Lebhafter Nordoſtwind. 
N 

onnerftag, heute Aben tiein egenfchaner 
im fjüdlichen Theil. Beränberlicer, fräter ger 


wind 
Allgemeinen 
Donn 


ndiane: m 
tübhl Heute U um 
Bi srbmind 


Ön, und *8 ſtend 4 
e * Re j 


— Riinen und Mitte 
bon und. eu 


Zeugen: Beitechung. 


Zu Gunften von zwei fchwerer Derbreden 
Angeflagten. 


Säuferwahnfinn als Entfhuldigung. 


Angeblich ift ein Verfuh gemacht 
worden, Franf Dliver, 419 29. Str., 
zum Meineid in einerGerichtäperhand- 
lung vor Richter Brentano zu veran= 
laffen. Heute find Hilfsftaatsanmalt 
Edmund Furtfimann darüber Mitthei- 
lungen gemacht worden, melche diefer 
Beamte mwahrjcheinlich den gegenmwär- 


tig tagenden Großgefchmorenen vorles 


gen wird, 

Michael Kelleher und Joſeph Fitz— 
gerald werden vor Richter Brentano 
unter der Anklage des Raubes progzel- 
firt, und Dliver, ein Zeihjtallarbeiter, 
war der Hauptbelaftungszeuge. Oliver 
war bon zwei Verbrechern zu früher 
Morgenitunde in feinem Zimmer aus 
dem Schlaf gerüttelt und unter Be— 
drohung mit NRevolvern aufgefordert 
worden, die Stelle anzugeben, mo er 
jeine Erfparniffe in der Höhe von meh: 
reren hundert Dollars verftedt hielt. 
Daß er die Baarfchaft befaß, mar in 
meiteren Kreifen nicht unbefannt ge= 
blieben. Als er fich weigerte, feilelten 
ihn dieVerbrecher und machten ein paar 
Eijenftüce alühend, um ihn damit zu 
peinigen, bi3 er fein Geheimniß ver— 
rathe. Auf feine Hilferufe famen 
aber Nachbarn herbei, und die Verbre- 
er flohen. Sie murden aber bald 
darauf verhaftet und non Dliver er— 
fannt. Seither find diefem $50 anges 
boten worden, falls er auf dem Zeu— 
oenftande erkläre, er fei nicht bejtimmt 
überzeugt, daß die Angeklagten bie 
Schuldigen feien. Er fette fofort Herrn 
Furtimann in Kenntniß, und wieber- 
holte diefe Angaben auch heute auf dem 
Zeugenftand. Die Angeklagten ver- 
fuchen, ein Mlibi nachzumeifen. 

Gegen Ehas. Sperling ift heute die 
Anklage auf Meineig erhoben worden, 
meil Sperling in der®erbandlung ber 
Sceidungsflage der Eheleute Sa= 
muel und $ennie Rojenblum angeblich 
falfches Zeugnik über den Charakter 
der Frau Rofenblum ableate. 

Benjamin Kreafon wurde heute im 
Kriminalgeriht von Richter MeEmen 
aus dem Grunde freigefprochen, meil 
er dem Säuferwghnlinn fo nahe mar, 
daß er für die in diefem Zuftande be- 
gangene That nicht verantwortlich Jei. 
Poliziſt Munckler war auf dieNachricht 
bin, daß in Kreafons Wohnung in 
Ravenswood Einbrecher feien, dorthin 
gegangen. Frau Kreafon Hatte ihn 
aufgefordert, ihren Gatten nicht zu ftö- 
ren. Mundler war aber doch, den Re- 
bolver in der Hand, in dad Schlafzim- 
mer de3 Mannes getreten. Diefer 
fprang auf, riß dem Beamten die 
Maffe aus der Hand und fhoß auf 
ihn; Mundfler fiel verwundet um, und 
Kreafon legte ihn in fein Bett. Darauf 
brachte er fich mit der Waffe felbft eine 
Munde bei, fo daß beide Männer ge- 
meinfam die Fahrt nad) dem Hofpital 
antreten mußten. Kreajon machte zur 
Entfhuldigung geltend, daß er infolge 
Säuferwahnfinns feiner Sinne nicht 
mächtig gemejen fei. 

Der feit zwölf Jahren im Poftbienit 
ftehende Briefträger Oliver 3. Chenier 
wurde heute von Bundesrichter Hums 
phrey wegen Briefdiebftahlse zu zei 
Sahren Arbeitshaus verurtheilt. Che: 
nier hatte an die „Nem Voice Compa= 
nn“ gerichtete Briefe unterjchlagen. 
Dieſe hatte er aus den BBrieftafchen 
anderer Träger des Poftbezirf3 Hude 
Bart geftohlen, und war dabei jchließ- 
lich durch ein Gudloch beobachtet mor= 
den. Er mar geftändig und erklärte, 
durch Wetten auf Rennpferde auf Ab- 
wege gerathen zu fein. Ein von Stu⸗ 
denten der „Chicago Univerſity“ unter— 
zeichnetes Gnadengeſuch machte auf 
den Richter keinen Eindruck. 


—_— h —ñn— —ñ— — —— 


Von einem Bahnzug überfahren. 


Dder 7 Jahre alte Henry Mann auf dem 
Wege zur Schule getödtet. 


Der ſieben Jahre alte Henry Mann 
wurde heute Morgen, als er ſich auf 
dem Wege zur St. Henry-Schule, De— 
von und Ridge Ave., befand, bei der 
Schienenkreuzung an der Grandville 
Ave. von einem Zuge der Chicago % 
Northmeitern = Bahn überfahren und 
auf der Stelle getöbtet. E3 heißt, daß 
der Kleine, der fich allein befand, den 
Berfuch machte, die Geleije zu Freuzen, 
nachdem fchon die Schlagbäume herun= 
tergelafjen waren. Die Leiche murbe 
mittel3 des Ambulanzmwagens3 der Bes 
zirfämache in Summerbale nad) ber 
Mohnung der Eltern gebradt. 

Der 63 Jahre alte William Fran 
zen murbe heute Morgen auf dem Heu—⸗ 
boden der Scheune hinter dem Gebäude 
Nr. 63 Waldo Place als Leiche gefun- 
den. Der Mann, der jeit zwanzig Jah: 
ren in der Gegend bes Heumarftes be- 
Ihäftigt war, hatte feit mehreren Wo= 
chen gefräntelt, weigerte fich aber, mie 
die Polizei berichtet, in da3 County: 
Hofpital zu gehen. Die Leiche wurde 
nah Shelbons3 Leichenbeitattungsge- 
fchäft, 239 W. Madiſon Str. gebracht. 
vi Polizei unterfucht die Angelegen- 

t. 


— Rinblide Auslegung. — Paul» 


n: Nicht wahr, Mama, die Frauen 


-bard mohnhaft, 
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Anzeigen. 
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Schleppt ſich hin. 


— — 


Der Roeske⸗Prozeß bringt bis jetzt 
wenig Aufregendes. 


Will auch zeugen. 


on 


Auch Dan Dyne erfiärte fich heute bereit, für 
Roeste als Entlaftungsjeuge aufzutreten. 
— Roeste foll im Ganzen zwei $luchtver: 
ſuche gemacht haben. 


Der Prozeß des der Ermordung 
von Otto Bauder angeklagten Emil 
Roeske erregt nicht mehr das Inter— 
eſſe, welches der ſeiner Genoſſen Marx, 
Niedermeier und Van Dyne hervorrief. 
Als heute Vormittag die Verhandlun— 
gen begannen, war der Gerichtsſaal 
nur mäßig gefüllt, und auch die jun— 
gen NRechtsbefliffenen, die jonjt feinen 
michtigen al verfäumen, fehlten. 
Der Angeklagte, ein ziemlich ſchmäch— 
tiger junger Mann, jaß die meilte 
Zeit hindurch ftil auf feinem Sit, und 
fchien den Verhandlungen wenig Aufs 
merkſamkeit zu ſchenken. 

Dr. H. MeCarthy, 226 Oſt 37. 
Str., war der erſte Zeuge des Staa— 
tes. Dr. MeCarthy ſtand an dem 
Tage, da Otto Bauder geſchoſſen 
wurde, in Verbindung mit dem Alex— 
ianer -Hoſpital, in welches der Ver— 
letzte gebracht wurde. Er beſchrieb die 
Verletzung des Mannes und erklärte, 
daß diefelbe in einer Kugelwunde im 
Rücken beſtand, zwiſchen der 6. und 7. 
Rippe. Er beſchrieb genau die Art 
der Verletzung. Er habe durch die vor— 
genommene Leichenſchau die Ueberzeu— 
gung gewonnen, daß die Kugel den 
Körper von hinten getroffen habe. Im 
Kreuzverhör mußte jedoch der Zeuge 
zugeben, daß er vor dem Koroner 
ausſagte, daß die Kugel zwiſchen der 
ſechſten und ſiebenten Rippe in die | 
Bruft eingedrungen fei. Dr. MeCar: 
thy meinte, dies fei nicht mehr feine 
Anfiht. Ein Jrrthum fei leicht mög= 
lich geweien, da die Kugel den Körper 
rolftändig durchbohrt habe. 

Dtto W. Cook mar der nächte 
Zeuge, Er ijt ein Wächter im Countp- 
Sefänanip. Er lernte Roeste Fennen, 
als er in das Gefängnik gebracht: mur- 
be. Roeste befand fich in der Zelle 
604. Am Morgen des 30. Dezember | 
bemerkte ber Zeuge, daß Noeste einen 
Eifenftab aus dem Gitter feiner Zelle 
gefägt hatte; die Deffnung mar aber 
nicht groß genug, um den Gefangenen 
durchzulaſſen. Roeske wurde darauf 
nad) der Zelle Nr. 602 gebracht. Aber 
auch dort machte der Gefangene ben 
Derfud, das Gitter zu durchlägen. In 
der Zelle 604 fand man bei einer Suche 
eine Stahljäge. 

‚W. %. Duncan, ebenfalls ein Ge- 
fängnißwächter, der nebit anderen die 
Zelle Roeste’3 zu bemachen hatte, be= 
richtete ebenfalls über den Zuftand der 
Zellen, deren Gitter Noeste zu zerfä- 
gen verfucht hatte. Er erklärte jedoch, 
daß das Gitter der Zelle 608— und 
nicht 604, wie Coof berichtet hatte — 
zerfägt war. Der Hilfsftaatsanmwalt 
Dlfon wollte dieQernehmung des Zeu— 
gen verjchieben, BIS die Sache richtig 
geftellt fei, aber derVertheidiger Plotfe 
meinte, die Sache fei ja nicht fehr mwich- 
tig, worauf mit dem Verhör des Zeu- 
gen fortgefahren wurde. Duncan be- 
richtete dann, daß ihnRoesfe auslachte, 
als er die Säge fuchte. Ein Kreugber- 
hör des Zeugen fand nicht ftatt. 

Der Gefängnißdireftor Kohn F. 
MWhitman mar der nächfte Zeuge. Er 
berichtete über die Qage der Zellen, bie 
Roeste inne hatte, al3 er die mißglüd- 
ten FFluchtverfuche machte. Er erklärte, 
daß das Gitter, aus welchem ein Stüd 
herausgefägt war, da3 ber Zelle Nr. 
602 mar. (Cook berichtete Nr. 604, 
Duncan Nr. 608.) Als Whitman 
Roeste frug, warum er dies gethan 
babe, habe Roeste gemeint, man fünne 
es ihm Doch nicht übel nehmen, wenn er 
zu fliehen verfuche, verfpracdh aber, fei- 
nen meiteren Fluchtverfuch zu unter- 
nehmen. Dies Verfprechen hielt er aber 
nit. Der Zeuge ibentifizirte dann 
HermannRoeske, einen Bruder des An- 
geklagten, der ihm die Säge ſoll ver— 
ſchafft haben, die übrigens bei der Ar— 
beit in acht Stücke zerbrach. Der Zeuge 
wurde dann des Längern über den Zu— 
ſtand des alten und neuen Gefängniß— 
gebäudes befragt. Auch Whitman wur— 
de von dem Vertheidiger keinem Kreuz⸗ 
verhör unterworfen. 

Flora Knapp, 225 Roscoe Boule— 
betrat dann den 
Stand. Frl. Knapp wohnt bei ihren 
Eltern. Ihr Vater betreibt eine Eiſen— 
waarenhandlung. Sie kennt Hermann 
Roeske, da ſie im Laden war, als Her— 
mann Roeske kurz vor Neujahr eine 
Säge in ihres Vaters Laden kaufte. 
Später kam Roeske wieder in den La— 
den und kaufte eine zweite Säge. Frl. 
Knapp wurde ebenfalls nicht in's 
Kreuzverhör genommen. 

Der nächſte Zeuge war Hermann E. 
Knapp, der Vater der vorhergehenden 
Zeugin. Er identifizirte den ihm vor— 
geführten Hermann Roeske als einen 
der Brüder Roeske. Hermann Roeske 
und ein anderer Mann kamen eines 
Tages in ſeinen Laden und kauften 
eine Säge. Weiteres könnie er nicht be⸗ 
richten. Der Vertheidiger verzichtete 
auch in dieſem Falle auf ein Kreuzber⸗ 


4 


tete. Er bezeugte, daß ein Brief, der 


ihm vorgelegt wurde, in Roeskes Hand⸗ 
ſchrift war. Da der Angeklagie auf 
eine Frage ſeines Anwaltes erklärie 
daß er den Brief feinerzeit an Marz 


fhrieb, fo war die Vernehmung bes 


Zeugen bald beendet. 

MW. Seaton, 444 Roacoe Boulevard, 
berichtete, daß er Emilffveate und Gu- 
ftan Marr zu verfchiedenen Zeiten in 
feiner Schanfmwirthichaft jah. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
Emil Roeske auch legten Januar ei- 
nen Fluchtverſuch plante, nachdem der 
erſte vereitelt wurde. Dies wurde da— 
durch bekannt, daß James MeCann, 
ein anderer Häftling im County-Ge— 
fängniß, dem Direktor Whitman einen 
Briefumfchlag übergab, in dem - 
zwei Sügeblätter befanden, wie fie 
zum Durchfägen von Eifen benüßt 
werden. MeCann hat fich aber bis 
lang ftandhaft gemweigert, anzugeben, 
auf welche Weiſe die Inftrumente in 
feinen Befit kamen, nur fopiel fagte 
er ‚daß fie für Roeste beftimmt maren. 
Der Hilfs - Staatsanwalt DOlfon 
wünſchte, daß MeCann als Zeuge ge— 
gen Roeske auftrete, aber der Gefange— 
ne weigerte ſich entſchieden. Als Ol—⸗ 
ſon ſich in dieſer Angelegenheit an den 
Direktor Whitman wandie, erklärte 
dieſer, daß es nicht angehe, Häftlingen 
Verſprechungen zu machen, um ſie zu 
Ausſagen gegen andere Gefangene zu 
veranlaſſen. MeCann erzählte dem 
Hilfsſtaatsanwalt, daß er am Mor—⸗ 
gen des 1. Januars die beiden, je 
etwa fünf Zoll langen, Sägen in einem 
Umſchlag erhielt und ſie ſofort dem 
Gefängnißdirektor aushändigie. Zeug— 
niß gegen Roeske ablegen werde er 
aber nicht. Er glaube feine Pflicht er- 
fült zu haben, al3 er dem Direltor 
Mittheilung machte: McCann, der 
megen eines Cinbrudhs zu adhtmonat- 
licher Haft verurtheilt wurde, ift ein 
ſog. „Truſty“ und geniekt ala folchze 
mehr Yreiheit al3 die übrigen Ge= 
fangenen. nfolge diefer größeren 
Hreiheit gelangte er in den Beſitz des 
Umfhlag3 mit den Sägen. Weitere 
Auskunft zu geben meigert er fi) aber 
bartnädig. 

Auch Harvey Van Dyne hat fi nun 
erboten, für Roeste einzufpringen, um 
ihn vor dem Galgen zu reiten. ' Be- 
fanntlich hatte Marr fich bereit erllärt, 
bor Gericht au2zufagen, daß er, 
nicht Roeske, Otto Bauder erſcho 
Dies mill nun Yan Done beftätigen, 
Er theilte dies heute während ber 
Prozepverhandlung dem Anwalt 
rg Roeste’3 Vertheidiger, brieflich 
mit. 

—- 9-9 — 


QIus den Polizeigeridhten. 


Dierzehn Wirthe wegen Gefchäftsbetriebs 
am MWahltage verurtheilt. 


Vierzehn Wirthe wurden heute von 
Richter Figgerald im Polizeigericht des 
DViehhöfe-Diftriktes zu je $25 und den 
Gerichtsfoften verurtheilt, meil fie am 
MWahltage ihr Gefchäft betrieben. hat- 
ten. Die UAnflagen waren von Ge— 
heimpoliziften auf Weifung von Kapi= 
tän Clancy erhoben worden. 

„shr Mütter beiteht darauf, Eure 
Söhne freizubitten, wenn fie angeklagt 
find, und vertheibigt fie auch noch, ob» 
mohl ‘hr wißt, daß fie jehuldig find, 
Thatfache ift, daß hr fie. zum Gieh- 
len ermuthigt. Diejer Fall ift ähnlich 
demjenigen, welcher Peter Niedermeier 
und Harry Ban Dyne zum erjten Mal 
auf die Anklagebant brachte. Dieſe 
maren vor mir angeflagt, Bleiröhren 
entwendet zu haben. Yhre Mütter fa- 
men mit ihnen in ben Gerichtsfaal 
und baten für fie. Yebt ftehen die bei- 
den Burfchen unter dem Galgengerüft. 
Nein, ich werde mit Yhrem Sohne nicht 
[honend verfahren. Das Yugendge- 
richt foll über ihn verfügen, er fol 
nicht auch ein Marr oder Niedermeier 
werben.“ Alfo fprah und entfchieb 
heute Richter Mahoney, al3 Edward 
Smeeney, 520 Wilfon Str., ihm uns 
ter der Anklage des Diebftahla von Ges 
treide aus Frachtimagen vorgeführt 
wurde, und die Mutter des Yungen um 
beffen Yreilaffung bat. Der junge 
Burfche war Ichon mieberholt megen 
Kleindiebjtahls angeklagt. 


— — 
Uinflage gefordert. 
Paul Riebe wird von der Polizei der Unters, 
ihlagung befhuldigt. 
Die Großgefhämworenen find erfucht 
morden, gegen den früheren Schamei- 
fter der Plattd. Gilde Frig Reuter 


Nr. 4, Baul Riebe, eine Anklage gue % 
heben, meil er angeblich $700, Eigen 


de 


thum be3 Vereins, unterfchlagen hal, 


Riebe, der eineSchantwirthichaft, 1192 7 


Milmaufee Ave., befaß, behauptete 


morben fei, bie ihn in eine Gaffe gerrs. = 


a 


ten, dort an einen Wagen banden und 


ihn um da3 Geld des Vereina beraub- 


ten. Die Polizei behauptet jeboch, 


Riebe die Gefchichte von dem. Ueberfall 
erfand, um das SFehlen des Geldes er ° 


ei⸗ 
nerzeit, daß er von Räubern überfallen i 


J— 


= 


“a 


Hlären zu fönnen. Die Polizei Hat den 


Großgefhmorenen Bemeife für die 


Richtigteit 


ihrer Darftellung unter 
breitet. N 


Bom Bierwagen getödtet. 





 Hartleibia 


großer 


tozentfa aller Perfonen. Befonders im reiferen Alter 
e Beichwerde. Diefes Uebel fe ſchnell Fan werden 


und zwar durdy ein mild wirfendes und zugleich ftärkendes Abführmit« 
$gorni’s 


Alpenkrüuter⸗Blutbeleber 


Arten 
hlen wir di 
tel wie 


Er entfernt den angehäuften Unrath, 


den ganzen Körper. 
o we feine Apothefer » Medizin fondern 
N ed Nur durch EofalsAgenten verfauft, 
Qähere Yustunft ertheilt — 


Die ſchwarze Maske. 


Don €. 8. Sornung. 


(14. Hortjegung.) 

Der einäugige Schlingel merkte of- 
fenbar, daß von ihm die Rebe mar, 
und fing plötlich mit angjtverzerriem 
Gefiht und gerungenen Händen Fläg- 
- Hi zu winfeln an. Ich erwartete, ihn 
auf die Kniee finten zu jehen, aber 
Naffles |prach ihm gütig und beruhis 
gend zu. 

„Er fagt, er habe unfere Wohnung 

lange nicht finden fünnen, Bunny“, er: 
Härte er mir dann, „und das ift auch 
“ nicht zu verwundern. Er meint, du 
jeieft ergürnt über ihn, und wir mürs 
den ihn der Camorra ausliefern.” 
„Ach, Über diefen Burfchen bin ich 

nicht empört, mohl aber über. jene 
urlen, und ehrlich gejagt auch über 
pich, der du mit folcher Geelenrube 
die Halunfen nach Frankreich abdam⸗ 
pfen und ſich in's Fäuſtchen lachen 
laſſen kannſt!“ 

Raffles ſah mich aus weitgeöffne— 
ten Augen wunderlich an. So ſah er 
einen nur an, wenn er in ernſter 
Stimmung war. Meine Bemerkung 


rar ihn gereizt haben. 
„Meinit du, daß fie lachen? Meinit 
du, daß fie nad) Frankreich reifen? IH 


u 
. 


„Du fagteft do...” 

„Ich fagte, fie wollten reifen.“ 
„Haft du fie gehen hören?“ 

„sch hörte nicht? als das Tiden ber 


t. 

Seht fand ich in feinen Augen bie 
Spuren ber in biefer Nacht erlittenen 
Qualen. 

„Über mein lieber alter Waffles, 
wenn fie noch da find... .“ 

„sch hoffe e3," jagte er ingrimmig, 
indem er nach der Thüre ging. „Da 
brennt eine Gasflamme! Brannte fie 
ſchon, als du kamſt?“ 

ch mußte mich beſinnen ...„Ja, 
ſie hat gebrannt. 

And ein fürchterlicher Fäulnißge⸗ 
zuch war auch fchon vorhanden, ſetzie 
ich hinzu, während ich Raffles auf die 
Treppe folgte. Er drehte Jich‘ mit der 
Hand auf der Thürklinte' des’ Vorder- 
zimmer3 ernft nach mir um, und im 
jelben Augenblid bemerkte ich einen 
‚  Meberzieher mit Aftrachanfragen am 
 Kleiderrechen. 

„Da brin find fie, Bunny.” 
Die Thüre ließ fih nur mit An- 
> ftrengung uhb nur ein paar Zoll weit 
öffnen, worauf gelbes Gazliht und 
ein Peithbaucdh durch den Spalt dran- 
gen. NRaffles hielt fein Tafchentuch 
bor die Nafe, ich aber folgte ſeinem Bei⸗ 
—* und gab dem Staliener, der hin⸗ 
er und war, ein Zeichen, begleichen 
gu tun, und dann brüdten wir uns 
durch die ſchmale Spalte. 
Der Mann mit den gelben Stiefeln 
lag an der Thüre, Corbuccis gewalti⸗ 
er Torſo aber war auf dem Tiſch 
usgeſtreckt, und der erſte Blick zeigte, 
daß beide ſeit Stunden todt waren. 
Der alte Bandit hielt den Fuß eines 
Likörglaſes zwiſchen den aufgedunſe— 
nen blauen Fingern, wovon einer durch 
das zerſplitterte Glas durchſchnitten 
war. Das fahle Fleiſch war braun 
gefärbt vom letzten Blut, daß er hatte 
dergießen können. Er lag mit dem 
auf dem Tiſch und nach beiden 
ſtarrie der ungeheure Schnurr⸗ 
bart unter den bleiernen Wangen vor, 
daB Einzige mas noch feltjam lebendig 
rg Brotbroden und Reite erfal- 
 teler Makkaroni waren auf dem Tijch- 
Au, auf zwei Suppentellern und einer 
Platte zerſtreut. Die Makkaroni wa⸗ 


zen von Tomatenfauce röthlich gefärbt, 


Fin ben Weingläjern ftand ein didro- 
r iber Sab und ein leerer Yiasto zeigte 
= peilen Herkunft an. Dicht bei dem jtar- 


een grauen Haupt Stand ein zimeites 


brochenes Litörglas, das noch 
Be burchfichtigen übelriechenden 
Aüfigteit gefüllt war, und baneben 
Tag ein filbernes Reifefläfchen, das 
‚meinen Greunb Raffles noch un- 
mlicher machte, als dieſe Todten, 

aes war ſein Eigenthum. 
„Komm aus biefer vergifteten 
kt,“ befahl er ftreng, „bann will ich 

lagen, wie'3 gejcah.“ 

Bir traten alle brei in die Halle. 
fle ie ſich mit dem Rücken ge⸗ 
die Hausthüre und faßte uns bei— 
Auge. Er ſprach anfangs nur 
ich, unterbrach ſich aber von Zeit 
um dem Einäugigen, dem er 
ben verbanfte, die Worte zu 


mei chen. 
a8 töbtlichite Gift, das die Mif- 
ft bis jebt kennt, Bunny,“ be= 
et. „Es ift eine Cyanverbindung 
ft Ratobyl, und ich habe biejes 
afchchen davon feit Dlonaten bei 
£ getragen. Woher ch's habe, thut 
bis zur Sache, wichtig ift nur, daß 
m bloßes Schnüffeln genügt, 
(& in Erbe zu verwandeln. 
tmorb habe ic, mie bu weißt, 
| —* richie t, 
daB | J chen enthält, foll nad) 


2 J ** 
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Fräftigt die Eingeweide und ftärft F 
Dr. Peter Fahrney, 


112-114 ©. Hoyne Ave., Chicago. 
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bildete inſer 7 usa t ein v 


ich mich auf mein Fläfchchen. Ach bat 
fie, e8 au3 meiner Tafche zu ziehen, 


und bat fie, mir etwas zu trinfen zu ! 


geben, ehe fie mich verließen... . . 
Was aber meint du, was fie gethan 
haben?“ 

Sch Itelle feine Vermuthung auf, jo 
biele mir auch durch den Kopf gingen. 
Raffles jehte unferm Gefährten den 
Ihatbeitand auf Italienifch auseinan- 
ber und wandte fih dann mit zornglü-= 
bendem Geficht wieder mir zu. 

„Dieſe Beſtie, dieſer Corbucci ... 
den ſollte ich etwa bemitleiden? Er 
nahm das Fläſchchen, gab mir nichts, 
ſondern ſchlug mir ins Geſicht. Meine 
Idee war, daß er wenigſtens mit mir 
hinübergehen ſollte, daß ich mein Le— 
ben wenigſtens ſo theuer als möglich 
verkaufen wollte — aber nein, er muß— 
te mich foltern, höhnen, verſchmachten 
laſſen, mußte das Fläſchchen, worin er 
Branntwein vermuthete, hinunterneh— 
men, um auf meine Vernichtung zu 
trinken! Kannſt du mit einem ſolchen 
Hund Erbarmen haben?“ 

„Laß uns gehen,“ war alles, was 
ich mit heiſerer Stimme herausbrach— 
te, als Raffles die Verdollmetſchung 
in's Italieniſche berndigt hatte und 
ſein zweiter Zuhörer mit offnem 
Mund daſtand. 

„Ja, wir wollen gehen ... auf die 
Gefahr hin, geſehen zu werden. 
Kommt's zum Schlimmſten, ſo kann 
dieſer Burſche da beweiſen, daß ich von 
ein Uhr Nachts bis zwölf Uhr Mittags 
gebunden mar, und die ärztliche Un» 
terfuchung wird ergeben, wie lang die- 
fe Hunde jchon tobt find.“ 

Aber e3 fam nicht zum Schlimmiten, 
mas meinem unbergefjenen freund, 
dem Kutfcher, zur Ehre gereicht, der 
fi) nicht bei der. Behörde meldete, um 
über bie Yahrgäfte auszufagen, die er 
am Tag, mo die Tragödie entbedt 
iwurbe, in rafender Eile nad) dem 
Bloomdbury Square beförbert hatte. 
Allerdings hatten fie ihm nicht wohl 
ben Einbrud von Mörbern‘ "machen 
fönnen, während ber verflofjene Cor- 
bucci nad) allem, was durch das Ge> 
tichtsperfahren an den Tag fam, nichts 
viel Befjeres geiwejen war. Gein Ruf, 
der, fobald feine Perfönlichkeit feitge> 
ftelt mar, an die SDeffentlichkeit 
drang, bezeichnete ihn als MWüftling 
und Renegaten, fein teuflifcher Appa-= 
rat offenbarte die Höllenfünfte eines 
Anarchiſten. Die Unterfuhung war 
nur Dazu angeihan, jede milbere Re- 
gung, bie fich angefichts eines in feinen 
Sünden Dahingefahrenen gerne gel: 
ten macht, im Keim zu erjtiden. 

Aber Raffles würde den über die- 
fem Kapitel ftehenden Titel nicht ge: 
billigt haben. 


Einen Dieb zu verbaften. 
VII 


Wer der vornehmen Gejeljachft an= 
gebört, wird fchmwerlich die lange Reihe 
bermwegener Diebitähle vergeflen haben, 
mworunter jo viele iffrer Angehörigen 
im turzen Verlauf einer noch nicht 
meit zurüdliegenden Saifon gejchädigt 
wurden. Cinbruh auf Einbrud 
wurde verübt und binnen weniger Wo» 
chen warb manches erhabene Haupt 
feiner Tiara beraubt. Der Herzog 
und die Herzogin von Dorchefter büß- 
ten die Hälfte ihres hiftorifhen Sil— 
bergeräths ein, und zwar in der Nacht 
ihres ebenfall3 hiſtoriſch gewordenen 
Koftümdals. Die Kenwortdy-Dia- 
manten verſchwanden am hellen Tag 
während eines Mohlthätigkeitäfeftes, 
das im Erbaefchoh jtattfand, und die 
Gefchente, die Lady May Paulton von 
ihrem Bräutigam erhalten hatte, 
während die Luft tor den Fenftern 
bon Konfettifhauern fehmwirrte. 

E3 mar jonnenflar, daß fein All- 
tagsdieb diefe Thaten verübt haben 
fonnte, und e& lag nahe, daß hartnä= 
ige Verächter der Polizei den Namen 
Raffles aus der Vergefjenheit zerrten. 
Diefe Beilermwiffer nahmen keinen An- 
ftand ‚einen Iodten mieder in’3 Le— 
ben zu rufen, nur meil fie feinen Le— 
benden wußten, dem ſolche Kunſtſtücke 
zuzutrauen waren. Thatſächlich 
wurde unſere gemeinſame Unſchuld 
nur noch von unſerem gemeinſamen 
Neid übertroffen, und lange Zeit hat- 
ten wir fo wenig al3 die übrige Welt 
bie leifeite Ahnung, iwer mit fo är- 
gerlihem Erfolg in unfere Fußſtapfen 
getreten ivar. 

„Ich würde mich weniger ärgern,“ 
bemerkte Raffles, „wenn der Kerl 
wirklich meine Methode hätte, aber 
Mißbrauch der Gaſtfreundſchaft ſtand 
nie auf meinem Programm, ſcheint 
dagegen der einzige Pfeil in ſeinem 
Köcher zu ſein. Als wir uns das 
Halsband der alten Lady Melrofe an- 
eigneten, waren mir menigftens nicht 
ihre Gäjfte.“ 

E3 gefhah zum hundertften Male, 
ba mir diefe Räubereien befprachen, 
aber heute gejchah e& unter günftige> 
ren Bebingungen für einen Mei- 
nungsaustaufh, al® unfere Woh— 
nungsverhältniffe fie für gemöhnlich 
darboten, Wir famen jelten 


Er 


| 


Gonderling, 


Abendpoft, Chicano,. Mittwod,. ? 


legt war, befuchten wir ab und zu cin 
beicheidenes Reftaurant im Yulham- 
Viertel, mo die Küche einfach aber vor» 
trefflih, und der Keller herborragend 
gut war, 1lnfere Flache neunund« 
acbtziger Sekt war bi3 zur Etikette 
geleert, ald Raffles in borermähntem 
Sinn auf die Diebftähle zu fprechen 
fam. Sch fehr heute noch feinen 
klaren Blid auf mir ruhen, mich durds 
jhauend, meinen Werth‘ abmwägend. 
Sein Ton war entfchloffen, berechnend, 
bielverheißend; damals freilich war 
mein Kopf zu voll vom Weine, um 
beffen inne zu merben, aber nachher 
fiel e83 mir mieber ein. 

„Bortrefflich, der Braten!” fagte ich. 
„Du glaubjt alfo, er fomme fo viel in 
Geſellſchaft wie wir feinerzeit?“ 

Ich für meine Perfon 30g vor, das 
nicht zu glauben. Wir hatten ohnebies 
Grund genug zur Eiferfucht, aber 
Raffles 309 die Augenbrauen vielfa= 
gend in bie Höhe. 

„Sp viel al3 mir, mein lieber 
Bunny? Er fommt nicht nur in Gefell» 
ſchaft, ſondern er gehört dazu, das ift 
mit unferer Stellung gar nicht zu ver= 
gleichen. Ych wurde ald Eridetfpieler 
eingeladen, aber diefer Burfche, gehört 
dazu, ihm ftehen die Kreife von Recht3 
megen offen, die uns nur gelegentlich 
erfchlojfen wurden. Das ijt deutlich zu 
merfen, e8 müßte denn fein, daß die 
fleinen Heldenthaten von verfchiedenen 
Händen herrührten, doc) daß das nicht 
ber Fall ift, zeigt ich ebenfo deutlich. 
Deshalb würde ich fünfhundert Pfund 
darum geben, wenn ich ihm heute Nacht 
Salz auf denSchwangz Streuen könnte.” 

„Das ift doch nicht dein Ernjt!” rief 
ih in fröhlicher Ungläubigfeit mein 
Glas leerend. 

„Samohl, mein lieber Bunny! Kell 
ner! Noch eine halbe TFlafche von die= 
fem. Wa3 auch unfer Nachfolger fein 
mag,“ fuhr er fi) zu mir herüberbeu- 
gend leife fort, „jedenfalls ift er fein 
Todter wie ih, und fein Gezeichneter 
wie du. Wenn meine Theorie einiger- 
‚maßen ftimmt, fo ift er einer der Leb- 
ten, dieVerdacht erweden, und, Bunny, 
was für ein Mitarbeiter für uns beide 
märe das!“ 

(Fortfegung folgt.) 
— N——— — 
Einfiedler in der Thierwelt, 


Die meiften Menfchen find Herden» 
gefchöpfe, ihnen ift nur wohl, wenn jie 
fich in Gefelichaft befinden. Sie be- 
juchen nur Zofale, wo faum ein leerer 
Stuhl zu erhalten ift und benugen mit 
Vorliebe Straßen, mo ein lebenäge- 


Fährliches Gebränge befteht. Ein Aus» 


flug nad) einem Vororte hat nur dann 
Reiz für fie, wenn in allen Wagen bie 
Menfchen wie Heringe aneinander ges 
prüdt find. Die Einzelhaft ift für 
ſolche Menſchen eine Strafe, wie ie 
graufamer kaum ausgedacht werden 
kann. 

Den Gegenſatz hierzu bildet der 
ver als Einſiedler lebt. 
Die landläufige Redensart: Was wer— 
den die Menſchen dazu ſagen? iſt ihm 
im Innerſten der Seele verhaßt, weil 
ihm ala Menfchenverächter es völlig 
gleichgiltig ift, welche Anſicht feine fo- 
genannten Mitmenjhen haben. Den 
Hang zur Einfamkeit treffen mir na= 
mentlich bei Perfonen an, die fi im 
Gefühl ihrer Kraft bewußt find, daß 
fie der Hilfe anderer nicht bebürfen. 
Mit Recht läßt deshalb Schiller feinen 
Tell jagen: Der Starke ift am mäch— 
tigften allein. 

Bei den Thieren finden wir ganz 
ähnliche Erfcheinungen. Bei einzelnen 
ift das Herdenleben ‚merfwürbig jtarf 
entwidelt. Bon den Pferden ilt es 3. 
8. befannt, daß fie die für den Reiter 
fo läftige Eigenfchaft des lebens ha- 
ben, d. b. daß fie fih von andern 
Pferden nur ungern trennen. Im 
Ameigefpann erbulben fie manches, 
teil fie zufrieden find, nicht allein zu 
fein. Wie die Pferde, fo leben auch 
Rinder, Schafe, Ziegen, Gemfen, viele 
Antilopen, Elephanten, Biber, Ratten 
uf. in Herden, insbefondere auch Af⸗ 
fen. Falt allen Affenarten ijt e8 ein 
Schredliches Gefühl, allein fein zu müf- 
fen. Der Mohammebaner, der jich aus 
religiöfen Gründen jchwer zum Töd— 
ten eines Ihieres entjchließt, benußt 
diefe Furcht vor der Abjondberung in 
folgender Weife. Affenherden find 
eine furchtbare Plage für den Land: 
wirth, da fie zehnmal mehr vermwülten, 
als verzehren. Hat man snen joldhen 
Plagegeift gefangen, fo jchnalli man 
ihm ein Schurzfell oder ein anderes 
Kleidungsftüd möglichit feit um, und 
läßt ihm laufen. Der Affe eilt fofort 
zu feiner Herde; die entjekt fich jedoch 
bor ihm und mill nicht3 von ihm mil- 
fen. Da fie flieht und er beitändig 
binter ihr ber ift, jo ilt der Landmann 


'folange wie das Kleidungsftüd halt, 
| bor einem Beſuch dieſer Affenherde 


ausgeſprochene Einſiedler ſind. 


ausmärtö zu fpeifen, benn einerfeuts 


ficher. 

Umgefehrt gibt e83 auch Thiere, die 
In 
der deutſchen Heimath ſind am be— 
fannteften hierfür Maulwurf und 


Pi Dr. Virchom in Berlin a 
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weltberithbms 
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mejen. Ihre Villen an anderen Kranken 

al3 an mir. felbft zu erproben. Segteres 

FU ift mehrfach geicheben und ic kann dem: 
nah bezeugen, dab die W 

9 Villen eine prompte und von allen 

A unbequemen MNebenerfheinungen freie 

\ war. Ich bezweifle auch nicht, dab ein 

prolongirter Gebraud vderjelben ohne 

E Schaden möglich if.“ 


Wenn Cie mit Leber- u. Magen-Lei- 
den, Herzllopfen, gteit 
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Srifch, Enufperig und gut, 


Wenn 
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Wenn Ihr hungrig jeid, 


Wo 


needa Biscui 


Woimmer br feid. 


Warum 


needa Biscui 


Weil Appetit durch gute Derdauung bedingt wird. 
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Dachs. Von dem erſtgenannten reibt 
Brehm: Er iſt wild, außerordentlich 
2— blutdürſtig, grauſam und 
rachfüchtig, und lebt eigentlich mit kei⸗— 
nem einzigen Geſchöpfe im Frieden, 
außer mit ſeinem Weibchen, mit dieſem 
aber auch bloß während der Pactungs⸗ 
zeit und ſolange die Jungen klein ſind. 
Mährend des übrigen Jahres dulbet er 
fein anderes Iebendes Wejen in feiner 
Nähe, am allerwenigiten einen Mitbe- 
mohner in feinem Baue, ganz gleich- 
Ka melcher Art bdiefer fein möge. 


alla überlegene Feinde, mie Wiefel 
ober Kreugotter, feine Gänge befahren, 
und zivar in der Abficht, auf ihn „Jagd 
zu machen, muß er freilich unterliegen, 
wenn er auf diefe ungebetenen Gäjte 
trifft; mit ihm gleich fräftigen ober 
Ben Ihieren aber fümpft er auf 

eben und Tod. Nicht einmal mit 
andern jeiner Art, jeien fie nun bon 
demſelben Geſchlecht wie er oder nicht, 
{ebt er in Freundbfaft. Zwei Maul- 
twürfe, die fi} außer der Paarungs- 
zeit treffen, beginnen augenblidlich ei» 
nen Zmeifampf miteinander, ber in 
den meijten Fällen dem Tod des einen, 
in fehr vielen andern Yyällen aber atıdh 
den Tod beiber herbeiführt. 

Und vom Dachs heißt ed: Er lebt 
einfam in Höhlen, welche er felöft mit 
feinen ftarfen, frummen Krallen auf 
der Sonnenfeite bemwalbeter Hügel 
ausgräbt, mit vier biß acht Ausgäingen 
und Qurtlöchern verfieht und innen 
auf’8 bequemfte einrichtet. Die Haupt» 
wohnung im Bau, der Keffel, zu dem 
mehrere Röhren führen, ift jo groß, 
baß er ein geräumiges, weiches Dons- 
poljter und das Thier felbft nebit fei- 
nen Jungen aufnehmen kann. Die 

| mwenigiten Röhren aber werben befah- 
ren, fondern dienen bloß im Falle der 
arökten Noth als Yluchtwege ober 
auch ala Luftgänge. Größte Reinlich- 
keit und Sauberkeit berrfcht überall, 
und hierdurch zeichnet fich der _Dach3- 
bau vor fait allen übrigen ähnlichen 
| unterirdifchen Behaufungen der Säu- 
gethiere aus. Vorhölzer, die nicht 
meit von Fluren gelegen find, ja, fogar 
unbemalbete Gehange mitten in per 
Flur werben mit Vorliebe zur Anle- 
gung diefer Wohnungen benußt; im- 
| mer aber find es ftile und einfame 


| Orte, die der Einfiebler Tich ausjudt. 
B | Er liebt es, ein befchauliches und ge= 


mädhliches Leben zu führen und vor 
allem feine eigene Selbitftändigfeit in 
ber ausgebehnteften Weife zu bemah: 
ren. Seine Stärfe madt es ihm 
leicht, Höhlen auszufcharren, und tie 
einige andere unterirbifch lebende 
Shiere ift er imftande, fich in wenigen 
Minuten volllommen zu vergraben, 
Uber e3 gibt nicht nur Einfiebler in 
ber Thierwelt in dem Sinn, ba ge- 
twiffe Thierarten, mie Maulwurf und 
Das, jtetö einzeln leben, jondern e8 
fommen auch wunberbarermeife unter 
den Thieren, die fonft in Herben leben, 
Einfiebler vor. Befonders häufig ift 
biefe Erfeheinung bei den Rindern be- 


obachtet worden. Die wilden Rinber- 


aus einem leitenden Stier und bier bi 
ſechs Kühen beſtehen. Alte, unber- 
trägliche Stiere werben von dem juns 
gen Nachwuchs gemeinfchaftlich. ver= 
trieben und pflegen dann grollende und 
mürrifche Einftedler zu werden. Von 
den beiden Bettern, Wifent und Bi- 
fon, ift diefelbe Erjcheinung bekannt. 
Brehm fchreibt von dem erfteren: Jün- 
ere Thiere find immer jcheuer und 
furifemer als die alten Stiere, unter 
enen namentlich die einfieblerifch Ie- 
benben zu einer wahren Geißel für bie 
Gegend werden fünnen. Gie fcheinen 
ein 'befonderes Vergnügen darin zu 
finden, mit dem Menfchen anzubinden. 
Ein alter Hauptftier beherrfchte eine 
Zeitlang die durch den Bialoiwiticher 
MWald führende Straße, mich nicht 
einmal Fuhrmerten aus und richtete 
viel Unheil an. 

Ganz befonders find die Einfiedler 
unter den Kafferbüffeln gefürchtet. 
Unfer Landsmann Hugo dv. Koppen- 
fel3 entrann bei einer foldhen Jagd in 
Afrifa mit Inapper Noth dem Tode, 
und ein anderer beutfcher Afrikareiſen⸗ 
der Baron Harnier hat vor 40 Jah— 
ren hierbei ſein Leben eingebüßt. Nach— 
dem er einen Büffel verwundet hatte, 
ſtürzte ſich das Thier auf ſeinen ein⸗ 
geborenen Begleiter und warf dieſen 
zu Boden. Harnier griff, um den un⸗— 
ter den Hörnern des Thieres befind— 
lichen Menjchen zu befreien, den Büf: 
fel _ muthig mit dem Kolden feiner 
Büchfe an, zog ihn auf fich und wurde 
ſpäter zu einer unkenntlichen Maſſe 
zertrampelt und zerbohrt aufgeſun— 
ben; denn ber Einaeborere, weit ent- 
fernt, auch feinerfei:s dem Herrn, wel⸗ 
cher fein Leben fir ‚Ir eingefeht Hatte, 
beizuftehen, fs vom Plate und über- 
ließ unfern braven Landsmann feinem 
Stidiale. 

Auch unter den Nilpferben, die Jonit 
gefellig leben, findet man alte Bullen 
als Einfiebler. Ganz. bejonders tjt 
biefe Erfheinung bei den Elephanten 
befannt. Der ausgezeichnete Kenner 
ber inbifchen Elephanten, Sanderfon, 
fchreibt hierüber: Ein wirklich einfa- 
merE@lephant,ber nicht mehr mit feines- 
gleichen zufammengeht, tritt seht Tel- 
ten auf und ift aud) dann noch feine?- 
meg3 immer ein bösartiger Buriche, 
ein „Rogue“, wie ihn die Engländer 
nennen. Dagegen bildet er fich oftmals 
zu einem tüchtigen Plünberer ber 
Pflanzungen aus, der, mit den harm- 
ofen Künften der Wächter vertraut, 
fich nicht fo leicht durch die üblichen 
Mittel verfcheuhen Täht. Mande 
bieferEinzelgänger werben freilich dem 
Menfhen, der fie unerwartet ftört 
oder jählingd überrafcht, 
indem fie, mie jo manche andere mehr- 
hatte Thiere, gewijfermaßen im eriten 
Eihreden gegen ihn vorgehen. Aber 
nur bie. mwenigften werben zu Rogues, 
zu echten bösartigen Burfchen, die 
blinbwüthend jeden Wanderer angrei- 
fen, ohne geftört ober gereizt zu fein, 
bloß meil e8 ihnen grlt, wie 3. 2. 
ber Mandla-Rogue, in ber Mitte 

unfern von Dfiha- 


gefäßrlich, | 


e3 zwei englifchen Offizieren glüdte, 
ihn zu erjchießen. Kinloch berichtet von 
Rogues, die in den Wäldern am Fuße 
bes Himalaya auftraten, daß bie ge- 
fährlichften,. wie menfchenfrefjende 
Tiger, zeitweilig fogar gemiffe Ver- 
fehrämege vollftändig fperren, meil 
fein Menſch, der diefe begeht, vor 
ihrem Angriffe ficher ift. 
ragen wir nach den Gründen, we3- 
balb es Einfiedler unter Thieren gibt, 
bie fonft gefellig leben. jo ift folgendes 
darauf zu ermwibern. Alle Thiere Ie- 
ben gejelfchaftlih, die einzeln von 
ihren Yeinden zerriffen würden. Alle 
| Affen Afrikas find 3. 8. fchmächer 
als der Leopard, deshalb leben fie alle 
in Herden, nur der Gorilla ift ftärfer 
als diefe gefährliche Kate, deshalb Iebt 
er allein. Auf Borneo, mo es feine 
Tiger gibt, lebt der Drang-litan all- 
ein, auf Sumatra, mo Tiger vorfom- 
ı men, lebt der Drang-Utan in Herden. 
Ausſchluß aus der Herde heißt alfo fo 
biel wie Auslieferung an die fFeinde. 
Nun verjteht man auch, weshalb ver 
| borhin erwähnte Affe durchaus zur 
| Herbe zurüdkehren will. Um ihrer 
ı Eriftenz, willen muß nun die Herde 
alle franfen Mitglieder ausfchlieken, 
denn bieje lähmen die Bemwegungafä- 
bigteit ber Gefjammtheit. Sie werben 
in furzer Zeit bon ben Feinden zer⸗ 
riffen. Die alten Männchen, bie als 
Einfiebler leben, fcheinen bagegen re 
: gelmäßig freiwillig auß derHerde aus- 
ı zufcheiden. Wahrſcheinlich find fie 
ı früher Haupt ‚ver Gemeinfchaft geme- 
; fen, find dann von jüngern Mitbewer- 
| bern beftegt worden und haben fich auf 
; ihre alten Tage nicht mehr auf das Ge- 
| borchen verftehen mollen. Nun begreift 
man aud ihre gereizte Stimmung. 
Daß fie nicht ebenfalls den Feinden 
erliegen, erklärt fi) daraus, daß fie 
ba3 ftärffte Glied derHerbe waren und 
biefe gegen Angriffe vertheidigten. 
| Der grollende Alte, der fich mit dem 
‚ Gefühl: Undant ift der Welt Lohn in 
bie Einfamkeit zurüdzieht, findet fich 
' alfo aud) in ber Thierwelt. Das Volt 
| hat allerdings andere Erflärungen. 
ei ben Nagern, wie Bibern und Rat- 
ten, fommen ebenfalls Einfiebler vor, 
| Die Indianer haben nun beifpielsmeife 
| bon ben einzeln lebenden Bibern bie 
Meinung, daß bdiefe deshalb von ber 
Gemeinſchaft ausgeſchloſſen wären, 
weil ſie zu faul wären, bei den Bauten 


| mitzuarbeiten. 
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Ein foreanifher Diplomat in 
Geldnoth. 

Wie der Londoner „Daily News“ 
aus Petersburg gemelbet wird, mar 
| man in ber ruflifchen Pe nicht 
| wenig überrafht, auf ber Lifte ber 
; Zeichner für die Sammlung, welche 


| zur Außbefferung ber. von den Japa⸗ 


ir —* igten Kriegsſchiffe im 


—— 32 
ba den Zentr den. 


man glauben follen, daß der Toreani- 
ſche Botſchafter ſeine Geldmittel eher 
der japaniſchen als der ruſſiſchen 
Flotte zuwenden würde. Die Erklä— 
rung für dieſe verblüffende Freigebig⸗ 
keit des foreanifchen Diplomaten wirft 
ein ergötzliches Seitenlicht auf die ko— 
reaniſchen Zuſtände. Der Kaiſer in 
Söul hatte ſeinen Vertreter in Peters⸗ 
burg vergeſſen, wie man etwa einen 
Regenſchirm ſtehen läßt und vergißt. 
Geit geraumer Zeit ift ber Botſchaf⸗ 
ter ohne Gehalt, da der Kaifer bon 
Korea in den letzten Monaten an wich⸗ 
tigere Dinge zu denken hatte, als an 
die Bezahlung ſeiner Verireter in 
Europa. Als die Gläubiger zudring— 
lich und die Lieferungen von Lebens— 
mitteln verweigert murben, manbte ſich 
der bedrängte Botſchafter an die Mild- 
thätigkeit feiner diplomatiſchen Amts— 
genoſſen. Die Bedrängniß des forea- 
niſchen Diplomaten kam dem Aus— 
wärtigen Amt zu Ohren, das ſchleu⸗ 
nigſt dem Botſchafter genügende Geld— 
mittel anwies. Dieſer hat ſeinerſeits 
ſeiner Erkenntlichkeit durch eine Zeich— 
nung zur Ausbeſſerung der ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe Ausdruck gegeben. 
eh ——— 
Durchgehende Schlafwagen nad) 
Galumet, Mih., und den 
— —— 
ta die Chicago & e Fiſen— 
bahn. Abfaher li 00 ee han Gtien: 
tunft in Calumet nächſten Morgen. Früh: 
Küd im Speijewaggon. Fin weiterer Schnell: 
zug fährt um 3:00 Uhr Morgens. Tiefelbe 
borzügliche Bedienung, jüdfich. Menen Bil: 
fette und Refervationen jpredt vor in ven 
Tidet:Offices 212 Glart Strahe (Telephon 
Central 721) und Meifa Straße-Station, 
13,19,3,97av 


— Wettbew ri”, 

„sm Hinblid auf das Gefeh zu: Be- 
fümpfung des unlauteren mu 
be3 mar ein Schuhmwaarenhändler D. 
in Berlin angefchuldigt worden, er 
habe duch Plakate bekannt gemacht, 
daß er geiwiffe Schuhe zu Fabritprei- 
fen verfaufe. D., der ftets haar bes 
aahlte, erhielt die Schuhe aus der Fa- 
brit billiger als kleinere Geſchäfts— 
leute, die nicht ſofort baar bezahlen 
lonnten. Er verkaufte dann bie 
Schuhe für den Preis, ben bie fleineren 
Gejhäftsleute zu zahlen pfleaten. 
Während das Schöffengericht und das 
er ben Angeklagten freifpra- 
hen, hob das KKammergericht die Vor: 
entfeibung auf und wies die Sache 
an ba& Landgericht zur anderteitigen 
Verhandlung und Entſcheidung zu— 
rück, da der Vorderrichter den Begriff 
des Fabrilpreiſes verkannt habe. Der 
Fabrilpreis ſei derjenige Preis, den 
D. ſelbſt gezahlt habe; der Preis, den 
andere Handler bezahlt haben, könne 
nicht weiter in Betracht lommen. Das 
Landgericht ſprach aber den Angeklag⸗ 
ten wieder ftei, weil nicht erwieſen ſei, 
daß er das Bewußtſein gehabt habe 
ſeine Angaben ſeien unwahr und irre⸗ 
batifhaft Bei Biefer Cnifheitung be 
ma er Entfchei 
zubigte, legte nunmehr bie Schuhmas 
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Feuer und Erplofion. 
Dentibe frau in Danpville, JU., verbrannt. 


Danpille, JU., 13. April. Frau Her- 
mann Bohn, eine hervorragendeDame, 
perbrannte infolge einer Erplofion von 
Brennftoffen im Küchenofen, und ihre 
junge Tochter ift nur mit fnapperRoth 
dem Tode entgangen. Das Haus wur= 
de zerſtört. 


Ausland. 


Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 13. April. Zum erſten Mal 
nach den Oſterferien trat der Reichs— 
ag wieder zuſammen. Trotz der vie— 
len Geſchäfte, welche noch zu erledigen 
ſind, konnte kaum eine beſchlußfähige 
Mitglieder-RBZahl zuſammengebracht 
werden. Die Zeitungen dringen da—— 
her von Neuem auf Vergütung für die 
Reichstags⸗Abgeordneten. 

Bei der Berathung der Budgets— 
Vorlage beantwortete der Kanzler von 
Bülow nehrere Fragen des National— 
liberalen Dr. Sattler und ſagte, er 
könne ſich augenblicklich nicht näher 
über den neuen franzöſiſch-britiſchen 
Kolonial-PVertrag aussprechen, da das 
britifcehe Parlament denfelben in den 
nädjiten Stunden verhandle, und die 
franzöfifehe Abgeordnetenfammer ihn 
noch gar nicht erörtert habe. Doch ver- 


ficherte er, die deutfche Regierung fehe ' 


in diefem Vertrag feine feindliche Ab- 
ficht gegen eine andere Macht, und 
Deutichland braude nicht zu befürd- 
ten, daß jeine ausgedehnten Hanbels- 
Intereifen in Maroffo dur den Ber: 
trag aejchädigt würden. Deutfchland 
müniche auch feineDifferenzen zmwifchen 
Ssranfreih und Großbritannien, da 


hierdurch der Weltfriede nur gefährdet | 


würde. 

Ueber den fern-öſtlichen Krieg ſpre— 
chend, ſagte der Kanzler, es liege im 
Intereſſe der Mächte, denſelben »1 lo— 
kaliſiren; er vertheidigte die Regierung 
gegen die Kritik Dr. Sattlers wegen 
des deutſchen Intereſſes an der Neutra— 
liſirung Chinas. Auch wiederholie er, 
man ſei in London, Paris und St. 
Petersburg vom Ausbruch dieſes Krie— 
ges ebenſo überraſcht geweſen, wie in 
Berlin, und die deutſche Regierung 
könne kein Vorwurf dafür treffen, daß 


in halbamtlichen Artifeln bis zum Ieß- | 


ten Augenblid abgemwiegelt wurde (mas 
einen nachtheiligen Einfluß auf Ban: 
fen und Börfen übte, mwelche ji auf 
dieje Beurtheilung verließen). 

Bezüglich der Bemerkungen, daß die 
Regierung allzu freundli” gegen tie 
Katholiken ſei, ſagte der Kanzler: 
„Wenn die Kritiker mir ſagen können, 
wie ſich die Geſchäfte des Reiches ver— 
faſſungsgemäß führen laſſen, ohne mit 
den beſtehenden Partei-Verhältniſſen 
zu rechnen, ſo werde ich ihnen dankbar 
für ihren Rath ſein.“ 

Die Kannmivorlane wieder! 


Berlin, 13. April. Dem preußifchen 


Landtag: ift geitern abermals die Ka= | 


nalvorlage unterbreitet worden. Gie 
fordert eine Bewilligung von 100 Mil: 
lionen Dollar für den Bau neuer 
Waſſerwege. E3 fol eine Waflerver- 


bindung zwifchen dem Rhein und Han= 


nover hergeitellt, und Berlin und Gtet- 
tin folfen durch einen, für größere 
Schiffe befahrbaren Kanal verbunden 
werben. 

Bei Errfronprinzeiftn Xuife. 

Dresden, 12. April. Gräfin Mon- 
tignofo, die vormalige Kronpringzeeffin 
Zuife von Sachen, . wird mit Beginn 
des Sommers von der englifchen In— 
jel Wight nad) Rorihad, am Schwei— 
zer Ufer des Bodenfees, überfiedeln. 
hr DOheim, der Herzog bon Parma, 
bat ihr dort eine, ihm gehörige Villa 
zur Verfügung geitellt. 

Sie wird dort mit ihrem Kinde in 
Gefellfhart einer Hofdame, der Gräfin 
Marie Fuager, ebenjo zurüdgezogen 
leben, wie fie es den Winter über auf 
der englifchen nel gethan hat, ift je- 
doch angeblich ehr erfreut, in Nor: 
Ida ganz in der Nähe ihrer, in Lin- 
dab lebenden Eltern meilen zu fönnen. 
In Lindau jeldit konnte fie fich nicht 
nieberlaffen, da ihr der König bon 
Sachſen die Berpflihtung auferlegt 
bat, nicht nach Deutjchland zu kom— 
men. 

Dampfernahridhten. 


QUngelommen. 


New Wort: Novyndanı von Rotterdam; Bremen 
von Wremen; Siciltan Prince von Neapel u. ſ. m. 
Tacoma, Vafh.: Agamemnon von Liverpool. 
Hongkong: Gmprek of India von Vancouver, 2. 
R., über Volohbama u. j. w. 

Ustant: Wbydos, von San fFranzisto über Ben: 
trale und Südamerifa nad) Hamburg. 

Audland, Neujeeland: Eonoma von San Fran: 
zisto, über Honolulu nah Sydney. 
Genua: Nord:Amerifa von New 
Vort Said, Egypten: Caldar, 

nah Scattie, Wafh. 

Gibraltar: Gitta di Milano, von New York nah 
Genua. 


Liverpool: 
von Portland, Me.; Yonian, von St. Xohn, 9 
R., und SHalifar, N. ©. 

Glasgow: KXanrentian von New York. 

Vihmouth: Deutigland, von New York nah 
Sanıburg. : h 

Samburg: Pennjvlvania und Moltte von Rem 
Dorf. 


ort, 
von ginerpool 


Dceanic von New Vorl; Dominion 
= 


Angegangen. 
New Vork: Teutonic und Georgie nad SLiverpooi; 
United States nach Kopenhagen. 
an Franzisfoe: Supply (Bundes-Transport- 
dampfer) nah Guam, Philippinen, 
Neapel: Sardegna nah Nem Port. 
Genua: Lombardia nah New Nort 


ori, 
Oneenstown: Saronia, von Liverpool nah Bo: 
fon. 


1  Bapii Seo nigttrant. 
‚Rom, 13. April. Dr. Lapponi er- 
mãchtigt bie Affoziirte Breffe, die neu- 
erliche Angabe über eine Erkrankung 
des PBapftes Pius in Abrede zu ftellen. 
De rDoktor befuchte heute Normittag 
ben PBapft, tmie er dies jede Woche meh- 
tere Male thut; er war jeboch nicht ze- 
rufen worden, ihn zu behandeln. Der 
Papft empfing heute Vormittag eine 
ı Anzahl Berfonen, darunter eineCrtra- 
Deputation der BritifchenKatholifchen 
Vereinigung. 


Ceſegcuphiſche Notizen. 


Alan». 

— Ein Prairie-Feuer im Nebra3- 
| fa’er County Blaine verurfachte veival- 
| tigen Schaben. 
| — Bei Point Sable, Mich., lief ber 
| Schleppdampfer „FZrant Canfield“ auf 
| und ging unter. Der Kapitän und zwei 
| feiner Leute ertranfen. 

— Die große Anlage der Pittöburg 
Zumber Co. bei Wilmington, N. K., 
brannte nieder. PBerluft $100,000; 
Verficherung nur etwa $25,000. 

— I der Katholifchen Univerfität 
in Wafhington tagte die Konferenz der 
Miffionäre der römifch-katholifchen 
Kirche. 

— Oeneral-Anmwalt &. &. Coleman 
bon Kanfas wurde unter der Anklage 
verhaftet, das fleine Kind eines Me- 
thodiſtengeiſtlichen zu Topeka entführt 
zu haben. 

— Zu Marysbville, O. iſt Charles 

Albert Beecher, ein Freund und Rath— 
geber Abraham Lincolns und Delegat 
der Konvention, welche 1860 Lincoln 
nominirte, plötzlich geſtorben. 
De Der 3öjährige Clyde Dre von 
ı Wiskonfin erfchoß in Batapia, N. 9., 
| die 23jähriae Addie Bloffom, mit der 
' er verlobt gemwejen, und beging dann 
| Gelbftmorb. 

— ‘m Irrenhaus ftarb dielehrerin 

Fıl. Bertha Montgomery von Omwens- 
pille, Ind. Sie war jüngſt dadurch 
wahnſinnig geworden, daß der Schul— 

Superintendent jedes ihrer Zöglinge 

| durchpeitſchte. 
—— Der Dampfer „Colon“ von der 
Pacific Mail Co. (von New Yort nad) 
| Zentraiamerifa und Kolumbia be> 
: ftimmt) ftrandete zu Point Remedioz, 
‚San Salvador. Die Pafjagiere wur: 
; ben megaebolt. 

— In Brooklyn, N. Y., fand die 
wichtige vierteljährliche Tagfagung des 
| Turnbezirts Nem York ftatt. Ein An- 
| trag betreffs Zulaffung von Frauen 
| als Mitglieder wurde mit 40 gegen 18 
ı Stimmen abgelehnt. 


| — Der amerifanifche Gefandte in 
| Konftantinopel, Zeifhman, theilte un- 

jerm Staat3departement mit, daß er, 
| mie angemiefen, die türfifche Regierung 

erfucht habe, dem perfifchen Mörder 
| des Mifjionärs Labaree ein Afyl in 
| ber Türfei zu vermeigern, und auch bi- 
plomatijche Vertreter anderer Länder 
erfucht habe, fein Verlangen zu unter: 
ftüßen. 

Ausland. 

| — Geiner Hof-Uniform hatte es der 
' fpanifche Premierminifter Maura zu 
| berbanfen, dat der Dolch des Attentä- 
ı ters ihn nicht fchwer verlebte. 


— Das britifche Unterhaus trat 
' zum erjten Male nad) den Dfterferien 
; wieder zufammen. Der Etat fol! am 
19. April vorgelegt werden. 


— Kardinal Satolli geht mit Er— 
laubniß des Papftes Pius in perjün- 
lihem ntereife und ohne Auftrag nah 
den Ver. Staaten. 

— Ein Londoner Abendblatt be= 
| hauptet, die britifche Regierung habe 
| beifchlofjen, die, vom früheren Schaß= 

amtsfanzler Ritchie aufgehobenen Ge: 

treidezölle wieder einzuführen. 

— Im ©elfirf-Gebirge in Manitoba 
murbe ein Arbeitözug der Kanadıfchen 
Pacifichahn von einer riefigen Schnee- 
Icwine getroffen. Der Suaführer 

| Domnie und mehrere Arbeiter wurben 
| getöbtet. 

. — Die Jaht „Hohenzollern“ mit 
| Kaifer Wilhelm fuhr geftern Nacht um 

halb 12 Uhr in Begleitung einer lo- 

tile Torpebojäger pon Malta nad 
‘ Syracu3 weiter. Bei der Abfahrt gab 
e3 noch ein prächtiges Treuermwerf und 
Salut-Schüffe Die Flotte war illus 
minirt. 

— Neuerlichen Angaben zufolge iſt 

aus dem Projekt des allgemeinen deut⸗ 
ſchen Arbeitgeber-Verbandes, von wel⸗ 
chem eineZeitlang ſo viel die Rede war, 
ſchließlich nichts geworden. Die Schuld 
wird den Groß-Induſtriellen gegeben, 
welche Alles kontrolliren wollten und 
bei den Klein-Induſtriellen Mißtrauen 
erregten. 
— In Venezuela herrſcht große Auf⸗ 
regung über die angebliche Entdeckung, 
daß eine amerikaniſche Asphalt-Firma 
die Matos'ſche Revolution finanziell 
unterſtützt hatte, nachdem es ihr nicht 
gelungen war, im Prozeß um eine A3- 
phalt = Gerechtfame die Gerichte zu be: 
ftehen! Präfident Caftro leitete ein 
Gerichtäverfahren ein, um bie, der Ge- 
felfchaft gewährten Konzeffionen zu 
widerrufen. 


Einen Monat auf Probe, 


Dr. Shoop's 
Rheumatiſches 


Edmund J. 


BIN 


N Botalberiät. 
Prüfung abgehalten. 


Fünf junge Männer bewerben fi um eine 
$reiftelle in Orford. 


Yünf Kandidaten für die Freiftelle, 
melche Cecil Rhodes für den Staat 
Illinois an der Univerfität Orford ge: 
ftiftet hat, wurden heute im ine Art3- 
Gebäude von Profejjor Alexander 
Smith von der Chicagoer Univerfität 
geprüft. Gleichzeitig werden in allen 
Staaten und Territorien ähnliche 
Prüfungen abgehalten, da Rhodes 
zahlreiche T5reiftellen geichaffen hat. 
Die jungen Leute, welche gerne foften- 
frei Orford befuchen möchten find: 9. 

Broffeau, St. Yanatius College; 
John J. Clifford, St. Ignatius Col— 
lege; R. E. Henry, jr., Univerfität von 
Chicago; Arel Louis Elmaquift, North: 
meftern Univerfität; Geo. E. Begg3, 
Northmeitern Univerfität. 

Die Kandidaten wurden jchriftlich 
im Rechnen, Algebra, Geometrie und 
in der griehifchen und Tlateinifchen 
Grammatif geprüft. Außerdem muß: 
ten fie noch vom Englifchen in’s La— 
teinifche überfegen; auch in WBetrerf 
ihrer SKenntni der griechifchen und 
lateinifchen Schriftiteller murhe ihnen 
auf den Zahn gefühlt. Die Prüfung 
dauerte drei Stunden. Die Arbeiten 
fämmtlicher Bewerber in den Staaten 
und Territorien werden einer Kommif- 
fton, beftehend aus Univerfitätspräfi- 
denten, überaeben, telche diejelhen 
prüften. 3 dauert dann noch etliche 
Monate, ehe die erfolgreichen Kandi- 
daten befannt werben. Eine Freiftelle 
in Orford part dem Studenten in 
drei Jahren — folange dauern die 
Studien — etma $1500. Präfident 
Harper von der Chicagoer Univerfität 
gehört der Kommiffion an, welche die 
Urbeiten der Bewerber prüft. 


— > ——— 


Nezept Nr. B5l don Eimer & Amend heilt nicht 
alle möglichen Krankheiten, aber Rheumatismus heilt 
es vollſtandia 

— — —— 
Reugier oder Verbrechen? 

Schon mehrere Male iſt der Geldin— 
halt einer Einwurfsmaſchine vor der 
Apotheke von Geo. H. Mayr, 94 La 
Salle Str., geplündert worden, ohne 
daß es gelang, den Thäter zu erwi— 
ſchen. Heute früh wurde ein blind— 
geladener Revolver in die Maſchine 
gelegt, bald darauf gab es einenKnall, 
und als die Angeſtellten des Apothekers 
auf die Straße eilten, ſahen fie den 
ſechszehnjährigen Jas. Arrira er— 
ſchreckt vor dem Apparat ſtehen. Der 
Revolver hatte fich entladen. Auf dem 
Boden lagen Gentftüde, Kaugummi 
und ein Theil des Apparats. Der 
„Süngling wurde unter der Anklage 
des Ginbruhs verhaftet, bejtreitet 
aber feine Schuld, und fagt, er habe 
die Machine nur angefehen. 


=—"7"1)19 — 


„Duly Way’ Greurfionen. 


Ploomington $2.50, Springfield, Lincoln 
und Yadjonville 33.00 die Rundfahrt am 
Samftag, 23. April, via Chicago & Alton- 
Gijenbahn. Tidet-Office, 101 Adams Str., 
Marquette = Gebäude. Telephon: Harriſon 
4470, Zweig 21. ap9,11,13,20,21 


John W. Bohn verſchieden. 


Morgen Nachmittag wird einer der 
bekannteſten und älteſten deutſchen 
Wirthe von Chicago, John W. Bohn, 
zu Grabe getragen werden. Herr Bohn 
kam vor nahezu vierzig Jahren aus 
ſeiner heſſiſchen Heimath nach Chicago, 
und betrieb hier ſeither das Wirthsge— 
ſchäft. Er erfreute ſich der Achtung 
großer Kreiſe. Der Verſtorbene hin— 
terläßt außer der Wittwe zwei Söhne, 
Otto und Oskar, und zwei Töoöchter, 
Frau Tillie Clauſen und Frau Grace 
Hoffmeiſter. Die Trauerfeier wird von 
der Keyſtone-Loge Nr. 639 der Frei— 
maurer geleitet werden; betheiligen 
werden ſich auch die Chicago Turnge— 
meinde und der Schwabenverein, wel— 
chen Herr Bohn ſeit vielen Jahren an— 
gehörte. 


— — — — 


Erſchoß ſich. 


In einem Anfalle von Schwermuth, 
verurſacht durch Kränklichkeit und 
ſonſtige Ungelegenheiten, erſchoß ſich 
in einem Fremdenzimmer des Atlan— 
tic⸗Hotels ein gewiſſer Wm. W. Cook 
von Fort Wayne, Ind. Seine Leiche 
wurde bon einem Aungeſtellten 
entdeckt und von der Polizei nach Rol— 
ſtons Beſtattungsgeſchäft geſchafft. 
Die Angehörigen des Selbſtmörders 
ſind telegraphiſch benachrichtigt wor— 
den. 


Fur; und New 


* Yuf Erjfuchen der Mafjevermalter 
ber Union Traction Eo. ernannte heute 
Bundesrichter Grofcup den Rechtsan- 
malt Wm. %. Calhoun zum Spezial- 
anmwalt der Maffeverwaltung. Wie 
verlautet, haben fich die Aktionäre der 
Nord: wie der Welt Chicago Straßen 
babngefellichaften mit der Ernennung 
zufrieden erflärt. 


* NVermuthlich infolge von Brandle- 
gung ift geitern Abend die Halteftelle 
ber Hohbahn an Daf Park Ave. und 
Randolph Straße ein Raub der Flam- 
men geworden. Die von den Ummoh- 
nern feit langer Zeit geforderte Befet- 
tigung der alten und nicht mehr be: 
nugten Barade war von der Hochbahn- 
gejelichaft beftändig verweigert mwor- 
ben. 


* Nächten SamftagAbend findet im 
Auditorium eine Abjchiedzfeier zu Eh- 
ren bes britifhen Konfuls, Capt. Wil- 
liam Wondham, und deffen Gemahlin 
ftatt. Unter den Gäjten werben ich 
die bier befindlichen ausländifchen 
Konfuln und BVize-Konfuln mit ihren 
Sattinnen befinden, ferner Präfident 
ame3 bon ber Northie- 


‚fern Univerfität und Dr. William 9. 


ıtper bon ber ( 


du 


i R vr. der Univerfität. 5 
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des gelichls. 
Anwalt Blafeley wirft fie der Zi- 
vildienſtlommiſſion vor. 


Dem ſtorporationsauwalt auch. 


Die South Chicago City Railway Co. ſucht 
die Erlaubniß zu einem Bahnban zu ers 
zwingen.— Die Gemeindewahl in Eicero 
— Minmwegen für einen „fanften Drud“. 

| 


Anmalt Blafeley, der den Kriegd- 
beteranen Charles 2. Clarke in defjen 
Streit mit der jtäbtifchen Zipildienit- 
fommiffion vertritt, ift der Anficht, 
daß dieje Behörde und auch Korpora= 
tionsanmwalt Tolman, in feiner Eigen- 
ſchaft als deren Rechtäberather, fich 
einer Mifachtung des Gerichts Tchul- 
dig gemacht haben, indem jte auf Ytıich- 
ter Hanecys Entfcheidung hin nicht ſo— 
fort die Entlaffung des neuenChef3 der 
Sanitär = njpektion, Herrn Ball aus 
New Hort, anordnete. Herr Blafeley | 
hatte befanntlich im Namen bes Clarfe | 
bei Richter Hanecy um einen Befehl an | 
die Zipildienftfiommiffion nachgejucht, 
daß diefe die Namen der drei Nichte 
SHinoifer, welche das wramen für die 
Stellung des Chef-Inſpektors beitan- 
den haben, von ihrer Anmärterlitte | 
Itreichen folle. Der Richter gab diefern 
Antrage jtatt, mit der Begründung, | 
daß nach den Beitimmungen der Zivil- | 
dienftordnung nur Bürger von lie 
noi3 im ftädtifchen Dienjte Vermen- 
dung finden dürfen. Stun war inzivi- 
Then aber Herr Ball jhon zum Cher- 
Ssnipeftor ernannt worden. Sein Na— 
me jtand fomit nicht mehr auf der Ar- 
märterliite, fonnte alfo au nicht von 
derjelben geftrichen werden. Korporı- 
tionsanmwalt Tolman gab das Gutadh- 
ten ab, Herr Ball könnte ungeachtet des | 
richterlichen Befehls auf feinem Poften | 
belaffen werden, mindeitens jo lange, 
bis die Streitfrage auch in der Berus 
fung3 = Instanz entfchieden ift. Herr 
Blafeley ift anderer Anficht und ver=- 
langt, ver Richter Hanech folle die Zis | 
bildienft = Kommiffäre, Gejundheitd= | 
Kommiffär Reynolds (der die Ernen= 
nung Balls vorgenommen hat), und | 
Korporationsanwalt Tolman megen 
Mifahtung belangen. Die Verhand- 
lung über diefen Antrag wurde heute 
bom Richter auf Samftag anberaumt. 

Herr Minmegen wird in feiner nun 
mehrigen Eiaenfchaft al3 Mitglied der 
Behörde für örtliche Werbefferungen 
befürworten, daß Straßen, deren 
Pflafter fi) in einem YZuftande befin- 
det, der eine Neupflafterung dringend 
nothmendig erjcheinen läßt, für den 
Verkehr vollſtändig geſperrt werden, 
falls die benachbarten Grundbeſitzer 
nicht in die Reupflaſterung willigen 
wollen. , Auf diefe Weiſe, meint Herr 
Minivegeh, ierde man die widerſpen⸗ 
ſtigen Parteien raſch zum Nachgeben 
bewegen. Der Anfang mit dieſer 
neuen Methode mag in der Forreſt 
Avenue zwiſchen 33. und 39. Str., 
gemacht werden. 

Die Schulrathsmitglieder Wolff, 
Downey und Mark, ſowie Chefmaſchi— 
niſt Waters und der Geſchäftsführer 
Guiiford von der Erziehungsbehörde 
haben heute mit ihrer Erhebung über | 
bie angeblich verfchmenderifche Wirth- 
haft in der jtüdtifchen Zmangsfchule 
begonnen. 

Richter Holdom ließ heute auf An- 
Juchen der South Chicago City Rail: 
may Co. an die Stadtverwaltung ven 
Befehl ergehen, fie folle genannter 
Straßenbahngeſellſchaft geftatten, ihre 
Linie in der Torrence Ave. bon der 
106. big zur 110. Straße zu verläns 
gern. Die Stadtverwaltung erklärt 
Die Geielichaft habe ihr Wegerecht au 
diefer Strede durch zu lange Nichtbes 
benußung vertoirkt, und wird Berus 
fung gegen den Befehl einlegen. 

Richter Dunne hob heute feinen 
borläufigen Befehl, durch welchen er e8 
dem neuerwählten Toon = Präfidenten 
Comerford verwehrt hatte, die Nad;- 
folgerfhaft feines Amtsvorgängers 
Moore anzutreten, wieder auf, gab 
aber der Anficht Ausdrud, daß die Er- 
mählung EComerfords nicht rechtsgil⸗ 
tig ſei. Moore will nun ſeinen Po— 
ſten nicht aufgeben, Comerford aber 
erklärt, er werde wahrſcheinlich Ge- 
walt anwenden, um in fein Amt zu ge⸗ 
langen. Moore, der jetzt behaupiet, 
jein Amtstermin laufe erft im nächſten 
Jahre ab, hat ſich übrigens am 53. 
April um Wiedererwählung beworben, 
wurde aber von Comerford mit 135 
Stimmen Mehrheit geſchlagen. 

Auf Betreiben von J. V. Edgerton 
erließ heute Richter Hanech einen vor— 
läufigen Einhaltsbefehl, melcher e3 
der jtäbtifchen Polizei und der Stadt- 
verwaltung im Allgemeinen bis auf 
Weiteres unterfagt, ftrafrechtlich gegen 
Perfonen vorzugehen, melche die Kon- 
trolbeftimmungen für den Sraftiwa- 
genbetrieb nicht einhälten. 


Präfident Charles Y. Carter flagt 
gegen die Chicago City Railway Co. 
auf Zahlung von $5000 Schadenerfag, 
meil er auf der Kreuzung von Harrifon 
Str. und Wabafh Ave. durch einen 
Zug der Kabelbahn genannter Gefell- 
Ihaft mit feinem Kraftwagen über 
den Haufen gerannt und in fehmerzhaf- 
ter Weife verlegt morben tft. 

— — — — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Trotzdem das Geſundheitsamt noch 
vorgeſtern die Erklärung abgab, daß 
es mindeſtens einige Wochen in An— 
ſpruch nehmen werde, bis das ſtädtiſche 
Leitungswaſſer ohne Gefahr für die 
Geſundheit in unabgekochtem Zuſtande 
als Trinkwaſſer genoſſen werden könne, 
kündigt es ſchon heute wieder an, daß 
das Waſſer, und zwar aus allen 
Pumpwerken, von einwandfreier Be⸗ 
ſwafſenhen in 


den 13. April 1004. 


‚Apotheker Geiberts Ermordung. 


Auch der Schantwärter Gafh McDonahue 
in Gewahtfam genommen. : 


In Verbindung mit der Ermordung. 


bes Upothefers Walter G. Geibert, 
welcher gejtern im Michael Reeje-Ho- 
fpital ftarb, ift noch eine Verhaftung 
borgenommen worden. Der Berhaf: 
tete nannte fih Gafh MeDonahue. Er 
ift ein Schanfmwärter in der Wirthihaft 
an ber 47. Str. und Center Ape. Me- 
Donahue theilte der Polizei mit, daß 
Mm. Donahue, Kohn Lifton und Ste- 
phen Quinn in jener Wirthfehaft in 
der Nacht nach dem. Raubmorde jchlie- 
fen. Wm. Donahue wird von der Po- 
lizei noch gefucht. Liiton und Quinn 
find unter dem Verdacht der Betheili- 
gung an dem Verbrechen bekanntlich 
Thon in Haft. MeDonahue jagteaus, 
daß die drei Burfchen um elf Uhr an 
jenem Abend nad) der Wirthichaft ges 
fommen wären und diejelbe am näch⸗ 
ſten Morgen um 6 Uhr verlaſſen hät— 
ten. Ihr Benehmen habe ihm keinen 
Verdacht eingeflößt. MeDonahue 
wird bis nach dem Inqueft über Sei- 
bert, am 21. April, in Unterfuhung?= 
gewahrfam bleiben. Inzwiſchen hofft 
die Polizei von MeDonahue zu erfah- 
ren, mo Wm. Donahue ift, melchen 
Quinn und Lifton befchuldigen, den 
tödtlihen Schuß auf Seibert abgegeben 
au haben. 


92 Cents der Quadratfuß. 


Die Bundesregierung Steht befannt- 
ih im Begriffe, den Nordarm des 
Fluſſes zwiſchen Divifion Str. und 
North Une. zu einem Beden auszumet- 
ten, in welchem Schiffen das Wenden 
für die Ausfahrt möglich fein fol. Zu 
dieſem Zwecke müſſen verſchiedene 
Ufergrundſtücke erworben werden, da— 
runter ein ſolches der Frau Lucy A. 
Slade, welches auf dem öſtlichenFluß— 
ufer unmittelbar füdlich von verftorth 
Une. liegt. Da die Agenten der Regie- 
rung fich mit der Frau nicht über den 
Kaufpreis zu einigen vermochten, 
wurde im YBundespdiitriftägericht ein 
Kondemnirungs = Verfahren ange- 
ftrengt. Daffelbe ift heute zum Ab- 
Thluß gelangt. Der Werth des Grund- 
ftücfes wurde von der Kury auf $7000, 
oder. 92 Cent3 für den Quadratfuß, 
feitgefeßt. Die von der Regierung 
hinzugezogenen Sachverftändigen hat= 
ten das Land nur auf 55 Cents den 
Duadratfuß bemerthet. 


en 


Im Jutereſſe der Sandfertigkeit. 


Mit Einwilligung der Erzieh— 
ungsbehörde wird in der Tilden— 
Schule, Ecke Lake und Elizabeth Str., 
auf Koſten eines ungenannten Wohl— 
thäters eine Waſchanſtalt eingerichtet. 
In derſelben ſollen die Schülerinnen 
der oberen Klaſſen im Waſchen und 
Bügeln unterwieſen werden. Zur Er— 
lernung des Bügelns ſoll auch den 
Knaben Gelegenheit gegeben werden. 
— In der Waſhington-Schule, Ecke 
Erie und Morgan Str., iſt — für 
Unterrichtszwecke — eine Töpferei ein— 
gerichtet worden. 


Wieder verſchwunden. 

Frau Wm. H. Coyler von Brook— 
lyn, N. 9., erſuchte vor einigen Mo— 
naten die hieſige Polizei um ihre Mit— 
wirkung bei Ermittelung ihres Gai— 
ten. Dieſer wurde hier in einem Ho— 
tel gefunden, und das Ehepaar ver— 
ſöhnte ſich. Jetzt iſt Cohler wieder 
verſchwunden, und heute traf ein neuer 
Brief von der unglücklichen Schreibe— 
rin auf der Polizeihauptwache ein. 
Die Schreiberin befürchtet jetzt, daß 
ihr Gatte in Chicago einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen iſt. 

EEE) 


Verdeckt es nicht 
Geht ihm Bis auf den Grund, 


Wenn Jhr an Befchmwerden irgend 
welcher Art leidet, fo geht ihnen auf 
ben Grund, e3 mag der Kaffee fein, 
mie in dem Falle einer Koma Dame, 
die ihre Erfahrung wie folgt erzählt: 

„Wir willen Alle, „die Wurzel al- 
leö Uebels ift das Geld“, aber in ein 
paar abren wird e3 ein mohlbefann- 
te3 Sprichwort fein: „Die Wurzel aller 
Magenleiden ilt Kaffee“; menigftens 
glaube ich e8 aus meiner eigenen Er- 
fahrung und der meiner Freundinnen. 
Drei ahre hatte ich fhredliih am 
Magen zu leiden, oft fat nicht im 
Stande, meine Hausarbeit zu beforgen, 
da ich fo fchwere Anfälle hatte, daf ich 
eine Woche zur Zeit bettlägerig war. 

VBorigen September wurde ih fehr 
franf von einer diefer Anfälle und in 
foldem Zuftand mar mein Magen, daß 
er feine Medizin nehmen fonnte, jo daß 
die Merzte fie mir in den Arm einfpri- 
gen mußten. Eine yreundin befuchte 
mich und erzählte mir, fie habe gerade 
folche Anfälle gehabt, bis fie den Kaf- 
fee aufgab und jtatt deffen Boftum ge- 
trunfen. 

Als ich im Stande war, wieder auf- 
zufigen, beihloß ich, Kaffee aufzugeben 
und begann Poftum. zu trinten und 
würden Sie ed glauben, das war mein 
legter Krankheit - Unfall, denn jegt 
bin ich volljtändig gefund und ftarf, 
meine Leiden find verfehmunden und 
quieGefundheit ift an ihrer Stelle ge- 
treten. Mein fleines jäugendes Kind 
hat auch Vortheil davon gehabt, es ift 
lange nicht mehr fo reizbar. 

Poſtum iſt nahrhaft und mohl- 
fchmedend und wenn richtig hergejtellt, 
ift e3 ficherlich deliziös, denn es befitt 
den füßen Gefchmad von reinem Ge- 
treide und Hinterläßt feinen bitteren 
Gefhmad im Mund.“ Namen erfährt 
man von der Bojtum Co., BattleCreef, 


Mid. 

Wie viele Leute in der Nachbarfchafi 
find nicht in ähnlicher Qage? Sie glau- 
ben nicht, daß es vom Kaffee kommt. 
Auch diefe Dame glaubte e3 nicht, bi? 
5 den Kaffee aufgab und Poftum ver- 
uchte. 

3 gibt einen Grund. 
t in jebem Padet 


dem bes 


Gütlihe Einigung. 


Wie der Streit bei Swift & Co. 
verhütet wurde. 


Ausitand bei Xyon & Healy. 


Dereiniaung von Wäfchereibefitz:en trifft ein 
MHebereinfommen mit der Wäfchefahrer- 
Union. — Gründung einer Genoffenfchafts: 
Bäderei. 


Die Firma Smift & Co. hat, mie 
bereit3 berichtet, einem allgemeinen 
Streit der hier und anderwärt3 von 
ihr bejchäftigten Rindsfchlächter vor— 
gebeugt, indem fie den in jüngfter Zeit 


bon ihr entlafienen Rindsſchlächtern 


die MWiederanftellung zuficherte. E3 
werden nun überhaupt feineEntlaffun= 
gen mehr vorgenommen mwerden,fondern 
man wird die Wirkungen der eingetre= 
tenen Gejchäftsflauheit auf das ge— 
fammte Arbeitsperfonal vertheilen, in= 
dem man bie Arbeitäzeit abfürzt. Zu 
dem gleichen Verfahren hatten auf 
Wunfh des Gemerfverbandes die an- 
deren Schlahthausfirmen fi ſchon 
borber verjtanden. Bei Swift & Co. 
mürbe es, wenn die Firma nicht nach- 
gegeben hätte, gejtern Mittag um 12 
Uhr mirflih zu dem angedrohten 
Streit aefommen fein. Die eigentli- 
hen Schlädhter hatten — um halb 12 
Uhr — ihre Ihätigfeit bereits einge- 
ftelt, als dem Betriebsleiter Young 
bon dem Chef der Firma die Weifung 
auging, er möge die Forderung ber 
Leute beiwilligen. 

DreiundvierzigWäfchereifirmen find 
aus der „Chicago Zaundrymen’3 Aſ— 
Jociation“ ausgetreten und haben fi) 
unter dem Namen „United Zaundry- 
men’3 Affociation“ zu einer neuen 
Berufsgenoffenfchaft vereinigt. Diefe 
bat geitern mit der Union der Wäfche- 
reifahrer eine Vereinbaruna aetroffen, 
durch melche fie fich verpflichtet, au3- 
Ihlieglih Unionleute ala Fahrer zu 
befchäftigen und denfelben mindeftens 
$15 Mochenlohn zu zahlen. Tyahrer 
mit eigenen YFuhrmerfen erhalten 40 
Prozent Kommiffion von dem Wafd- 
preife der von ihnen eingelieferten Wä- 
fche. Betreff3 der WUrbeitäzeit, bezm. 
höherer Bezahlung für Weberzeit-Ar: 
beit, find feine beionderen Abmadhun= 
gen getroffen morden. — Der Arbeit3- 
vertrag zmwifchen der „Laundrymen’3 
Affociation“ und den Wäfchereifahrern 
läuft erjt im Juni ab. Er dürfte dann 
auf der aleichen Grundlage erneuert 
merden, die für das eben mitgetheilte 
Uebereinfommen angenommen worden 
iſt. 

Nach einer Meldung in dem Ver— 
bandsorgan der Maſchinenbauer— 
Union ſind von dieſer jüngſt in dem 
Vororte Harvey vierzehn Mitglieder 
ſuspendirt und mit Geldſtrafen im 
Geſammtbetrage von 82,150 belegt 
worden, weil ſie ſich einzeln darauf 
eingelaſſen haben, Arbeitsverträge mit 
Unternehmern abzuſchließen. 

In South Chicago kam es geſtern 
Nachmittag zu einem Streit zwiſchen 
Streikern und dem Barbier Fitzſim— 
mons, welchen die Illinois Steel Co. 
für die Streikbrecher angeſtellt hatte, 
die von ihr ſelber beherbergt und ver— 
pflegt werden. Fitzſimmons wurde bei 
dieſer Gelegenheit durch einen Revol— 
verſchuß am rechten Arm verwundet. 
Verhaftungen wurden nicht vorgenom— 
men. 

Wegen eines angeblichen Verſuches, 
einen Streikbrecher einzuſchüchtern, 
der für die David J. Braun Mfg. Co. 
arbeitet, wurde Geſchäftsagent Albert 
Wiederrecht von der Meſſingarbeiter— 
Union im Polizeigericht an der Harri— 
fon Straße zu einer Geldftrafe von $50 
berurtbeilt. 

Unter dem Namen „rocer’3 Baling 
Company“ hat fich eine große Anzahl 
bon Spezereihändlern zu einer Aftien- 
gejellichaft vereinigt, melde auf dem 
Grundftüde Nr. 22 N. Lincoln Str. 
eine Dampfbäderei einzurichten beab- 
fichtigt, welche die Mitglieder mit Bad» 
waaren für den Wiederverfauf verfor- 
gen joll. 

Der feit einigen Tagen drohende 
Streit in der Anftrumentenfabrif von 
Lyon & Healy ift heute zum Ausbruch 
gefommen. Die in der Fabrif beichäf- 
tigt gewefenen Unionleute — etma 300 
an der Zahl, darunter Pianobauer, 
Metalldreher, Meflingarbeiter und 
Holzbearbeiter — haben die Arbeit ein- 
geftellt, meil die Yirma fich meigert, 
ausschließlich Unionleute anzuftellen 
und dahinzielende Kontrafte mit den 
angegebenen Gemwerfverbänden abzu- 
fchliegen. Die Lohnfrage fpielt bei 
diefer Streitigfeit feine Rolle, da Lyon 
& Healy Unionlöhne und einzelne Ar- 
beiter fogar bebeutend befjer bezahlt, 
als die Gemerkichaften es porfchreiben. 
Die Firma gehört zu der „Chicago 
Emplogers Aflociation“, fowie zum 
Verbande der Meflingwaaren - Fabri- 
fanten, und wird von diefen Vereini- 
gungen in dem nun begonnenen Ram= 
pfe auf jede MWeife unterftüßt werben. 


—— ine 
Marz 2. Maner geftorben. 


Am hoben Alter von 86 Jahren ift 
geitern Herr Marr 2. Mapger, einer ber 
älteften Anfiebler in Chicago, geitor- 
ben. Die Beerdigung findet am Trrei- 
tag, elf Uhr Vormittags, vom Haufe 
feiner Tochter, 3416 Vernon Apenue, 
aus ftatt. Die Leiche wird in Wald- 
beim beigefeft. Mayer -murde in 
Abenheim, nahe Worms, Deutichland, 
geboren. Er fam 1843 nad) Chicago. 
Drei Jahre fpäter hHeirathete er in 
New York, blieb aber in Chicago moh- 
nen, mo auch alle feine Finder und 
Entel leben. Er betrieb eine Grof- 
Thlächterei, von der er fich vor 25 Jah— 
ren zurüdzog, um fi zur Ruhe zu 

»fegen. Herr Mayer binterläßt feine 
Gattin und fünf Kinder. 


| ai 


grau Ma» 


Sind geftändig. 


Den Großgefchtnorenen mwirb Beute 
noch das Geſtändniß, welches Joſeph 
Stonick und Peter Nugiski der Polize 
in Brighton Park machten, unterbrei⸗ 
tet werden, damit dieſelbe Anklagen 
gegen die Beiden erheben. Sie werden 
nämlich beſchuldigt, den Verſuch ge— 
macht zu haben, einen Zug der Aichi⸗ 
fon, Iopefa & Santa Te-Bahn zu 
entgleifen. Sie hatten, ihrem Geftänb- 
niffe zufolge, eine Anzahl Schienennä- 
gel herausgezogen, aber trogbem ent- 
gleilten feine Züge. Das angebliche 
Berbrechen wurde am 5. April began- 
gen. 

ine 


Naub in der Kirche. 


Ein etwa 50 Jahre alter, ärmlic, 
gefleideter Mann entriß heute in ber 
Heil. Engelö-Kirhe am Oakwoods 
Boulevard einer im Gebet knieenden 
Frau die Geldbörfe und Tief davon, 
wurde aber bald eingeholt. Auf der 
Made an der 50. Str. gab er den 
Namen Bernard Moersbadtber an. 


— Stille Hoffnung. — Freund: 
„Was? Du bift dem Heirath3permitt- 
ler noch dasHonorar jhuldig? Warum 
bezahlft Du es ihm nicht?“ — Ehes 
mann: „DO, vielleicht holt er fie fi 
wieder!” 

— — 


Das japauiſche Spionageſyſtem. 


Schon nach der Kriegserklärung 
zwiſchen Rußland und Japan zeigte es 
ſich, daß die Japaner ein ganzes Spio⸗ 
nageſyſtem organiſirt hatten, das au⸗ 
Berordentlich fein erdacht war und ges 
- zur Ausführung gebrad! murs 

e. Die japanifchen: Spione vereinen 
europäifhe Kulturerrungenfchaften 
mit afiatifcher Verfchlagenheit. Nas 
türlich konnte fich dies nicht mit einem 
Male herausbilden, und diefer ſehr 
harakteriftifche Volk3zug, deffen Spus 
ren man in dem ganzen gejellichaftlis 
hen und ftaatlichen Leben Japans 
finden fann, läßt eineBetradftung über 
die biftorifche Entwidlung dieſer 
Yrage nicht unintereffant erjcheinen. 

Dbgleih das japanijche Volk im— 
mer in hohem Grade von dem Gefühle 
der Solidarität durhdrungen war, fo 
entitand do Seite an Seite damit 
ein alles umfpannendes Ne der Spio- 
nage. Wie diefe ziwei entgegengejeh- 
ten Charaftereigenjchaften vereinbar 
find, ift ung Abendländern faum vers 
ftändlih. Die ganze Verfchiedenheit 
der Weltanfchauungen, die den Weiten 
bom Diten trennt, läßt uns die Urfa= 
chen nicht leicht verjtehen, fo daß man 
fih an die Ihatfahhen halten muß. 
Zur Zeit der Shoguns war ganz as 
pan von Spionen erfüllt, zum Theil 
bon’ offiziellen, hHauptjächlich aber von 
geheimen. Die Shoauns hielten 
Spione nicht nur bei Fürjten, bie fie » 
aus diefem oder einem anderen®runde 
zu fürchten hatten, fondern auch bei 
Gouverneuren, die fie jelbit audges 
mählt und eingejfegt hatten. Ein guter 
und gemanbter Spion zu jein, war 
ein fehr vortheilhaftes Gefhäft und 
wurde durhaus als DVerbienft anges 
rechnet. So murde 3. B. ein einfacher 
Arbeiter, Matsmaja, zum Gouperneur 
erhoben, meil er rechtzeitig über eine 
michtige Unterredung berichten fonnte, 
Aber die jelbitftäandigen und reichen 
Fürften blieben hinter denmShogund 
nicht zurüd — fie hatten jelbit einem 
ganzen Stab von Spähern, errichteten 
für Minen Gegenminen, und wenn e8 
gelang, die rechtmäßigen Spione zu 
fangen, jo hieb man ihnen ohne meitere 
Hörmlichkeit die Köpfe ab und ftieß 
dabei auf feinerlei Hinderniffe ober 
Verfolgungen, mahricheinlid aus 
Yurht vor Gerede, Wie jehr das 
Spionagefgitem in Japan verbreitet 
var, zeigt folgender intereffanter Vors 
fall. 
Im Jahre 1858, mährend der Un 
terhbandlungen mit Lord Elgin, befand 
fih in der Zahl der Benollmädhtigten 
einer, auf beifen Vilitentarte geradezu 
gebrudt mar „Kaiferliher Spion“. 
Man hielt e8 offenbar für überflüffig, 
biefen Theil der Staatsmafchinerie zu 
verbergen. Das Spitem ber ununter= ' 
brochenen heimlichen Weberwachung 
befchräntte fich nicht nur auf bie offie 
zielen Spione, fondern verbreitete jıh 
piel meiter, viel tiefer, und ergriff bie 
gefammte Beoölterung des Staates. 
Dafür giebt eine Stelle auß dem Rei- 
febericht Siebold3 ein Zeugniß. Die 
Häufer find in den japanijchen Stäb- 
ten zu je fünf getheilt, und die Bewoh- 
ner, bie in jolch einem &ompler bon 
fünf Häufern leben, find füreinander 
verantwortlich; jeber ift verpflichtet, 
jebes Vergehen oder ungemöhnliche Er- 
eigniß zur Kenntniß des „Kadhfir” 
(einer Art Schugmann) zu bringen, 
das fich bei einem feiner vier Nachbarn 
ereignet; der Kachfir übergiebt dem 
Polizeileutnant des Reviers die Nach- 
richt, ſo daß man nicht zu wenig ſagt, 
wenn man behauptet, daß eine Hälfte 
ber Bevölkerung die andere beobachtet, 
— bie ganze Nation beobachtet fich mit 
taufend Augen. Wer ed Werjäumt, 
auch die geringfügigfte Mittheilung zu 
machen, wird zu einer Geldftrafe, für- 
perliher Züchtigung, Gefängnif ober , 
Hausarreſt verurtheilt. 

So ging es zur Zeit der Shoguns 
zu. Jetzt, wo die göttliche Macht des 
Mikado ihm von Niemandem mehr 
ſtreitig gemacht wird, wo ſie von Nie— 
mandem bedroht wird, müßte man 
denken, daß auch die Spionage ver—⸗ 
ſchwinden müßte, die durch die ſtaat⸗ 
liche Lage entſtanden war. Aber die 
alten Bräuche werden nicht ſo raſch 
vergeſſen, und die Japaner haben wäh⸗ 


tend der lehten Feit ihre Fahigteuen 


in dieſer Hinſicht glänzend bewieſen. 
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— nämlich über die „Rajjenfrage“, 
nad ihrer Auffaffung, lediglich aus 
ber Frage beiteht, ob ein Nigger von 
einem Präfidenten der Ber. Staaten 


er —S und politifch. 


In dem kindlichen Spiele, das ſchon 
ſeit längerer Zeit im Abgeordneten⸗ 
e des Kongreſſes getrieben wird, 
ſich beim beſten Willen weder ein 
ag? nod) ein feichter Sinn entdeden. 

Die Herren Volfävertreter ſtreiten ſich 
die 


zum Gabelfrühſtück oder Stehſeidel 
eingeladen werden darf. Ueber dieſen 
Punkt ſind ſchon die gründlichſten ge— 


ſchichtlichen und philoſophiſchen Reden 
gehalten worden. Der Abgeordnete 


Sarthold hat mit echt deutſcher Gründ⸗ 


lichkeit die bisher ganz unbekannte 
Thatſache an's Licht gebracht, daß 
ſelbſt Thomas Jefferſon mit einem 
Schwarzen ſpeiſte, und andere repu— 
blikaniſche Redner haben zu beweiſen 
verfucht. daß der dvemofratifche Präfi- 
dent Cleveland womöglich noch leutfe- 
liger gegen jeine fchmarzen Mitbürger 
mar, als Präſident Rooſevelt. Dem— 
gegenüber hat der demokratiſche Füh— 
rer Williams mit dem bekannten feier⸗ 
lichen Ernſte die nicht minder bekannte 
Erklärung wiederholt, daß die Weißen 
im Süden ſich nun und nimmermehr 
werden zwingen laſſen, dem Neger die 
geſellſchaftliche Gleichberechtigung ein⸗ 
zuräumen, da dieſe erfahrungsmäßig 
ſtets zur Raſſenmiſchung und Raſſen— 
verſchlechterung führe. Die weißen 
Südſtaatler betrachteten den Farbigen 
als ihren Schützling und geſtänden 
ihm alle Rechte zu, auf die er Anſpruch 
erheben könne, aber ſie würden ſich nie 


von ihm regieren laſſen und ihn nie 


als ihres Gleichen anerkennen. 

Da der Kongreß bekanntlich gerade 
für die wichtigſten Angelegenheiten 
„Leine Zeit“ zu haben pflegt, ſo iſt es 
einigermaßen befremdend, daß er 
Stunden und Tage lang leeres Stroh 
zu dreſchen willens iſt. Nicht einmal 
ein „Peanut-Politiker“ ſollte ſich ein— 
bilden, daß im nächſten nationalen 
Wahlkampfe die geſellſchaftlicheGleich— 
berechtigung des Negers irgend welche 
Rolle ſpielen wird. Das iſt ſchon des— 
halb unmöglich, weil der ſchwarze 
Mitbürger „gefelfchaftlich” im Norden 
niht minder herabgemwürbiat mird, 


als im Süden. Auch die republifani- 


ſchen Volfävertreter, die fich feiner an= 
aeblih jo warm annehmen, "Halten ihn 
thatfählih für minderwerthig und 
-mwürben nicht im Iraume daran den— 
fen, felbft den gebilvetften Neger in 
ihr Haus einzuladen wumd>ihrter as 
milie vorzustellen. Sie fafeln offenbar 
nur beshalb von den „aejelichaftli- 
hen” Rechten des jchmarzen Men- 
ſchenbruders, um ihn veraeilen zu 
machen, daß fie feine politifchen Rechte 
mit Füßen treten Iaffen. Weil fie ihn 
Thmählich im Stiche gelaffen und fei- 
nen Feinden überliefert haben, juchen 
fie ihn durch Fade Schmeicheleien. über 
ihre Feigheit hinwegzutäuſchen. Biel- 
leicht wollen ſie auch ihr Gewiſſen mit 
dröhnenden Redensarten betäuben. 

Für die „geſellſchaftliche“ Anerken⸗ 
nung des Negers kann derBund nichts 
thun. Wohl aber könnte und ſollte er 
ihm die politiſchen Rechte ſichern, die 
ihm durch die Verfaſſung ausdrücklich 
gewährleiſtet ſind. Doch hat die repu— 
blikaniſche Partei noch keinen Finger 
gerührt, um der offenen oder hinter— 
liſtigen Entrechtung der ſüdſtaatlichen 
Farbigen zu ſteuern. Der Antrag, 
denjenigen Staaten, welche den Negern 
und Miſchlingen das Wahlrecht ge⸗ 
raubt haben, auch einen entſprechenden 
Theil ihrer Vertretung im Abgeordne⸗ 
tenhauſe und im Elektoralkollegium 
zu entziehen, iſt vom Parteirathe mit 
Gewalt unterdrückt worden. In dem 
thörichten Wahne, den einigen Süden 
durch Nachgibigkeit ſprengen zu kön— 
nen, hat die republikaniſche Pariei 
einem Südſtaate nach dem andern er— 


laubt, die nach dem Bürgerkriege an—⸗ 


genommenen Zuſätze zur Bundesver⸗ 
faſſung zu „nullifiziren“. Der Neger 
iſt nun allerdings „frei“, aber er be— 
ſitzi keine Waffe, um ſeine Freiheit zu 
vertheidigen und ſich als Bürger zur 
Geltung zu bringen. Er iſt ſchutzlos 
ber, Willkür feiner meißen „Mitbür- 
ger“ preißgegeben, und e3 iſt wahrlich 
fein Wunder, daß diefe ihre Macht 
häufig mißbrauchen, ober daß der po⸗ 
Miſch rechtloſe Neger auch in den Ge— 


Benin feine Gerechtigkeit finden 


— —— dieſen Umſtänden iſt es gera⸗ 
u herzlos und roh, im nationalen 
dnetenhauſe über die geſell⸗ 


— chafiliche Stellung der ſüdſtaatlichen 


en zu reden. Wie können ſie 
— emporſteigen, nachdem 
die drei Jahrzehnte lang genoſſenen 
litifhen Rechte wieder eingebüßt 
Haben? Die Neger verlangen Brot, 
und die republifanifche Partei, die fich 
Ws ihre natürliche Beſchützerin hin⸗ 
t, reicht ihnen einen Stein. 


" Herrn Zafts Phitippinenreden. 
Kriegsfelretär Taft Hat feine 


| am Somntag in Chicago gehaltene 


p prurReie am Montag in Peo» 
holt, und zwar in der Haupt« 

fi. Er wies abermal3 bar= 

daß eine Anzahl „ausgezeich⸗ 
Ei, prominenter Herren” eine 
hrift unterzeichneten und verbrei= 
N en, in welcher bie beiben großen 


” 


niſche Partei, menigftens, fh nicht zu 
einer folchen Erklärung verleiten lafje. 

E3 fünne ja mohl fein, daß die 
Philippiner aud dann, wenn fie erft | 
einmal „zu einem Volke gemacht mor- 
ben find, das fähig ift, in Sicherheit 
eine unabhängige Selbjtregierung auf: 
rechtzuerhalten“, die Unabhängigteit 
nod wünfchen werben, und in biefem 
Valle werde fie ihnen — daran zmeifle ı 
er nicht — bewilligt werben. Aber e3 
fönne auch der Fall eintreten — und 
er halte diefen für ebenfoaut mög- 


lih — daß fie dann fo „befriedigt fern | 
werben bon den guten olgen ihrer | 


Verbindung mit den Ver.Staaten, daß | 
fie e8 vorziehen werben, in einem äh 
lichen Verhältniß zu den Der. Staaten 
zu beharren, wie das heute zmifchen 
Kanada oder Auftralien und Eng: 
land herrfchende ift, und daß dann 

auf der anderen Seite, aud) die Ber. 
Staaten ihre Verbindung mit ber | 
Perle der oftafiatifchen Tropen ſchätzen 
werden”. Wie aber auch die enbgiltige | 
Entfheidung ausfallen möge, ficher fer, | 
daß fie erjt nach langer Zeit, wahr: 
Theinlich erft nach Ablauf mehrerer 
Menjchenalter, erfolgen fünne. 
Volt, das zu 90 Prozent noch in völli- 
ger Unmifjenbeit jtede, und dem in 400 
Sahren jede Erfahrung in der Selbit- 
regierung berfagt worden jei, fönne | 
nicht in einem Nahrzehnt umgeformt 


und zu ber Selbjtbeherrfchung und po= | 
htifhen Weisheit gebracht werben, die | 


zur erfolgreichen Gelbjtregierung no= 
thig ift und die fich anzuzeigen die An 
gelfachfen 500 Nahre brauchten. 
fehle wohl bei den Philippinern nicht 
an „ermuihigenden Anzeichen 
fünftigen Befähigung zur Selbitregi:- 
rung, ihr Eifer, fich zu bilden, ei piel- 
verfprechend”, aber — Generationen 
müßten darüber hingehen und mittler= | 
mweile würbe e& verberblich fein, ihnen 
Hoffnungen zu machen. Denn ein | 
Verſprechen der ſſchließlichen 
Unabhängigkeit würde von den hitzi— 

geren oder gewaltthätigeren Elementen, 
die zum Wühlen aufgelegt ſind, als ein 
Verſprechen, den Philippinern in na— 
her Zukunft und zu Lebzeiten des jetzi— 
gen Geſchlechts die Unabhängigkeit zu 
gewähren, gedeutet werden. Es würde 
eine Unmenge „falfche Information” 
verbreitet werden, und das müßte die 
ſchlimmſten Folgen haben und auf die 
verantwortlichen Vertreter der ameri— 
kaniſchen Regierung entmuthigend wir⸗ 
ken. — 

Die in der Hauptſache durchaus 
wortgetreue Wiederholung ſeiner Chi⸗ 
cagoer Rede in Peoria läßt keinen 
Zweifel beſtehen darüber, daß dieſe 
Rede wirklich, wie gefagi wurde, eine 
nach Rückſprache mit dem Präſidenten 
ſorgfältig ausgearbeitete Programm-— 
rede iſt. darauf berechnet, den republi— 
fanifchen „Spelibinders“ in der fom= | 
menden Wahlfampagne für ihre Er= 
miderungen. auf etwanige Angsiffe auf 
die Philippinen-Politit der Admini— 
ftration als Leitfaden zu dienen. E3 
mag auch fein, daß Herr Taft fie no 
einmal wörtlich wiederholte, meil 
fie ihm felbjt gar jo jchön geflungen 
bat; meil er von der Weispeit und 
Mahrheit feiner Worte überzeugt tit. 
Uber ficher ift das nicht. Gerade die 
wörtliche Wiederholung der Rede mat 
fie. verdächtig. Wenn ein fluger und 
rebegewandter Mann mie Herr. Tart 
zu verfchiedenen Malen jeiner ehrlichen 
und fejten Ueberzeugung über eine ihn 


ehr intereffirende Sade Auspruf | 


zu geben hat, jo wird er nicht nur jel= 
ten oder nie genau dieſelben Worte 
gebrauchen, fondern fih au ‚ehr jel- 
ten auf diejelbe „Bemweisführung“ be= 
ſchränken. Es wird einem jolden 
Manne nicht jeher werden, einer ihm 
mohlbefannten Sacde, von deren Ge— 
rechtigfeit und Nichtigkeit er ehrlich 
überzeugt ift, verfchiedene Punkte ab- 
zugemwinnen; viel eher mird es ihm 
ſchwer werden, fih auf einen Punkt 
und eine Beleuchtung zu bejchränten. 

Im Lichte diejer allgemeinen Erfah 
rung will e8 merkwürdig erjcheinen, 
daß Herr Taft in feinen jo kurz auf⸗ 
einanderfolgenden Reden ganz genau 
diefelben Worte und nur die ge 
brauchte, wenn er jelbjt ehrlich über- 
zeugt ift von dem, was er fagte. Hin» 
gegen wird die wörtliche Wiederholung 
natürlich erfcheinen, wenn man anneh= 


"men will, daß Herr Taft jelbit nicht jo 


recht an das glaubt,was er jagte. Denn 
in jolem Falle ift es, wo es fih um 
eine mohleriwogeneßrogrammrede han= 
delt, allemal rathjam, fich genau an 
den Wortlaut zu halten, damit e8 fein 
Unglüf gibt, und — e8 heißt ja, 
wenn man eine erfundene Gejchichte oft 
genug wieberholt, glaubt man fchließ- 
lich jelbit, daß fie wahr Jet. 
* * * 


Wie es aber auch mit Herrn Tafts 
eigener Ueberzeugung beſtellt ſein mag, 
andere wird er mit ſeiner wieder— 
holten Rede ſchwerlich überzeuht ha— 
ben. Denn ſie ſtellt ſchließlich nur Be— 
hauptungen auf, für die er entweder 
jegliche Begründung ſchuldig bleibt, 
und die aller Erfahrung widerſprechen, 
oder für die er ſehr ſchwächliche und 
im Lichte der Erfahrung hinfällige 
Begründung gibt. Er ſagt, die Phi— 


Hood's Sarsaparilla 


hat weit größeren Erfolg zu verzeichnen, als 
nur durch die Wirkung von Anzeigen. 

Seine wunderbare Popularität erklärt ſich 
durch ſeine unerreichbaren Vorzüge. 

Baſirt auf ein Rezept, welches Leute heilte, 
die für unheilbar galten. 


Hood’s Sarsaparilla 


verbindet die befannteften pflanzlichen Heils 
mittel in einer folhen Weije, die eine eigens 
artige Heilkraft verbürgt. 

Seine Heilungen von Strofeln, Ausjchlag, 
Pioriafis und Gefchwüre jeder Art, mie 
auch von — und Rheumatismus — be⸗ 
weiſen, da 


Hood’s Sarsaparilla 
das befte a ift, das je 
wurde. 


——— h Molke bas 


Ein | 


E3 | 


einer | 


lippiner feien noch auf Menfchenalter 
hinaus für die Gelbftregierung nicht 
reif, Denn fie feien zu 90 Prozent 
furhtbar ungebildet und 400 Jahre 
lang von jeglicher Selbftregierung aus» 
| gefchloffen gewefen. Daffelbe gilt aber 
| auch für die Kubaner und man [agte 
e3 auch in ihrem Falle;’ die Kubaner 
haben aber jomeit den Vorwurf der 
| Unfähigfeit zur Selbitregierung glän= 
zenb miberlegt. Er jagt , wenn man 
ihnen die jchließliche Unabhängigfeit 
| verfprechen, alfo die Hoffnung machen 
wollte, daß fie bei guter Führung Her- 
ren über ihr eigenes Geil merben 
| önnen, fo müffe das die fchlimmiten 
Folgen haben — die ganze Menfchen- 
| geichichte ehrt aber, daß die Hoffnung 
| auf Erfolg der geivaltigfte Sporn und 
Antrieb für alle Nationen ift im Guten 
| wie im Böfen, und e3 ift unfinnig zu 
; behaupten, bie Philippiner würden zu 
| Unbotmäßigfeit undGefeßlofigfeit ver- 
leitet werden, menn man ihnen diellu3- 
| fit und Hoffnung geben mollte, ich 
dur das Gegentheil in abjeh- 
| barer Zeit die heißerjehnte Treiheit und 
Gelbitregierung zu erringen. 


Das amerikanische Volt will den 
Philippinern gewiß mohl. Es würde 
e3 aber jehr gern jehen, wenn e8 nicht 
gezwungen wäre, behuf3 ihrer Rube- 
haltung auf Menfcenalter hinaus 
eine Armee von 15,000 Mann, deren 
Unterhalt ihm jährlich rund 20 bis 
25 Millionen fojtet, dort halten zu 
müffen. Dem fann es aber nur ent- 
Gehen, menn e2 gerade das thut, mas 
die Adminiftration als jo gefährlich 
binftellt. Da3 heißt, wenn man den 
Philippinern die Unabhängigkeit, et= 
| wa nach kubaniſchem Muſter, in ab- 

jehbarer Zeit in Ausficht ftelt und ih- 
nen’ damit ein für das heutige 
Gefchleht erreichbares Ziel ftellt, das 
die verlangte QTugendübung lohnt. 
ı Wenn man verlangt, daß die heutigen 
Filipinos hübſch artig und fügſam, 
ordnungs- und geſetzliebend fein ſol— 
len, damit ihre Nachkommen in 100 
oder 200 Jahren Ausſicht auf die Un— 
abhängigkeit haben ſollen, ſo traut 
man ihnen wirklich mehr zu als man 
von den vielgerühmten „Angelſach— 
ſen“ erwarten dürfte. 

Wer den Schaden hat, braucht für 
Spott nicht zu ſorgen. Es heißt der 
Kränkung Beſchimpfung hinzufügen, 
wenn geſagt wird, die Philippiner 
könnten auf Menſchenalter hinaus 
nicht reif ſein für die Selbſtregierung, 
weil man fie ihnen nicht geben will. 


Gin Loch in die Paute. 


Baufe ift gejtern im Senate ein großes 
Loc geichlagen worden. Von Beginn 
der Kongreßtagung an ilt das Beitre- 
ben der republifanifchenfFührer darauf 
gerichtet gewefen, alles zu bermeiben, 
mas irgendwelche Schwäche der repu= 
blifanifchen Stellung, irgendwelche 
Mängel der republifanifchen Vermwal- 
ı tung, irgendwelchen Zmwiefpalt inner= 
halb der Partei an’3 Licht bringen 
fönnte. Einzig und allein auf den bis- 
berigen „Rekord“ der Partei fich zu 
verlafjen; die „guten Zeiten“ (die wir 
einer Reihe quter Ernten verdanfen) 
und die günjtige Gejchäftslage der 
vergangenen Nahre als eine Wohlthat 
binzujtellen, die da8 Volk der republi- 
faniichen Partei und ihrer Herrjchaft 
verdanfe; inöbejondere den truft= und 
monopolfhügenden Tarif als die 
Duelle unerfchöpflicher Segnungen zu 
preifen: im übrigen um$immelämillen 
nichts zu thun und nichts zu Tagen, 
was nach irgend einer Seite hin Ans 
ftoß geben könnte; vor allen Dingen 
fih mit feiner der jchmebenden, Iö- 
jungbeifchenden politifhen Fragen 
und NReformaufgaben zu befaffen, 
meil das zu Streit in der Partei füh- 
ren oder ihre NReformunfähigfeit an 
den Tag bringen könnte: — dies das 
Programm, das in der Gämbler-For- 
mel „Stand pat!” — (fpielt die Kar- 
ten, die ihr habt) — feinen Ausdrud 
gefunden hat, und behuf3 beffen Er- 
füllung der Kongreß jchon in ein paar 
Wochen, Monate vor der jonjt üblichen 
Zeit, alle unvollendete Arbeit im Stich 
laffend, fich vertagen fol —: d. i. auf 
und davon laufen fol, damit nur ja 
nichts auflomme, was demfzrieben der 
Partei und ihren Auzfichten im fom= 
menden Wahlfeldzuge von Nachtheil 


fein könnte. 
Selbitverftändlid fchließt oder 
fchloß das Programm auch die Unter: 


| Sn die republifanifche „Stand-pat“- 
| 


fuhhung all’ der mannigfaltigen Uebel 
und Mißitände aus, die unter der re- 
publikaniſchen Herrſchaft in der öf— 
fentlichen Verwaltung ſich eingeniſtet 
haben. Was nicht iſt, wie es ſein ſoll, 
das ſoll zugedeckt bleiben, auf daß das 
Volk nichts davon erfahre und nicht 
politiſche Gegner Vortheil daraus 
ziehen. Daß die Unterſuchung und 
Bloßſtellung der Korruption im Poſt— 
dienfte nicht verhindert morben ift, 
ift nicht die Schuld der republifani- 
Then Rongreßmehrheit und der Füh— 
rer derfelben. Die Sache mar bereits 
zu meit gebiehen, ‚al3 daß man ihr 
hätte Einhalt thun fönnen. Und meil 
dem fo mar, hat man beihlofjen, gute 
Miene zum böfen Spiele zu machen 
und hat verfucht womöglich noch für 
die eigene’ Partei Kapital daraus zu 
fchlägen, daß „eine republifanifche Ad- 
miniftration die Korruption enthüllt 
und die Korruptioniften vor Gericht 
und zur Strafe, gebracht habe“. Gleich- 
zeitig wurde jedoch Anaftli darauf 
Bedacht genommen, daß die Unterfuch 
ung nicht meiter geführt werde und 
noch gröbere Verbreitung der Korrup- 
tion enthülle. — 
* 


: Eben dies ift nun der Punkt, mo 
die demofratifche Oppofition mit Ge- 
{chi und, mit Erfolg den Hebel ange- 
jet hat, jo daß bie republifanifchen 
Führer — fo hart e8 ihnen anlam — 
in die Vornahme einer vom Senat 
(oder von beiden Häufern gemeinfam) 

in's Wert zu fegenden Unterfudung 
—* mi rn, bie über das 


sort! MIIT 


* * 


end die fogenannte Briftom’fche 


Unterfuhung ein anerfennenämerthes 
Stück Arbeit ift jo meit als fie geht, 
geht jie befanntlich nicht meit genug. 
Sie hat fih nur nad) unten hin er- 
ftredt und die £leinen Diebe gefangen; 
nicht nach oben hinauf, mo fie größere 
Yilche hätte in’3 Neh bringen fönnen. | 
©o ift 3. ®. der Sünden de3 verflof- 
jenen erjten Hilf3-Generalpoftmeijters 
und Gefretär3 des republifanijchen 
Nationalausfchuffes, Perry S. Heath, 
mit dejfen Amtsantritt die Korrup- 
tion ihren Einzug gehalten hat, in dem 
Briftom’fchen Berichte nur ganz ober= 
flächlich gedacht. 

Daß nach dieſer Richtung hin, in 
die oberen Regionen der Dienſt- und 
Parteiführung, eine Unterſuchung nö— 
thig iſt, wenn nicht die ſchlimmſten 
und gefährlichſten der politiſchen Gau— 
ner und „Grafters“ verſchont bleiben 
ſollen, iſt jedem unbefangenen Be— 
obachter von Anfang an klar gewe— 
ſen. Indem die demokratiſchen Führer 
im Kongreß dies immer und immer 
wieder betont und dabei nicht locker ge⸗ 
laſſen haben, haben ſie nicht bloß ihrer 
Partei ſondern haben dem ganzen 
Lande einen Dienſt erwieſen. Den re— 
publikaniſchen Führern blieb ſchließ— 
lich keine andere Wahl, als in die ver— 
langte Unterſuchung zu willigen oder 
ſich dem nicht zu widerlegenden Vor— 
wurf auszuſetzen, daß ſie die Unter— 
ſuchung fürchteten und die Schuldigen 
zu ſchützen verſuchten. 

ie haben das erſtere als das klei— 
nerẽ Uebel erwählt; vermuthlich in der 
Hoffnung, daß die Sache nicht gar fo 
ſchlimm werden würde, weil ja doch 
ihre Partei in dem Unterſuchungs— 
ausſchuſſe die Mehrheit haben wird. 
Auf alle Fälle wird man ſie die Unter— 
ſuchung aber nicht allein führen laſſen. 
Die demokratiſchen Vertreter werden 
ſicherlich auf der Hut ſein und das 
Ihrige thun, auf daß „kein Schuldiger 
entrinne“ und das Volk über die Art 
und Weiſe, wie ihm gedient wird, 
reinen Wein eingeſchenkt erhalte. Es 
wird fomit, da die Unterfudung aud) 
nad der Kongrekvertagung fortgejeßt 
merden und über einen großer, wenn 
niht den größten Theil der Präfi- 
dentfchaftsfampagne Sich erjtreden 
teird, das ganze famofe „Stand pat”- 
Programm durdhfreuzt. Statt, mie 
die republifanifchen Führer e3 fich fo 
Ihön ausgedacht haben, den Gevatter 
Siimmgeber mit herrlichen Lobreden 
über die glorreiche Vergangenheit ihrer 
Partei zu bejtriden, merben fie die 
Mikwirthihaft und Korruption ihrer 
derzeitigen Verwaltung und Führung 
zu bertheidigen haben. 


Lokalbericht. 
Die Niegende Wurfl. 


— 


Polizift Joyce fliegen: allerlei 
Delikatejjen ins Gefidt. 


Ernimmi den Wohlthäter;feit. 


Seindlihe Schwäaer vereinen fich gegen 
einen Poliziften und diefer ſchießt. — 
Kinder als Spitzel. — Einbrüche bei 
W rthen. 


Polizist P. 3. Joyce von der Wache 
an der 22. Straße bemerfte heute früh 
ein großes Loc in dem Yenjter des 
Fleifcherladene von MR. Whitcomb 
an der 18. Straße und Wabajh Abe. | 
Er brüdte den Kopf durch die Deff: | 
nung und wurde im näcdhjlten Augen- 
blid mit Hammelfeulen, Mettwürjten 
und ähnlichen delifaten Sachen be- 
tmorfen, was auf den biederen Blaus | 
tod aber nur die Wirkung hatte, daß | 
er nach dem fleifchernen Mohlthäter | 
Ausfhau hielt, ihn auch Hinter einem 
großen Hadblod fiten jah und nad | 
furzem Kampf übermältigte. Auf ber | 
Mache nannte fih der rrembling | 
Fred 3. Tuefing. In des Mannes Tas | 
Then fand man angeblih Mefler und 
allerhand Fleifhwaaren, mas zur 
Folge hatte, daß er fpäter am Tage 
im Polizeigericht auf der Anflagebant 
Taf. 

Potter Palmer jr., Bruder». des 
Stabtrath3mitgliedes Honore Palmer, 
George Werl, W. B. Lane, Henry 
Zabert, Daniel J. Farrar, A. A.Stod⸗ 
dard, L. F. Ennes, F. H. Dabis, F. 
V. Edgerton und A. E. Coon, bezw. 
ihre „Chauffeurs“, wurden verhaftet, 
weil ihre Kraftwagen ohne Lizens— 
nummern waren. Sie ſtellten Bürg— 
ſchaft. 

Aus der Wirthſchaft von Wm. Doyle 
& Sons, 135 Ban Buren Str., gegen= 
über dem Rock Island-Bahnhofe, ſtah— 
len Einbrecher Zigarren und Spirituo— 


ſen im Werthe von 8200, und ebenſo⸗ 


viel aus der Wirthſchaft von Konrad 
Freichel, 3603 Honore Str. Dort fie— 
len ihnen auch 510 Baargeld in die 
Hände. 

In Hinsdale wurde der 54jährige 
Joſeph H. Hamilton, welcher ſeit ein 


paar Jahren Hausmeiſter der dortigen 


Unitarierkirche an der Maple und 
Waſhington Ave. war, unter der An⸗ 


klage des Diebſtahls des Silberzeugs 
und des feinen Zinnen der Kirche ver= | 


haftet. Er foll geitändig fein und ift 
bereit3 den Großgefchworenen überiie- 
fen worden, bejtreitet aber, mehrere 
Einbrüche bei wohlhabenden Gemein- 
demitglievern verübt zu haben. Dieje 
trugen fich ftet3 an Sonntag Abenden 
zu, während die Beftohlenen in derflir- 
he maren. ©o verlor Geo. Meclee 
Schmudjahen und Uhren im MWerthe 


von $500, und Geo. Rogers jolche im 


Merthe von $100. Der Berluft ande- 
rer Gemeinbemitgkieder ift geringer. 
Hamilton wurbe vor vier Jahren, mie 
bie Polizei in Hinsdale behauptet, von 
ee Tuthill wegen — ins 


Zuchthaus geſandt, vor zwei Eee 1% 
aber entlafien. Dann begab er fi 
nad Indiana, wo er heirathete. Durch 
Verwandte feiner Yyrau erhielt er den 
Haudmeifterpoften an der erwähnten 
Kirche. Frau Hamilton liegt feit Kur- 
j gem franf im Hofpital; feither hat ih: 
atte wiederholt Fahrten nad) Chicago 
gemacht, und jtet3 nahm er große Bün- 
del mit, angeblih Wäjche für feine 
Frau. Das fiel ven Nachbarn auf, 
und ala die Diebftähle und Einbrüche 
befannt murden, erfolgten Nacfor- 
Thungen, welche auf Hamilton fchme- 
ren Verdacht Ienkten. Er verſchwand 
aus Hinsbdale; geitern kehrte er zurüd 
und murbe eingeftedt. Ein großer 
Theil der Beute wurde in Pfandge- 
Thäften in Chicago wiebererlangt. 

- Der Fuhrmann Chad. Rub liegt 
Thmer verlegt im Countyhofpital. Po— 
Nzift Husfield hörte nämlich geitern 
Abend auf der Heimfahrt vom Dienft 
an der Aberdeen Straße zimei Re- 
bolverfhüffe fallen, fprang von dem 
Straßenbahnmwagen, auf dem er fich 
befand, ab und traf Frau Mary Do- 
berty, welche ihm flagte, daß ihr Sohn 
William auf fie gefhoffen habe und 
jeßt in der benachbarten Gaffe von ih- 
rem Schwiegerfohn Nut vermöbelt 
werde. Der Polizift jah die beiden 
Schmwäger um die Morbmwaffe fümpfen, 
zum Oaudium verfchiedener Freunde. 
Er verfuchte fie zu verhaften, murbe 
bon der ganzen Gefellichaft angegriffen 
und zu Boden gefchlagen. Dann jchoB 
er und traf Ruß in die Bruft. Die 


Bande lief nun, Rut mitfchleifend, da-= 
bon. Später wurden Win.Doherty und 
Ya3. Duffy verhaftet. 

Eha3. Hall fuhr auf einem Straßen 
bahnmwagen gejtern Abend vom Cal: 
bary-riebhof Bis zur Main Str. in 


Ueber die Bezahlung des 
Fabrgelbes gerieth er mit dem Schaff- 
ner in Streit, wurde troß Gegenmwehr 
abgefegt und durchgeprügelt. Völlig 
gefnickt, wurde er von einem Mann ber 
öffentlichen Sicherheit in’3 Verließ ge> 
ſchleift. 

Der Kapitän Melaniphy von derBe— 
zirkswache in South Chicago hat neu— 
erdings kleine Mädchen zuSpitzeldien— 
ſten benützt, um zu ermitteln, ob Gro— 
cer, Fruchthändler und Speifewirthe 
Bigarettenpapier mit Tabaf verkaufen 
und auf diefe MWeife die Zigarettenli- 
zen3 umgehen. 

Konftabler Spiro fette gefternladh- 
mittag Frau Mary Walfh aus dem 
Haufe 323 State Str und wurde da= 
bei in einem dunklen Gange, angeblich 
bon Frl. Etta Sharples, ber Schmeiter 
der Ausgejegten, mit einem Fleifcher- 
meffer angegriffen. Spiro entwand 
feiner Feindin das Mordinftrument 
und verhaftete Tte. 


Sudende Hämorrboiden. Gang aleih, menn 
auch die Aerzte Euch nicht geheilt 5 — Ver⸗ 
juht Doans Dintment. Kein Sehliglag. 50 
Gent3 in jeder "Upotbefe. mmfr 


— — — —— — 
Das Germaniſche JInſtitut. 


Die Northweſtern Unwerſität folgt dem 
Beiſpiele von Harvard. 


Einen hochwichtigen Schritt in der 


weiteren Entwicklung des amerikani- 


ſchen Geiſteslebens, der namentlich ſei— 


tens des geſammten Deutſchthums der 


Ver. Staaten freudig begrüßt werden 
wird, hat geſtern der Verwaltungsrath 
der Rorthweftern - Univerfität gethar. 
Er hat nämlich gelegentlich jeinerBier- 
teljahres-Verfammlung formell be= 
fchloffen, ein Germanifches Inftitut | 
al3 Zweig der Univerfität zu gründen, 
wie ein folches befanntlih ſchon mit 
großem Erfolge in Verbindung mit ber 
| Univerität Harvard beiteht. 

Der Zived des Ynttitutes ift, duch | 
die amerifanifchen Univerfitäten ein 
größeres ntereffe an den Errungens | 
ſchaften deutſcher Ziviliſation, Spra- 
che, Literatur, Geſchichte, Kunſt und 

Muſik, Archäologie, 


| 


furz des ganzen | 


| beutfchen Geiftes- und Gemüthslebeng, 


zu ermweden und zu pflegen, jomwie die 


| Bande zmifchen Deutfchland und ben | 


| Ver. Staaten enger zu fnüpfen und die | 


| Beziehungen zmwifchen beiden Nationen 
i herzlicher zu geitalten. 

Der Plan jchließt au die Grün«- 
duna eines Mufeums ein, in welchem 
die Entwidelung bdeutjcher 
tion, jomweit die möglich ijt, beran= 
Tchaulicht werden fol, dur Samms 
ungen von Bildern, Statuen, 
brauchgegenftänden, Modellen 
| Baufunft, des Kunfthandmwerfs. Fer: 
ner wird eine Bibliothek angeleat mer 


den, welche Alles umfaßt, was beut= | 


fher Geift und deutjches Willen ges 
Ichaffen haben. Die Bibliothef und 
da3 Mufeum werden in einem eigenen 
Gebäude Plat finden, deffen Bauart 
eine deutfche ift und das dadurch fchon 
äußerli die architeftonifche Bega- 
bung und den fünftlerifchen Geſchmack 
des Deutihthbums zum Ausdrud 
bringt. 

Terner follen Vorlefungen beran- 
ftaltet werben, für melche herborragen= 
‚ de Gelehrte von deutfchen Liniverfitäten 


Yas. Taft N Seife, Haupt-Brofe dr 
der deutfchen Abtheilung ber North- 
meftern = Univerfität, 9. Paepfe, Otto 
E.Schneider und Wilhelm Bode, Prä- 
fivent der Deutfch- Amerikanifchen Hi⸗ 
ſtoriſchen Geſellſchaft von Illinois. 

Außerdem foll ein aus hervorragen- 
den Männern in Deutfhland und den 
Ber. Staaten beftehender allgemeiner 
Rath eingefegt werben. 

Der VBermaltungdrath der Univerfi- 
tät befchloß ferner, den fünfzigjten 
Sahrestag der Aufnahme der Lehrthä- 
tigfeit der Anftalt, 5. November 1905, 
in mürbdiger Weife zu begehen. 


Wichtige Entiheidung. 


Etwa hundert Telephon: Gefellfchaften wer: 
den dadurch berührt. 


Nahezu 100 unabhängige Telephon- 
gejellichaften in allen Theilen der Ber. 
Staaten, melche das „Self Reftoring 
Drop Board“ benügen, werden durd) 
eine Entjcheidung berührt, melche ge= 
tern der Bundes-Kreisappellhof ab— 
gab. E3 wurde nämlich der Weitern 
Telephone Manufacturing Company 
der gemünfchte Einhaltsbefehl gegen 
die American ‚Electric Telephone Co. 
gewährt, und außerdem muß die be- 
tagte Gefelihaft der Klägerin Rech- 
nung ablegen. Das untere Gericht 
hatte gegen die Hagende Gejelichaft 
entjchieden. 


— 


Charles M. Ehwab hier. 


Hat fih gänzlich vom aktiven Geichäftsleben 
zurücgezogen. 


Der frühere Stahltönig, Charles 
M. Schwab, traf geitern in dem Pris- 
vateifenbahniwagen „Loretto“ in Chi- 
cago ein. Er verbrachte den größten 
Theil des Tages in Berathung mit den 
Beamten ' der Chicago Pneumatic 
Zool Company im Chicago Klub. Hr. 
Schmab erklärt die Nachricht für unbe- 
gründet, daß die hiefige Fabrik der 
Zoo! Co. nach Detroit verlegt werde. 
Er fagte ferner, daß er dem aftiven 
Gejchäftsleben entfagt hat und den 
Reit feines Lebens mit Studien und 
Reifen verbringen wird, 

, =— 1+90 —— 


Nette Pflegeeltern. 


Auf Verfügung des Richters Brown 
bom ugendgericht ift Ruth Sarah 
Boardman, 13 Jahre alt, ihren Pfle- 
geeltern, dem Ehepaare Charles P. 
Boardman, 3625 Indiana Ude, meg- 
genommen worden. Nachbarn hatten 
ausgefagt, dat das Kind die Arbeit 
einer Dienftmagd verrichten mußte. 

——— 

Chicago & Alton Eijenbapn, 


Eleftrifch erleuchtete Züge. 


Nah Kanjas City — Ihe Hummer — täg- 
ih, um 6:00 Uhr Nachmittags via „den eint- 
zigen Weg”. Office, 101 Apams Str., Mar: 
quette-Gebäude. midoie 


EEE TREE NER 
Todbe3:- Anzeige, 
Freunden und Belannten die traurige 


Nachricht, dab mein geliebter Gatte und 
unfer Vater 
Iohn W. Bohn 
im Nlter bon 63 Zadren geitorben ift. 
Das Begräbnih findet ſtatt am Freitag, 
den 15. Mpril, um 1.30 Nadm., bom 
Irauerbaufe, 160 Gault Court au3. Um 
ſtille Theilnahme bitten die betrübten 
Hinterbliebenen: 
Magdalena Bohn, Gattin. 
Otts W. Bohn, Oscar Bohn, Söhne. 
Grace Hoffmeiiter, Tillie Clauſen, 
Töchter. 
Minnie Bohn und Lilfie Bohn, 
Schwiegertöchter. 
Henry Hoffmeiſter, W. C. Clauſen, 
Schwiegerſöhne. dmido 


a 


Unſer Mitglied 

John Bohn 
iſt geſtorben. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Freitag den 
den 15. April, Nachmittags 
um 1:30 Ubr, vom Trauer- 
* baufe, 160 Gault Court, nad 
Nofebill. Die Mitglieder, melde Sige in denVers 
einslutfhen wünfchen, wollen fi bei dem Uns 
terzeichneten anmelden. Abfahrt der Kutfchen 


| prüzife 1.15 don 163 Nortb pe. 


Bivilifas 


Engen Niederegger, Rräfident. 


— 


Todes-Anzeige. 


—588 und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn 


Hermann 


| nach Turzem Leiden im Alter bon 4 Nabren, 5 


Ge: | 
ber | 


ı und anerfannte Autoritäten auf andes | 


ren Gebieten des Geilteslebens von Zeit | 

| zu Zeit hierher zu berufen mären. 
Dasinititut fol aber auch einDenf- 
mal der Wichtigkeit und Bedeutung 


des merden, e3 fol zeigen, inwiefern 


| richt, 


des deutfchen Elemente unferes Lan | 


| bitten die betrübie 


Reben und Streben des amertiantichen | 


Volkes durch die Deutjchen beeinflußt 
wurden, und es ſoll jomit daran erin= 


nern, eine wie große Rolle Deutſchland 


und die Deutſchen in der Geſchichte un» 
ſerer Entwicklung geſpielt haben. 
Liegt dem Unternehmen auch der 
Plan des Germaniſchen Inſtituts in 
| Harvard zu Grunde, fo wird der Au3- 
bau doc ein viel weitreichenderer- und 
| umfaffenderer fein tie dort. 


Inftitut3 wurden folgende Herren er- 
nannt: Richter Theo. Brentano, Otto 
E. Bub, Rongreßmitglied HenrySher- 
man Boutell, Fred E. Gärtner, Präfi- 
bent be& Germania - Nee 
| Epos. %. Gunther, €. ©. Halle, Dr 


Als Direktoren des Germanifchen | 


| 
| 
| 
| 
| 
g 


Monaten und 7 Tagen am Dienftag Nachmittag 
um 4 Ubr felig im Herrn entichlafen ift. Beerdis 
gung Freitag, den 15. April, um 12 Uhr, dom 
Zrauerbaufe, 743 N. 
Iutberifhen Concordia-Gottesader. Um ftille 
Tbeilnahbme bitten die* trauernden Hinterblie- 


beiten: 

Rudolph und Karolina Lietan, Eltern. 
tinna, Baul, Dtto, Emma, da, 
William, Rude, Lina, Eda und Elije, 
Geſchwiſter. 


Tode8-Anzeige 
‚Freunden und Bekannten die traurige Nad» 
richt, dab unser geliebfer Sohn 
Billiam Knaak 
im Alter bon 32 Yabren am Mittwoch Morgen 
Die Beerdigung findet ftatt am 
Steitag, den 15. April, um 1 Ugr Nadmittags, 
vom Trauerhauie, 445 N. Sermitage Ave., nad) 
dem Goncordia:riedhof. Um jtille3 Beileid Bits 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Fred und Garrie Kuaat, Eltern. 
grau 3. Kowalfe und Frau ®. Bergmann, 
En: Knaat jr. und Albert Anaat, 
eichmwiiter. 


eitorben ift. 


Tode8- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
da& meine geliebte Gattın und unfere 


liede Mutter 
Elizabeth Weiche 


im Alter bon 69 Jabren geftorben ift. Beerdi- 
gung am TDTonneritan, den 14. April, 1 Uhr 
Nadın., vom XIramerbaufe, 2151 W. Congreß 
nah Waldhair. Um ftille Iheilnahme 
Öinterbliebenen: 
Tohn Weihe, Gatte. 
— Fred Stamm, Frau W. 
rau F. W. Stamm, Töchter. 
Sohn ** Sohn. 


Str., 


Graham, 


dimi 


Todes. Anzeige 


Freunden und VBelannten die traurige Nad- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer lieber 
"Bater 
Auguſt Brengartner 

im Alter von 37 Jabren plöglih geftorben 
Die Beerdigung findet ftatt am "Zonnerfig, 
u 14. April, um 12.30 Nadm., vom Trauer: 

au ufe.. 505 2. I. — — Raldheim,. Um 
I e eiinahme bitten die betrübt s 
bliebenen: EN 


Louiſa Brengartner eb. Henninger, Gattin 


— und Zydia, aber, nebjt w 
nd Schwägerinn w De 


Todes-Anzeige. 
‚Seeunden und Belannten die ir si 
car daß unfer geliebter Satte . — Nach 


ae 


| 81.50, Gallerie 25. Site Es Berfauf b 


| 


I 


PBaulina Straße, nad dem | 


|EMIL 


Sehr viele ‚Ber 


die gute Stellungen für er 


NRäherinnen, Mafhinen-Räherins 
nen, Finifhers, Stfirt: und Baif- 
madherinnen, Schneider, Zimmer: 
leute und Beihäftigung ähnlidher 
Art bieten, erfheinen in den,,Ber: 
langt‘‘:Spalten der „„Chicageo Tri» 
bune‘’ jeden Tag in der Wodhe. 
Denn Ihr außer Arbeit feid oder 
eine beffere Stellung zu erlangen 
wünfcht, jteht früh auf, kauft „The 
Ehicaga Tribune‘ und Hefet die 
vielen Anzeigen in den „Ver—⸗ 
langt‘’Spalten, beantwortet die, 
die ihr ausfüllen Fönnt und Zhr 
habt vor Abend eine aute Stelle. 


Eure Kinder follten eine gut redigirte Zeis 
tung jeden Tag lejen. Alle Neuigfeiten und 
Gejhichten in der „Chicago Iribune« find 
gut geſchrieben. Laßt Euch die ‚Tribune“ 
jeden Tag nach Eurer Wohnung ſchicken und 
ſie wird ſich als ein wichtiger Faktor in der 
érziehung Eurer Kinder erweiſen. 


Ihr werdet auch die Spalten der „Chicago 
Tribune“ intereſſant und belehrend finden. 
13ap, ImiX 

— ——— çe — — — — — — — 


Todes-Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß mein geliebter Gatte und 
unſer Vater 

George Loewe 
im Alter von 39 Jahren — iſt. Beerdi⸗ 
gung Freitag, den 15. April, um 1 Uhr, vom 
zrauerhaufe, 1253 Weſt North Avenue, nach 
Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Antonia Loewe, Gattin. 

Albie, Elſie, Georgie, Kinder. 
Freeport Zeitungen wollen gefl. fopiren. 

mido 


— ⸗ — — —— — —— — — — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte, 
Profejfor Hermann Prodic, 
plöglid im Alter von 40 Yabren geitorben ift. 
Beerdigung findet ftatt am Donnerita Morgen 
um 9 Uhr dom Irauerbaufe, 538 Wieland Str., 
nab dem Graceland: Friedhof. E3 bitten um 
ftile Iheilnabme die frauernde Gattin: 
Angelita PBrodid, nebit Tochter, 
Oroßvater und Schweiter, 


Zur Grinnerung. 
an 
Anna Lindloff,'gch. Mehrens, 
geitorben am 13. April 1903. 
Bu früh don uns aeichieden, liebe Mutter, 
zu früh ward Deine Liebe uns entfa 
Danf jei Dir ewig, liebe, theure Seeg, 
Für alles Bute, was Du uns getban. 
Und Dich zu ebren, wollen wir verſuchen, 
Dein edles Peiipiel, treu au fein, 
Daß wenn auch unfer Lebenslicht erlöfcht, 
Auch unſere Lieben ſagen können: 
Deine Arbeit hier war wohlgetban. 
Chriſt Lindloff, Margarethe Yay, Emma 
Kent, Kinder 
Zenfine Wilde, Schweſter. 
— — — — — — — 
Zur Grinnerung 
13. April 1899. 
Zum fünfiährigen Gebädhtnik meines berftorbes 
nen Gatten und unferes Vaters 
Jakob Kuhns. 
Schon find fünf Nabe dabin gefloffen, 
Ceitdem Dein müdes Aug’ saloiien 
Kür immer ſich zur ew'gen Kup 
Co Wie die Sterne Se 
Schliefft Du im Schooß des Todes ein. 
Der einzige Troſt, der uns noch bleibt, 
Sit Wiederjeh'n im Emigfeit. 


Die tranernde Wittwe und Kinder, 


Dankſagung. 


Für die herzliche Theilnahme und die mannig⸗ 
fachen Blumenſpenden von Freunden und Ver— 
wandten, die fie uns bei der Beerdigung unſe⸗ 
rer dielgeliebten Tochter zu Theil werden lie- 
Ben, fagen wir unferen beralichiten Dant, auch 
Herrn Raftor Yambredt für feine troftreihen 
Worte am Sarge unferer Tochter 

Martha 
ſagen wir unſeren herglichſten Dank. 


Emilie und Wilhelm Laade, Eltern. 


Dankſagung. 
Die Hinterbliebenen des verſtorbenen 
Friedrich Witt 
möchten hiermit allen, die ihnen ihre Theilnah— 
me beim Begräbniß des geliebten Gatten und 
Vaters bewiefen haben, inſonderheit auc für 
die reiche Gabe an Blumen, ſowie Herrn Baftor 
Karl Schmidt für die irofireichen B Vorte ihren 
herzlichſten Dank ausſprechen. — 


Louiſe Witt und Kinder. 


Geftorben: John Lauer, im Alter son 67 Iabs 
ren, geliebter Gatte don Anna Lauer, geb. 
‚Muengen, ıumd Bater von John B. Anna, 
Rouife, Iofepb und William. Beerdigung Don: 
neritag, den 14. April, Morgens um 9:30 Uhr, 
bom  Trauerbaufe, 757 %. Mozarı Straße, 
nad der St. Alovfiussstirche, bon da nah dem 
St. Bonifacius- Friedhof. 


Geitorben: Jakob Hofert, GSatte von Emilie 
SHofert, Rater von Luch, Anna, Rillian und 
Louis Bruder bon Michael und John Hofert— 
Regräbniß am 14. N !pril, um- 2 Uhe Nadmit 
tag3, bon der W Yohnung, 543 MW. 12. Str., per 
Kutihen nad Foreit Home, 


Ned. Nahn. ui 2.15 


Coliseum. Ied. Abend um 8.15 


Nur für ein begrenztes Engagement. 


RINGLING BROS’ 
Größte Shauftellung der Welt. 


375 eriter Kaffe Zirfus-Künftler. 100 arohe 
neue Afte, Zernfalem und die Kreusfahrer. Re 
fervirte Eike 506, 75c und $1.00. edlen 

ei = n 
& Healy und im Eolifeum. 


‚ Zehntes Stiftungsfen 


verbunden mit Konzert u. Tanz, beranftaltet vom 


Minerva Deuticher 


Frauen:Berein... 


in Dondorf’3 Halle, North Abe. und Halſted Str. 
Sonntag, 17. MED 32 SOREN an, 1904,.— Tidet3 25 ER SUR 


THE f RIENZI, 


Ede Diverfich, Elart und Evanften Ave. 


BEP KONZE — 
Jeden Abend und Sonnlag Nacjmiltag! 
mamife* EMIL GASCH. 


Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher- —X 


Aſtfreies California Rothho und Walbingtoy 
—— Seder. Die einzigen Schindeln erſter Klaf- 

Gutters, Tud Pointing. Däder r: v und 
— — geliefert. api1,6mE 


80 HUDSON AVENUE. 


THE PHOENIX, 


eine — für — 


4 Prozent Zinſen Besah Vo Gewinn⸗ 
Antheil nach fünf Jahre 
Bantier. Es bezahlt ii. 13ap.&.1i 


>45 Sodgwick Str. 
IT 


CASPER- HAHN co. — &tadlirt 1851. 

Das ältefte deutihe Pal int«@efchi ift in Gbienge, 
empfiehlt fıh für alle im ıdr —— — 
— Kalle erden prompt umd Bil 


Tia ausgeii ibrf. Bora 5 g e feel code Auss 
Rai 


wabl in Iapeten 
Telephon 575 white. 37 Oiybourf,Ave, 


——— — 
N. WATRY & = 
99 Oft Randaiph Cie, 


_—_ Deutsohe Optiker, —— 
Briffen und Augengläfer eine Gpegialität, 


Nebals, Gameras und pbotogr. Matesial. 


Geld 


* 





— — —— 


| 


— — — — — — — — 


N 
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Bofalberiät. 
Anfihten und Ariheite. 


eber ded Mayors Empfehlungen 
in der Verlehrsfrage. 


Der „„praftifhe‘ Kerr Eruice. 


— 


Teue Regelung für das Disziplinarverfahren 
gegen Polizeibeamte. —Die Pumpenftation 
für den Schwemmfanal unter der 39, 
Strafe nahezu fertig. 


‚Die Vorfehläge, welche Mayor Har- 

tifon in jeiner Kahresbotjchaft betreffs 
ver Gtraßenbahnfrage gemacht hat, 
‘ finden meber bei ven Straßenbahn: 
Gefellfchaften noch bei den radikalen 
Befürmortern der Straßenbahn-Ber:- 
tabtlihung unbedingten Beifall. Im- 
merbin fieht aber Anwalt ER. BliE, 
ber Rechtövertreter der City Railway 
&o., in der neuerlichen Haltung des 
Mayors einen Fortichritt. Derfelbe 
deute darauf hin, meint er; daß der 
Mayor endlich einfieht, e8 habe etwas 
zu gejchehen. Die City Railway Eo. 
babe gegen die Beichränfung der Ge- 
techtfame auf zehnjährige Dauer feine 
prinzipiellen Einwendungen zu ma= 
Shen, nur fei es ihr unmöglich gemefen, 
die fürzere Yriit in dem Rahmen des 
Drdinanz-Entwurf3 anzunehmen, der 
bon ihr mit dem ftabträthlichen Ver— 
fehr3-Ausfhuß vereinbart morden 
war, denn diefer fei unter ber An— 
nahme ausgearbeitet worden, daß bie 
Privilegien zmanzigjährige Dauer 
haben jollten. Die Verringerung der 
Frilt auf die Hälfte der Zeit würde es 
für die Gejelfihaft unmöglich gemacht 
haben, allen Verpflichtungen nachzu-= 
fommer, die jie nach den Beitimmun- 
gen der Ordinanz würde haben auf 
ih nehmen müflen. — Herr eher, 
Maffeverwalteer ber Union Trac— 
tion Company, drückt ſich noch 
diplomatiſcher aus, als Herr Bliß. 
„Uns iſt jeder Vorſchlag höchſt 
willkommen“, ſagt er, „der eine Aus— 
ſicht auf Entwirrung der Lage 
zibt. Die zwiſchen der Stadt und 
den Verkehrs-Geſellſchaften herrſchen— 
den Schwierigkeiten ſind offenbart gro— 
ßentheils darauf zurückzuführen, daß 
man ſich gegenſeitig nicht ganz ver— 
ſteht.“ 

Alderman Foreman, der jetzt an der 
Spitze der ſtadträthlichen Vertehrs— 
Kommiſſion ſteht, ergeht ſich in allge— 
meinenAusdrücken über die unbedingte 
Nothwendigkeit, daß nunmehr „etwas 
geſchehen müſſe“. Zunächſt werde man 
feſtzuſtellen haben, was die Mehrheit 
der Wähler mit ihrer Erklärung zu— 
gunſten „ſofortiger Uebernahme der 
Straßenbahnen durch die Stadt“ 
eigentlich gemeint habe. Während man 
das herauszubefommen fuche, müſſe 
man auf fofortige Einführung der 
nothwendigſten Verkehrsverbeſſerun— 
gen dringen. 

Ald. Bennett, der in ſeiner neuerli— 
chen Eigenſchaft als Vorſitzer des 
ſtadträthlichen Finanz-Ausſchuſſes die 
Lage hauptſächlich vom Standpunkte 
des Finanzmannes betrachten zu müſ— 
ſen glaubt, iſt „in der Hauptſache mit 
dem Mayor einverſtanden“. Er glaubt 
aber nicht, daß ſich der ſofortige An— 
kauf der Straßenbahnanlagen werde 
verwirklichen laſſen. Man würde den 
Geſellſchaften nur Straßenbahnzerti— 
fikate in Zahlung geben können, und 
da dieſe keine geſezlichen Zahlungs— 
mittel ſein würden, ſo brauchten die 
Geſellſchaften ſie nicht anzunehmen. 

Anwalt Cruice wirft ſich zum 
Wortführer der „Municipal Owner— 
ſhip League“ auf und macht die fol— 
ginden, ſeiner Anſicht. nach praktiſchen, 
Vorſchläge zur Erlangung ſtädtiſcher 
Straßenbahnanlagen: 

1. Man ergreife Beſitz von denjeni⸗ 
g Straßen (mit Einfluß der Ges 

ife), auf welchen das Megerecht ber 
Straßenbahn-Gefellfchaften erlofchen 
ift, und biete diefen für den Neft ihres 
Beſitzes und ihrer Gerechtſame Sira— 
ßenbahn⸗Zertifikate alsBezahlung an; 
weigern ſie ſich, auf einen ſolchen 
Handel einzugehen, ſo beſchränke man 
fie auf die wenigen, ihnen noch ver» 
bleibenden fontraftlichen Rechte. 

2. Man fichere ich den Straßen 
dahnbeftg, welcher durch noch nicht ab» 
gelaufene Privilegien gefhükt ift, auf 
dem Wege des gerichtlichen Kondem- 
nirungsverfahrens; ben gerichtlich 
feitzuitellenden Kaufprei3 erlege man 
— Form von Straßenbahn-Zertifika— 
en. 

3. Man ergreife Beſitz von den Ge— 
leiſen, ſoweit dieſelben in Straßen 
liegen, für welche das Wegerecht der 
Straßenbahn-Geſellſchaften erloſchen 
- if. Man richte mit dem Erlös einer 
Bondsanleihe imBetrage von $4,500,- 
000, melde aufzunehmen die Stadt 
noch berechtigt ift, Sraftanlagen ein 
und baue Parallellinien für diejenigen 
Bahnftreden, zu deren fernerem Be- 
triebe die Straßenbahn-Gefellfchaften 
porläufig noch berechtiat find. 

Sofern in ber Stadthalle an maß- 
gebender Stelle der aute Wille vorhan- 
den fei, ben deutlich kundgegebenen 
MWünfchen der Bürgerfhaft Rechnung 
zu tragen, fagt Herr Eruice, fo merbe 
die Ausführung eines oder deö ande- 
ten bon feinen Vorſchlägen fih ohne 
befondere Schiwierigfeiten bemerfftel- 
ligen laſſen. 

Herr William B. Lloyd kann in der 
Botſchaft des Mayors nur wenig ent⸗ 
dedfena ma mit feinen Perftabtlt- 
hungs-Xbeen übereinftimmt. Die 
Herren Glarence ©. Darrom und 
Mm. Prentif dagegen halten die Vor- 
ſchläge des Mayors für durchaus an⸗ 
nehnbar. 

* * 

Die Zivildienſt -Kommiſſion hat 

nunmehr fürßerbanblungen über An- 


Die « Ber- 


I 
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ſeigen Befund der vollzähligen Kom⸗ 
miſſion zu unterbreiten, welche denſel⸗ 
ben entweder zu beſtätigen oder zu 
verwerfen hat. Als Vorſitzer bei den 
Verhandlungen werden die Kommiſ⸗ 
ſäre einander von Woche zu Woche ab⸗ 
löſen. Am 20. April übernimmt Kom⸗ 
miſſär Powell die Obliegenheit, eine 
Woche ſpäter tritt Kommiſſär Errant 
an ſeine Stelle und in der dritten 
Woche Kommiſſär Meier, worauf die 
Runde von Neuem beginnt. 
* * * 


Der Kontrakt für die Einrichtung 
der mit gußeiſernen Platten zu ver— 
ſchalenden Pumpengruben in der Pum— 
penſtation des Schwemmkanals unter 
der 39. Str. wird der Firma Roem— 
Hid & Gallery zuerfannt erben, 
welche fie für $27,000 beforgen mill. 
Borfteher Blodi von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten hofft zuder- 
fichtlich, da die Station binnen zwei 
Monaten vollitändig fertia fein und 
der Abmaflerbehörde zur Verfügung 
geitellt werden fünnen mird. 

eb 

* Merbet kräftig und gefund. Irintt 
Atlas Bra. Eo. Peptomaltene, Kombis 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und 
Bepfin, ein angenehmes Getränf. — 
Phone Canal 967. 23b3,mifon* 

Sie 
O'Learys Einfluß. 


Derſelbe ſcheint in der Stadthalle nicht mehr 
zu wirken. 

Auf Berichte hin, welche Hilfspoli— 
zeichefſSchuettler ihm über dieVermitt— 
lung von Rennwetten zugeſtellt hatte, 
die in Verbindung mit dem Aus— 
ſchank geiſtiger Getränke in den be— 
treffenden Plätzen betrieben worden 
iſt, hat MayorHarriſon, ehe er geſtern 
nach dem Süden abreiſte, die Lizenſen 
von acht bekannten Sportskneipen wi— 
derrufen. Nachſtehend folgt die Liſte 
der Inhaber dieſer Lokale nebſt An— 
gabe der Adreſſen: 

James O'Leary, 4187 Halſted Str., 
Mont Tennes, 143 N. Clark Str., 
DB. U MeCarthy, 6058 Cottage 
Grove Xpe, 2. W. Schaefer, 3956 


— — —— 


Abendvoſt, Chieago Mittwod, den 13. 


Chicagos Zukunft. 
ir diejelbe hängt viel von der 
Charter-Amendirung ab. 


Zigitation Dafür nothiwendig. 


Die Herren Charles S. Deneen und Frank 
©. £owden feen ihren Kampf eifrig fort. 
— Gedenkfeier für Thomas Jefferion bei 
dem Iroquois-Klub. 


Der „Union League Club” beichäf- 
tigte fich gejtern Abend mit der beab- 
fichtigten Abänderung de3 Charters 


| der Stadt Chicago. Diefelbe fann nur 


| 


mit Zuftimmung einer Mehrheit 
fammtliher Wähler des Staates Jl- 
IinoiS vorgenommen werden. 3 ijt 
nicht zu befürchten, daß fich eine große 
Anzahl diefer Wähler geaen die gefor- 
derten Nenderungen erklären mird, 
mohl aber liegt die Gefahr nahe, daß 
mehr als die Hälfte der Stimmgeber 


es nicht der Mühe merth finden merbe, | 


überhaupt zu der Frage Stellung zu 
nehmen. Um diefer Gefahr vorzubeu- 
gen, joll au) im Innern des Staates 
Slinois eine rege Agitation zugunften 
der Charter-Zufäte entfaltet werben. 
Die hiefigen Gefhäftsleute werden er- 
fucht werden, allen ihren Briefen an 
Gejchäftsfreunde im Innern des 
Staates Zirfulare beizulegen, die man 
ihnen zu diefem Zmede zur Verfügung 
ftellen wird. Auch wird man ihnen 
empfehlen, einen Hinweis auf den 
Charter auf die Umschläge druden zu 
laſſen, in welchen fie folche Gefchäfts- 
briefe verfenden. ' 
Dur die fraglichen Zufäge follen 
für Chicago die folgenden Möglichkei- 
ten gejchaffen werden: Anleihen zur 
Vornahme dauernder Verbefjerungen 
aufzunehmen; die Polizei» und Trrie- 
densgerichte nebit dem Konftabler-Un- 
weſen durch Diftriftsgerichte zu er— 
feten; die verfchiedenen unabhängigen 


State Str., Dennis Folen, 79 Halfted | Qerwaltungsbehörben, melde jet in- 


Str., Paul Gufe, 499 Lincoln Une., 


Robert C. Nelfon, 207 W. Madifon | der Stadtverwaltung beſtehen 
Halſted | diefer zu bereinigen. — Die Herren 
G 


Str., Clute & Ambroſi, 200 
Straße. 

Wie man ſieht, ſteht an erſter Stelle 
der Name des „Spielerkönigs“ O'Lea— 
ry, der bisher, ſoweit die ſtädtiſche 
Polizei in Betracht kommt, als unan— 
taſtbar gegolten hat. Jetzt iſt es alſo 
mit den Rückſichten aus, deren ſich 
dieſer Mann ſolange zu erfreuen ge— 
habt hat. 

Auch die Chicago Telephone Co. ver⸗ 
ſteht ſich endlich dazu, gegen die Wett— 
budenbeſitzer vorzugehen. Sie ließ 


Dina MR nina 2 4554262 
geſtern aus einem Geſchiftgeböude der 


unteren Stadt ein Telephon und das 


damit verbundene Schaltbrett zur Her— 
ſtellung direkter Verbindung mit ande 


ren Plätzen entfernen. 
nämlich ſeitens der Polizei unwider— 


legliche Beweiſe dafür geliefert worden, 


daß dieſe Vorkehrungen ausſchließlich 
zur Förderung des Wettgeſchäftes be— 
nutzt wurden. Hilfschef Schuettler iſt 
natürlich ob der erzielten Erfolge ſehr 
froh und meint, wenn den Mettbuden 
der telephonifche Nachrichtendienft ad= 
gejchnitten würde, dürfte e8 mit ihnen 
aus fein. 

Die Beliker der Liegenfchaften an 
der State Str. zwifchen Mabdifon Str. 
und Nadfon Boulevard find mit den 
ftäbtifchen Behörden in der Pflafte- 
rungsfrage nicht einverftanden. Diefe 
find der Anficht, daß die Grundbefiger 
in der unteren Stadt die fammtlichen 
Koiten nothwendiger Pflafterungsar- 
beiten tragen jollten. Die Befiker des 
Landes an der bezeichneten Theilitrede 
bon State Str. find anderer Meinung. 
Sie halten dafür, daß die Stadt au 
bei der geplanten Neupflafterung bor 
ihren Grundjtüden 20 Brogent derfto- 
ften tragen follte, weil doch das Pfla- 
fter der Allgemeinheit zuaute fommen 
merbe. infolge diefes Zwiefpaltes hat 
die Behörde für öffentliche Verbeflerun- 
gen auf Anordnung de3 Mayor3 den 
befagten Pflafterungsplan bi3 auf 
Meiteres aufgegeben. Die Stadt habe 
die Mittel nicht, jagt der Mayor, um 
au noch den Leuten, welchen bie ein- 
träglichften Bodenmwertbe der Stabt 
gehören, ihre „Laften“ tragen zur helfen. 

Herr Perry 2. Hebrid, der die An- 
ftellungsprüfung, welche zived3 Neube- 
fegung der Stelle des Chefs der Sani- 
tär-⸗Inſpektion abgehalten worden ift, 
ala zmeitbejter beitanden hat, bean— 
fprucht den Infpeftorpofien nunmehr 
für fich, da fein Vordermann, der au 
New Hork zugreifte „Ausländer“ nad) 
der Entfcheidung des Richters Hanech 
feinen recht3giltigen Anfpruch auf die 
Stelle habe. Die Zipildienit-Kommif- 
fion wird fich die Sache überlegen. 


Frühjahrsfeſtlichkeit. 


Die Bürger von Morgan Park und 
den umliegenden Ortſchaften treffen 
die letzten Vorbereitungen für die 
fünfte Frühjahrsverſammlung der 
Morgan Park Village Improvement 
Society. Die Feſtlichkeit findet mor— 
gen Abend in der Blake Hall ſtatt. 
Das Programm beſteht aus Reden 
und Muſikvorträgen. Man erwartet 
ſtarken Beſuch aus Blue Island, 
Trach, Longwood, Beverly Hill und 
—— anderen naheliegenden Ortſchaf— 
en. 


Matt und ſchwach. 


Im Frühjahr bemerkt Ihr es am meiſten. Der 
Körper iſt voll von Unreinigkeiten, die fid 
wãhrend der Winter⸗Monate angeſammelt haben 
und die ſoſort ausgeſchieden werden müſſen. Der 
ſchnellſte und ſicherſte Weg es zu thun iſt Ho⸗ 
ſtetters Magen⸗Bitters zu nehmen. Nichts iſt ſo 
gut um Fruhiahrsfieber, allgemeine Mattigkeit, 
Schlafloſigkeit, Unverdaulichkeit, Dyspepſie, Ber⸗ 
ftopfung, Xeberleiden, La Grippe, Erkältungen 
oder Malariasfieber und kaltes Fieber zu beilen. 


Wir empfehlen Euch eine Flafhe heute zu ver · 


—* 


Es waren ihr 


nerhalb der Stadtgemarkung neben 


mit 


eorge E. Cole, von der Legislative 
Voters' League, Vorſitzer Alling vom 
Stadtrathsausſchuß für ſtaatliche Ge— 
ſetzgebung, B. E. Sunny, Präſident 
der „Civic Federation“, Newton A. 
Partridge, John P. Wilſon und Dr. 
H. P. Judſon von der Chicagoer 
Univerſität hielten bei der Zuſammen— 
kunft Anſprachen, in denen ſie die Vor— 
theile erklärten, welche durch die An— 
nahme dieſer Zuſätze für Chicago,be- 
dingt werden würden. Dr. Judſon 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Beſtimmungen der ſtädtiſchen Zivil— 


dienſt-Ordnung bald auch auf die Ab⸗ 


theilungsvorſteher ausgedehnt werden 
würden, die man dann nach Maßgabe 
ihrer Fähigkeiten aus Fachkreiſen 
wählen ſolle. Die Wahl des Bürger— 
meiſters ſollte ſeines Erachtens dem 
Stadtrath überlaſſen werden, der ſich 
bemühen müßte, einen Mann mit 
großem Verwaltungstalent für den 
Poſten zu finden. Es würde nichts 
ſchaden, wenn man einen ſolchen Mann 
außerh=5 der Stadt fuchen mürbe. 
Staatsanwalt Deneen hielt gejtern 
Ahend in der Douglas = Halle eine 
Nroarammrede vor republifanifchen 
Mählern der 3. Ward. Er-Alderman 
Sadfon führte den Vorfit. Herr 
Deneen erging fich in feiner Anfpradhe 
in einer jachlihen Schilderung der 
Mifffürherrfchaft, welche von den Ma— 


| fehinenpolitifern über die Parteiorga- 


rilationen und mittel3 diefer über da3 
Gemeinweſen ausgeübt werde. Die 
Rede wurde von einem anweſenden 
Stenographen im Auftrage des Herrn 
Lowden niedergeſchrieben. Herr De— 
neen ſtellte dieſe Thatſache feſt und 


ſagte, er wolle diefe Gelegenheit benu> 


tzen, um an Herrn Lowden öffentlich 
die Frage zu richten, ob er — da er ſich 
verbitte, mit den ihn unterſtützenden 
Maſchinenpolitikern in denſelbenTopf 
geworfen zu werden — nicht im Win— 
ler vorigen Jahres mit Herrn Lorimer 
zuſammen in Springfield geweſen ſei 
und dort gegen die Müller-Bill gear— 
beitet und an deren Stelle die mehr 
als fragwürdige Lindley-Bill durch— 
zudrücken verſucht habe. 

Herr Lowden wiederholte geſtern 
Abend im Prinzeß Rink (20. Ward) 
und in der Occidental Hall (18. Ward) 
ſeine Anſprache von vorgeſtern Abend. 
Er ſagte unter Anderem, man könne es 
ihm ebenſowenig verargen, daß er die 
Unterſtützung einflußreicher Parteifüh— 
rer zurückweiſe, wie man dem jetzigen 
Präſidenten Rooſevelt einen Vorwurf 
daraus gemacht habe, daß er ſeinerzeit 
die republikaniſche Gouverneurs-Kan— 
didatur des Staates New York mit 
Hilfe des Senators Platt erlangt habe. 

Die Freunde Deneens im republi— 
kaniſchen County -Ausſchuß werden 
es in dieſem durchzuſetzen verſuchen, 
daß die County-Konvention der Par— 


| tei bier erfit nah dem Staatäfonvent 


derjelben abgehalten wird. 


Heute Abend aibt der roquois 
Klub fein 23. jährliche Bankett, mo- 
mit bie übliche Gedenkfeier zu Ehren 
Ihomas Sefferfons verbunden wird. 
Als Hauptredner für die Gelegenheit 
tft der penfionirte General - Reutnant 
Miles eingeladen worden, den fich eini- 
ge Mitglieder des Klubs ala möglichen 
demofratifchen Präfidentfchafts - Kan- 
didaten gedacht haben, ehe er zu ver— 
ftehen gegeben hat, dah er nicht abae= 
neigt fein tpürde, eine derartige Kan 
didatur auch bon der Prohibitiong- 
Partei anzunehmen. Als weitere 
Nebner des Abends werden angefün> 
digt: Er-Senator Vilad von Wiston- 
fin; Senator Batterfon von Koloras 
do; Senator Nemwland3 von Nevada; 
Gouverneur Garbin bon Rhode %3- 
land; Senator Carmad von Tenneſſee; 
Senator —525 von Texas, und 
Adlai E. Stevenſon von Bloomington, 


der während bes zweiten Amts- 
—— ee —— 


—— a 
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Eine wilde Fahrt. 


Pferde brennen an der Wabafh Ave. durd. 
In der Brandung gefentert. 


Sn, verzweifelter Lage befanden ich 
an der Wabafh Ave. geftern Abend 
fünf Perfonen. An jener Straße und 
der Congreß Str. ſcheute nämlich ein 
Kutfhengefpann vor einem Straßen 
bahnzuge, das Gefchirr riß, und nun 
gab'e3 für die geängftigten Thiere na= 
türlich fein Halten mehr. Der. Kutjcher, 
2. Schorr, erlitt bei Verfuchen, bie 
Pferde zu zügeln, blutige Wunden an 
den Händen, und Gergeant Richard 
Supple, welcher an der Dearborn und 
Harrifon Str. dem Gejpann in bie 
Zügel fiel und eine Gtrede weit ge- 
fchleift wurde, ehe er e3 anzuhalten ver= 
mochte, wurde durhYuffchläge verlegt. 
Auguft Knieftebt, 426 N.Afhland Upe., 
und Mar Scharlom, 28 Joma Str., 
faßen mit zwei Frauen in dem Wagen, 
fie erlitten infolge Berftend der Kut- 
fchenfenfter nur Schnittwunden. Die 
beiden rauen entfamen unverlegt und 
bermeigerten auch die Angabe der Na 
men. Die Gefellfhaft mar auf der 
Rücfahrt von einem Begräbniß auf 
dem Daftmood Friebhof begriffen. 

Iroß der gewaltig hochaehenden 
MWogen mwagten fi John Parkes und 
Robert Greer, zwei Filcher in Evans 
fton, gejtern Nachmittag von der 
Mole an der Dempfter Straße in je: 
ner Vorftabt auf den See, um ihre 
Nete auszumerfen. Ihr Boot fenterte 
in der Brandung, und fie hielten fi 
an deffen Kiel feit, bi3 nach geraumer 
Zeit F. 2. Bindhammer von der Le= 
bensreftungswache fie bemerkte. Ein 
Boot wurde ausgefandt, und dieWage- 
bälfe unter eigener Lebensgefahr ver 
Retter an’3 Land gebradt. Parfes 
und Greer waren ſo ſteif gefroren, daß 
ſie mittels Droſchke nach ihren Woh— 
nungen am Fuß der Greenleaf Straße 
befördert werden mußten. 

Frau Fanny Morriſon, 3524 Lake 
Ave., wurde an der Tunneleinfahrt an 
der La Salle Straße von einem Ka— 
belbahnzuge niedergeſtoßen, durch die 
Schutzvorrichtung aber vor dem Tode 
gerettet. Die Frau erlitt ſchwere Ver— 
letzungen am Rücken. 

— —ñ 

Die Fenfter anf, 
die Herzen auf, der Frühling will her- 
ein! Weberall zeigt fich frifches, neues 
Leben. Solche Stoffe, welche Zeit hat- 
ten, jich während der falten Jahreszeit 
in den Geweben unferes Körpers ab- 
zulagern, jollten mit Hilfe einer vor— 


| trefflichen Medizin ausgefchieden und 


das träge Blut zu neuer, frifeher Ar— 
beit veranlaßt werben. 

Kein Mittel ift aber dazu mehr ge- 
eignet, feines paßt beffer, als da3 viel- 
genannte, meitberühmte Pufh-kuro. 
Keined bringt fehnellere und fichere 
Hilfe bei allenBlut- oder Nerventranf- 
heiten, Aheumatismus, Herz, Magen 
oder tpberleiben, als diejfeg Mittel und 
darum th Dr. EC. Pufhed, 1619 Di- 
verjey Blod., Chicago, IU., Bufhsfuro 
anzumenden. Für Huften und frifche 
Erfältungen empfiehlt er Cold-Puſh, 
da biefessin fürzefter Zeit Linderung 
und Heilung bringt. — Um  meitere 
Auskunft laffe Dir fein freies Pufh- 
furo-Büchlein zufenden. Schreibe 
gleich. and 


— —— — 


ſKeine Schauſtellung. 


VNur geſetzlich zuläſſize Perſonen dürfen der 
B nrichtung des Banditentrios 
beiwohnen. 


Mehr als taufend Perfonen, welche 
die Hoffnung geheat hatten, fie wür- 


den bermöge ihres Einfluffes die Ge: 


legenheit erhalten, der Hinrichtung der 
Magenfchuppen- Mörder Marr, Ban 
Done und Niedermeier beizumohnen, 
haben eine faljche Hoffnung genäht. 
Der Sheriff Barrett hat namlich alle 
dieje Perfonen brieflich benachrichtigen 
laffen, daß nur foldhe Leute der Hin- 
richtung beimohnen dürfen, welche das 
Gefe ausdrüdlich erwähnt, nämlich: 


die Richter de3 Kreid-, Superior= und | 


Nachlaßgerichtes und der Counthyge- 
richte, die Clerf3 diefer Gerichte, der 
Sheriff, zehn Hilfsfheriff3, je zehnG&e- 
richtsdiener des Kriminalgerichtes und 
der Zipilgerichte, zehn unbeicholtene 
Bürger, darunter auch Werzte, 
Staatsanwalt und Verwandte 
Hinzurichtenden. 


der 


© 


Das alte Leiden 


welches und Das Leben 
em meiften verbittert, 
ift befannt ala 


Feberleiden 


in vielen Formen, welche 
alle leicht geheilt werden 
können Durch 


Dr. Anguft Königs, 
Hamburger 
Tropfen 


der | 
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Der 34. Geburtstag. 


Die Anzeigenvermittelunass firma U. W. | Swei Heger haben mit ihrer Klage gegen |-Zu faltes Wetter verhindert vielfach die Ber 


Ayer & Son in Philadeipina feiert ihn. 


Ein beiipiellofer Erio:g. 


Kürzlich feierte die Firma N. W. 
' Ayer & Son in Philadelphia, Die 
| größte Anzeigenvermittelungsfirma ın 
den Ver. Staaten, ihr pierunddreißig- 
jähriges Beitehen. Diefe eier war 
Ichon deshalb bemerfenswetrh, weil 
fie bemeift, mas Energie und ge 
ihäftlihe Umfiht aus einem an— 
fänglich unbedeutenden Unterneh— 
men zu machen vermögen. Es war 
am J. April 1869, als Vater und 
Sohn in einem Zimmer von zwanzig 
Fuß Geviert an der Sanſom Str. ihr 
Geſchäft begannen. Ihr Kapital be— 
ſtand aus 8250, und wie der gegen— 
wärtige Chef der Firma, F. W. Ayer, 
lachend bemerkte, war ſein Vater der 
Chef, er war der Officejunge, und bei— 
de waren Geſchäftstheilhaber. Trotz 
des befchräntten Kapitals, und trog- 
dem zu jener Zeit das Anzeigen in den 
Zeitungen nicht in jenem Grade entwi— 
delt war, tie jebt, hatte die yirma 
jhon im erften Jahre einen Umfag 
bon $15,000. Das Gejchäft breitete 
fi rafch aus, und während der 34jü9- 
rigen Thätigfeit der Yirma betrug ber 
gefammte Gejchäftsumfag mehr als 


: $35,000,000. Zur Zeit beträgt er eis | 
ma $3,600,000 da3 Jahr, oder unges | 
Mit mehr | 
| ala 18,000 Zeitungen fteht die Firma | 
IN. W. Ayer & Son in gefchäftlicher | 


fahr $10,000 jeden Tag. 


ı Verbindung. 
Diefen Erfolg hat das Gefchäft zum 
ı großen Theil 


| fonders im Anfang ihres Beſtehens, 
ſo arbeiteten die beiden Theilnehmer 


doch unermüdlich weiter an dem Werk. 
und der Erfolg blieb nicht aus, wie die 


obigen Zahlen beweiſen. Dieſes Motto 
iſt heute in allen Geſchäftsräumen der 
Firma an den Wänden zu leſen. 

Im Jahre 1873 ſtarb der ältere 
Ayer. Sein Sohn nahm einen der An⸗ 
geſtellten, George A. Wallace, in die 
Firma auf. Wallace ſtarb aber im 
| Jahre 1887. Später wurden nod) an= 
| dere Angeitellte, Henry N. MefKinney, 
| Albert ©. Bradford und Jarvis W. 
| Wood, Iheilhaber desGefchäftes. Dieje 
| Drei bilden heute noch mit 3. W. Uner 
| die gegenwärtige Firma. Fünfund⸗ 
zwanzig Jahre lang befanden ſich die 


Gebäude. Schließlich wurde der Ge— 
ſchäftsumfang ſo groß, daß umgezo— 


die Firma an der Ecke der dritten und 
Cheſtnut Str., auf der Stelle, auf der 
| Bolnen B. Balmer im Jahre 1841 die 
| erfte Anzeigen-Ugentur in Amerika 
gründete. 

Mährend eines Gefpräches bemerkte 
Herr Uner, der gegenwärtige Chef be3 
Haufes, daß feiner Anficht nach da3 
Anzeigengefhäft noch lange nicht den 
Gipfelpuntt erreicht habe. Die Ver- 
hältnifje Hätten fich eben gänzlich geän- 
dert. Als er mit feinem Vater ba3 


daran gedacht, Zucer, Mehl und dber- 
gleihen Stapelprobufte anzuzeigen,um 
die Nachfrage zu vermehren, ba ber 
Profit an folhen Waaren fehr gering 
ift. Heute jei dies anders. Könne 
durch Anzeigen eine enorme Nachfrage 
gejchaffen werben, fo jei auch der Pro- 
fit dementfprechend, jobaß die Ausga- 
ben für Anzeigen nicht fo fehr ind Ge⸗ 
wicht fallen. Um 3. 8. die riefige Nadh- 
frage nach Uneeda Biscuit zu fchaffen, 
I nur ber Bruchtheil eines Cenis für 
ebe3 verfaufte Badet fürAnzeigen ver« 


dem Philadelphiaer | 
| Wahlfpruch zu danfen, welcher lautet: 

„Unter feinen Umftänden aufgeben“: | 
ı Menn auch die Verhältniffe nicht im= | 
mer günftig für die Firma lagen, bes | 


| Befhärtsräumlichteiten in demTimes: | 


| gen werben mußte. Heute befindet ſich 


Gefchäft gründete, da habe fein Menic | 


Verfucht fie heute — die 


(PERFECTOS) 
das Stüd 


Cine Nummer Heiner al$ die Anvineible. 


Qualität! Das ift die Anziehungskraft der United Cigar Stores, 
Rechnet der Qualität die ftetige Gleichmäßigkeit hinzu, und biefe zufammen erhal- 
tet hr zu einer Erfparniß von ungefähr der Hälfte. 
dernen Gejchäftsbetriebes. 
Zigarren-Händler der Welt geworden find. 

Falls beffere Berriedigung in Zigarren irgend etwas für Euch bedeutet; menn 
eine Erjparniß an Geld für Euch Werth hat; wenn eine große Auswahl ober bie 
Zulicherung der Gleichartigfeit Euch intereffirt, jo werdet Xhr ficher zum regelmäßi« 
gen Befucher unferer Läden werben. 

Wir möchten daß Ahr etwas befonder3 Gutes verfucht, nur um unfere Be= 
hauptung zu bemeijen. 


Captain Marryat 


Dies ift das Refultat mos 
E3 tft der Grund,- weshalb wir fo fchnell zum größten 


55.00 für 100 


Reine Havana-Einlage — gemacht von tüchtigen Arbeitern — mit beten Sumatra 
Dedblatt — thatfächlich eine 10 Cent Zigarre in Art und Qualität. 


UNITED CIGAR STORES 


Läden überal— Einer immer in Sicht. 


Diefe Vreife gelten überall in den Per. Staaten. Wir bezahlen Expreßloſten 


oder Porto auf Peltellungen von 100 Zigarren oder mehr. 


Sendet Baargeld, 


Chef oder Money Order nah dem flatiron Gebäude, New Xork. Gebt Die 


Farbe der Zigarren an, die Ahr mwünfcht. 


Ubgebiißt. 


chineftfche Speifewirtbe fein Glüd. 


Gin eigenartiger Prozeß murde ge- 
ftern Nachmittag vor Friedensrichter 
| Eperett verhandelt. Zwei Neger jur: 
| derten nämlich die Beitrafung bon vier 
ſchineſiſchen Speiſehausbeſitzern, weil 
ihnen in deren Lokal die Bedienung 
verweigert wurde. Die beiden Klä— 
ger hatten aber mit ihrer Klage wenig 


Glüd, denn eine aus Weißen bejtehenbe | 
Yurn entfchied, daß den Yarbigen fein | 


Schaden aus der Weigerung entitanden 
fei. 

D. R. Cooper und Daniel Robinfon 
waren die beiden Kläger. 
ten am 29. März das Speifehaug Wee 

' Ying %o 
Clark Str. 
zeit, worauf ihnen erflärt wurde, die 


von ihnen beitellten Speijfen jeien | 


verlie⸗ 
kehrten 


Die Gäſte 


Lokal, 


ausgegangen. 
ßen darauf das 


aber in kurzer Zeit mit Konſtab⸗ 
welche Moy You, Moy 


lern zurück, 


You Kay, Moy Quong und Moy 


Sam, die Beſitzer des Speilehauſes, 


verhafteten. Die Kläger ſtützten ſich 
bei der 


daß die Chineſen das Illinoiſer Ge— 


ſetz verletzt hätten, welches den Farbi— 


gen dieſelben Vorrechte in Theatern 
und Speiſehäuſern zugeſteht, wie die 
Weißen ſie genießen. 

Als der Prozeß begonnen wurde, 
forderten die Chineſen eine Jury. Der 
Anwalt der Kläger ſtrich die Neger und 
ihre Verdienſte, die ſie ſich um dieſes 
Land erworben hätten, tüchtig heraus, 
während er von den Chineſen in weg— 
werfendem Tone ſprach. Der Ver— 
theidiger der Angeklagten begnügte ſich 
damit, darauf hinzuweiſen, daß es ſich 
in dieſem Falle anſcheinend um eine 
abgefartete Sache handle. Die Res 
ger feien in diefes Speifehaus gegan» 
| gen, meil fie wußten, daß fie dort nicht 
millfommen maren, fodaß fie leicht ei- 
Die 
Geſchworenen waren nur einige Minus 
ten in Berathung, worauf fie ein frei- 
Iprechendes Urtheil abgaben. 





nen Klagerall Ichaffen konnten. 


Unfälle ereignen jih mit unbeimlider Häufig | 2; . . z 
feit auf der ‚sarm. Schnitt, Eto- und Eted- richtet werden ſoll, iſt im Grund⸗ 


* 


| 

I 

| 

I 

| 

| Wunden, Verreniungen. Dr. Thomas Eclectric 
Di lindert den Schmerz augenblidlid. Man 

| ift nie Jicher ohne es. momift 

| 

| 


Aus Bercinstreifen. 


Der Minerva Deutfder 
Ifrauen= Verein feiert am näd: 
ſten Sonntag fein 10. Stiftungsfeit, 
| verbunden mit Konzert und Tanz, in 
| Yondorfz Halle, North Ave. und Hal- 
ited Str. Das aus den Damen Klara 
Schwan, Eva Halprid, Emma 
Stamm, Auguste Ziejenhenne‘ und 
| Anna Soly beftehende Arrangement3- 
| tomite befindet fih in fieberhafter 
| Thätigfeit, um diegeftlichteit zu einem 
| fo großen Erfolge zu geitalten, wie e3 
| die früheren Gtiftungsfefte waren. E3 
| ift ein reichhaltiges Programm aufge- 
| ftellt, jo daß fich die Befucher portreff> 
lich unterhalten dürften. Eintritt3- 

farten foften nur 25 Cents die Berfon. 
ı Das Felt beginnt Nachmittags 3 Uhr. 


Bidliothef für SBammond. 


Auch Hammond wird eine Carnegie- 
Bibliothef erhalten. Soeben find die 
Unterhandlungen abgejchloffen wor- 
den, wonach Herr Carnegie $25,000 
für die Errichtung eines Bibliothefge- 
bäubes jchentt, wofür aber die Anftalt 
aus Öffentlichen Mitteln unterhalten 
werben muß. Die Stabt Hammond 
bat fich bereit erflärt, jährlich für bie 
Bibliothef $2500 zu beraußgaben. 
Mit dem Bau foll fofort begonnen 
werben. ° 


m 


Sie betras | 


im Gebäude Nr. 172 ©. | 
Sie forderten eine Mahl: | 


Prozeßverhandlung darauf, | 


Wetter und Ernte, 


ftelung der Felder. 


Laut Mittheilungen der landwirth⸗ 
ı Ihaftlichen Abtheilung für den Staat 
Illinois des Uderbaudepartements 
war das Wetter in der letzten Woche 
für den Ackerbau ſehr ungünſtig, und 
die Feldarbeiten ſind noch ſtark im 
Rückſtande. Anfangs der Woche war 


das Wetter kalt und klar, ſpäier be⸗ 


wölft und regnerifh. Am 8. April 
trat in Theilen von Mittel-e und in 
ı ganz Nord-linois ein Schneefturm 
| ein. Die Temperatur war unter dem 
Durchſchnitt. er 
Winterweizen fteht im Allgemeinen 
' gut; Frübjahrsieizen ift erft wenig ges 
fät worden. in den Nieberungen hoben 
Ueberſchwemmungen beträchtlichen 
Schaden gethan. Im Haupt-Weizen⸗ 
gebiet, im Süden des Staates, iſt we— 
niger Land mit Weizen beſtellt worden, 
als im Vorjahre. 
Mais geht in Menge in den Scho— 
bern zu Grunde, und Saatmais iſt 
j nur in geringer Menge vorhanden. 


 faat begonnen, doch erftredt fie fich auf 
ne? verhältnigmäßig fleine Gebietd- 
theile. 

Die Entwickelung des Roggens iſt 
befriedigend. Die Pfirſichbäume Has 


ben ſchwer gelitten, im Uebrigen iſt 
der Stand der Obſtbäume ein befriedi⸗ 
gender; das gilt namentlich von Äepfel⸗ 
Wernachlä 
SUN, ften oder eltern == 
A einem unheilbaren Hal 
AR I; oder Lungenleiden Führen, 
0C Bebufd Hülfe gebraudt 
BROWN’S Bronchial Troches, 
| ae age er 
Neues KSoipital. 
Der Grund und Boden dafür ift angelauf 
worden. 


| bäumen, 
Nur in Shahteln zu 


Der Kauf bes Grunbftüdes, auf ; 


welchem das von Harold F. MeCor⸗ 
mick geplante Hoſpital für mit an—⸗ 
ſteckenden Krankheiten Behaftete ers 


bh = Amt eingetragen morben, 
| Das Grundftüd umfaßt 3083 bei 376 


Fuß und beſteht aus zwei Theilen, 


welche die ſüdweſtliche Ecke von South 


In Nord⸗Illinois hat die Haferaus⸗ 


Part Ave. und 53. Str., und die ſüd 7 


öftliche Ede von Galumet Ave. und 


153. Str. bilben. ®Diefe, beinahe glei” > 


| großen Grundftüde, murben für ben 
Preis von $40,000 von Nohn B. 
Markle gekauft. Es ſind Verhand⸗ 
lungen im Gang wegen des Ankaufs 


des noch übrigen Theils des Straßen 


gevierts. 
8500,000 koſten. 
> —-1]-— 
Tadeln die Bahngeſellſchaft. 


Der Inqueſt in dem Falle der In⸗ 
' dianer, welche bei einem Eifenbaßnuns 


glüd bei Maymoob getöbtet wurben, 
tft beendet. Die Gefhimorenen tabeln 


die Northiweitern u mes 
ahnbetrichs und 
; weil aeftattet murbe, während des bi 


gen des nachläſſigen 


ten Nebels Züge mit fo großer Ge 
ı Thwindigkeit laufen zu lafjen. 


Shuldig befunuden, 


Eine Xury in ber Abtbeilung bes 
Richter Gary fand Emanuel 
mann fehuldig, Gelber feiner 


+ 


geber, der Grocery-Grokhänbler@roße 
Ran 


field & Roe, Desplaines und 


bolph Str., u 

— ———— A 
e in Dienften ber genannien 

Firma. ; 


Dad Hofpital foll eima 3 


* 


6 





Bo Hatte jchon alle Hoffnung aufgegeben. 


ff in „Babette“. 
ufic — „Barfifale. 
Thineſe Honeymoon“. 
— „The Sho:-Gun“. 
. — „Deadiwoor Did, 
d. — Vaudeville. 
Zurnballe — Jeden Sonnted 
ongert de „Metropolitan Ürchefters”. 
i. — jeden Übend und Gonntag 
os 
olumbian Muyren m. — Samftags 
ntags ift der Eintritt frei, 
vo Urt Infitute — Freie Belubs: 
two, Eamftag und Sonntag. 


&ofalberigt. 


Berihönerungspläne, 


Er Gute Dorfätze verfchiedener Gejellichaften 
und Dereine. 


=. Der 160 Mitglieder zählende Yyrau- 
- senflub des „Chicago Common?” Hat 
den löblichen Entjchluß gefaßt, für die 
Reinigung der Straßen und Gaflen in 
der 17. Ward felber Sorge zu tragen, 
und zwar gründli. Die Vorarbeiten 
- Hierzu fol freilid das Gtraßenamt 
übernehmen, und um das zu veranlaj- 
> Jen, wird der Klub fich mit den Stabt- 
5 pätern Dever und Gitt?, fomwie mit 
dem Ward = Guperintendenten in 
Verbindung jegen. Nachher will man 
dann die Hausfrauen bes Bezirkes 
veranlafjen, die Bürgerfteige und die 
Straßen von ihren Wohnungen tüg- 
ich zu tehren, oder von ihren Kindern 
febren zu lafjen. Durch die Vermitt- 
- “Yung des Kongreß = Abgeorbneten vom 
5. Bezirk will man ferner bon ber 
Bundesregierung unentgeltlih Säme: 
zeien zu erlangen juchen, mittelö deren 
die Hofräume der Ward in lachende 
Gärten umgewandelt werden follen. 

m Vereinslofal des „City Club“ 
organifirte fich geftern die „Chicago 
Sree Planting Society“. Dieſelbe 
wird zu veranlaffen juchen, daß in 
ben Straßen der Stadt eine möglichit 
große Zahl von Schattenbäumen ge- 

flanzt wird. Der Anfang hiermit 
Fon am „Baumpflanzungstage“, aljo 
am 22. April, gemadht werben. — Auf 
benjelben Ziel mird innerhalb ihres 
"Gebietes au) die „South Park me 
- probement Society“ mit bejondberem 
Eifer hinarbeiten, ebenfo die. „Neigh- 
borhood Improvement League”. Frau 
F. A. Johnſon wird veranlaſſen, 
daß am 22. April auf einer gro— 
Ben freien Bauſtelle gegenüber der 
ay⸗Schule, an 57. Straße 
Monroe Avenue, mit der Anlegung ei- 
ne3 Gartens begonnen wird, deſſen 
Beitellung von den Schulfindern über: 
nommen werden joll. 

Die „North Central Xmpropement 
Affociation“, organifirt zur Verſchö— 
nerung des Gebietes zimifchen North 
Avenue, Diveriey Boulevard, Gedg- 
wid Straße und dem Geeufer = Part, 
verfammelte fich geitern in der Woh- 
nung ihrer Vize - PVräfidentin Frau 
A. C. Millburg. 3 wurde befchlof- 
fen, einen Sonds von $5,000 für 
Straßenreinigung®- und allgemeine 
Derihönerungszmede aufzubringen. 
Mit der Leitung der nöthigen Arbeiten 
wird ein ſachkundiger Superintendent 


-—. betraut werden. 


Die Parkbehörde der Güpdfeite hat 
zwecks Verſchönerung der Landſchaft 
ihren Polizeimannſchaften eine neue, 

ſehr kleidſame Uniform vorgeſchrieben, 
beſtehend aus anliegenden Beinklei— 
dern, Frackröcken mit vergoldeten Knö— 
pfen und ſeidenen Litzen und einer Art 
von Operettehelmen. 

Im Sinai⸗Tempel wird der hieſige 
Zweig des „Council of Jewiſh 
Women“ am nächſten Montag Nach— 
mittag 23 Uhr eine Spezialverfamm= 
lung abhalten, in welcher da3 Thema 
befprodhen merben fol: „Was dem 
FZluß-Diftrift in der 9. Ward noth- 
thut.” Anfpradhen merbden von Frl. 
Kane Abdams, Rabbi Yudelfon, fo- 
ivie den Herren Milliten, Perkins und 
Hornbeder gehalten mwerben. 


„Ein neues Wunder“, fo 
fpricht ih Frau Gregory in New 
= Bebford, Maif., über die Wirfung von 

Forni's Alpenfräuter = Blutbeleber 

aus. Sie jhreibt: „Ih muß Ahnen 

mittbeilen, daß mir Xhre Medizin, 
- Alpenträuter Blutbeleber, die Gefund- 
beit mwiebergab, ich möchte fogar jagen, 
das Leben rettete. Seit Jahren war 
ich mit einer Herzkrankheit, verbunden 
mit Magenleidven heimgeſucht. Ich 


Die Verzte, die mich in Behandlung 
hatten, jagten, ich hätte die Herzmwaf- 
erfucht und müfje mich einer Opera- 
ion unterziehen, wozu ich mich jedoch 
nicht entichließen fonnte. Dagegen 
nahm ich mir vor, da ich fchon fo viel 


B * Gutes darüber gelefen hatte, eine Kur 


mit dem bemährten Sräutermittel 
Horni’sAlpenfräuter Blutbeleber vor- 
“ gunehmen. Diefes war vor zehn Jah: 
zen. Gefagt, gethan, ich ließ mir 


welches tommen. in kurzer Zeit fühlte 
Ah eine mohlihuende Veränderung. 
= Wald maren alle 


meine früheren 
Symptome verfchtwunden, ich war ge- 
hund, und was noch beffer ift, bin e3 
auch feitdem geblieben.“ ana 


— —— — 


own⸗Präſident Frank J. Moore 
pon’ Cicero beanjtandet vor Richter 
Dunne die Ermählung bon George 
Gomerford zu feinem Amt3nachfolger. 
herr Moore behauptet, dak jeineAimt3- 
bauer von der Staatälegislatur in 
beren lebten ITcgung bon einem Jahre 
af zivei verlängert morben fei, eine 
iwahl mithin in diefem Jahre gar: 

ht hätte vorgenommen werden dür⸗ 


—1+1. 0 — 


ee Schnellzüge täglih nah St. 
Banul Minneapolis. 


erlaſ Chicago um 8 Morgens, 9 Vor⸗ 
eg 6380 Nachmittags und 10 Uhr 
pia Chicago & Northweſtern⸗Eiſen⸗ 

Der Norihieftern Limited führt ab 

630 Nahmittage. Dining Car-⸗Bedie⸗ 
efflih. Von Allem das Befte. 
fändige Einzelheiten in. den Tidet:Of: 
2 Clark Str. (Xel.: Central 721) und 


— @8,5,7,9,11,18,15,19,91,98,9,97.2 


yri 


Jahren, der ein Geſchä 


und, 


Yerzte —— u ni 
berjuht unſere + * 
J. welche nie 
Bene 8 
. 1 und 


imen 
beimen Krankheiten u. Urinleiden, 
reis $1.00 per Zlafhe.— Doktor Tnders Bıut 
Specific Turirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis $2.00 per el: De Bois Bajtit- 
led Bigorateur heilen Männerihmwäde, fc — e 


n 
en 


Nächte, Nervöfifät, Sag, im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedenjtellendes beleben. eis 
$1.00 die Echadtel. 3. für_$2.50.—Die_obigen 
Heilmittel find nur bei und zu haben. Behlte’s 
Deutihe Wpothele, 441 Eid Stute Straße, 
Chicago, IE. 13ms3,t£,1j 


— Friſch poran! — Will die Ar- 
beit Dir nicht frommen, zmwinge dich, 
nur zu beginnen, Quft und Liebe wer- 
den fommen, bift du erft im Schaffen 
drinnen. 


Kleine Unzeigen. 


— 


en 
Berlangts Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Blumengärtner. 61. Str. 


Throop Str. 


und 


Verlangt: Ein aufgeivedter junger Mann für 
leichte Wabrif-Urbeit und Detektive in der Yabril.— 
Mup englifch fprechen. Naczufragen 260 ©. 

Etr., Zimmer 401 


Verlangt: Liguor-Verläufer; Stadt und Land. — 
Herzfeldt Company, 946 ©. Robey Str. mbofr 


Verlangt: Ein Schmied für alle Arbeit. Nachs 
—— bei Gottlieb Schroeder, Summit, Cook 
Countb, Ill. 


Ein Junge im Alter von 15 bis 16 
ht erlernen will. Adr.: D. 


Berlangt: 
261 Abendpoft. 


Verlangt: Lundmann, der kochen kann. Saloon, 
345 State Sir. 


Berlangt: 2 gute Schneider, Teine andere, an 
feinen Vteparaturen, WUbends offen. 377 N. State 
Straße. mido 


Verlangt: Union Painters. Williem Stammer« 
sohn, 6505 Rhodes Ave. mibo 


Verlangt: Bladfmith fyinifhers. Grby Garriage 
& Wagon Go., 33 La Ealle Str. mido 


Berlangt: Chandelier-\rbeiter: aute Gelegenheit: 
ür die richtigen Leute; guter Lohn; ftetige Ürbeit. 
abzufragen bei Willy 9. Lau, 93 Oft Indiana 
Etraße. midofrja 
Verlangt: Aunge, über 16 Yahre alt. 605 — 91. 
Straße. 

Verlangt: Syarmarbeiter; höhfter Lohn bezahlt.— 
Rok Labor Agency, 117 S. Ganal Str. 13ap,im 


Perlangt: Ein guter deutfcher Konditor. Henric, 
175 Oft Adams Str. 


Verlangt: YZunger Mann, ungefähr 18 Aahre, in 
Reftaurant zu helfen. Henricis, 175 Adams Str. 


en: Ein lediger Bartender. 560 N. Halfted 
Tr. 


Verlangt: Deutiher Porter mit Referenzen. 770 


"Meft Chicago Une. 


— Ein Porter in Saloon. 318 Clybourn 
e. 


Verlangt: Schneider, Rodmacher und Helfer an 
feinen Röden. 119 SaSalle Str., Zimmer 40. mbo 


Perlangt: Ein tüchtiger Maifeur und Badediener. 

Dauernde Stellung. Adr.: R. 694 Abendpoft. 

midofrfafon 

Verlangt: Verkäufer für gangabaren Artikel. 50 
Prozent Verdienft. 321 Clybourn Avenue. 


Verlangt: Cakes-Bäcker, der felbftändig arbeiten 
kann. 240 Süd Halſted Str. mido 


Verlangt: Stein-Maurer. 
mon Gtraße. 
Verlangt: Guter Porter, muß am Tifh aufivar- 
ten fönnen; guter Lohn. Fred. Poithaft, 146 Sid 
Glarf Straße. 


Verlangt: Grfter Maffe Painter, 47 NR. Wfbs 


Randolph und Sanga= 


Bırlangt: Kunger Mann für Porterarbeit im Gas 
Ioon. 1113 Lincoln Ave. 3. Sabbath. 
Verlangt:: Kediger deutſcher Barbier. 
Aſhlaud Ave. 





54 S. 


Verlangt: Guter Junge um Gänge zu beſorgen 
=> jıh fonft nüßlich zu machen. 5049 Afbhland 
de. 


Verlangt: Schneider an Hojen und Meften. Voryus 
ſprechen 4147 Wentworth Ave. 


Verlangt: Mann um kleine Route zu fahren und 
Stall in Ordnung zu halten, nur nüchterner, ſtreb— 
ſamer Mann braucht nachzufragen. 86 und Board 
Anfangsgehalt. 1134 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Ein ſtarker Junge in Grocery. 653 M. 
Maplewood Ave. 


Verlangt. Friſcheingewanderter deutſcher oder 
deutſch⸗polniſcher verheiratheter Mann, welcher mit 
Pferven umgehen Tann. 6 Dayton Str., Hinten 
unten. . 


— — 


Verlangt: Wagenmacher. 35 Elſton Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann für Farm-Arbeit; 
guter Pas; Zu erfragen 1322 Weſt 12. Str., Sa: 
vaty. mifr 


Verlangt: Portiers, Köche und Helfer für Hotels, 
Reſtaurants und Saloons. 122 La Salle Str., Zim— 
mer 6. 


Verlangt: Erfahrener Mann zum Kollektiren und 
Pertreiben. Tägliher Verdienft IH. Erforderlich 
20 Sicherheit. Norm. 10-12; Nahm. 3-5 Uhr. — 
5814 N. Glarf Str. R. Gebhardt. midofr 


Verlangt: Aunger Brotbäder. 409 E. Divifion 
Etrake. 


Verlangt: Aunge an Brot und Gates. $0, Feine 
ei Morgens 5 Uhr anfangen. 304 Sedgmid 
Straße. 


Verlangt: Ein guter NRodmader. SI Clybourn 
Ave. 


Perlangt: Mann für Hausarbeit, Pferd und PBoi: 
ler zu bejorgen. 187 Genter Str. 


Verlangt: Ein guter Schneider für neue und alie 
Urbeit. 153 Genter Str. 

Berlangt: Ein junger Schlojjer oder Schmied als 
Helfer an Ornamental Arbeit. 25 E. Obio Str... 
binten. 


Guter Schneider, in und außer dem 
ergmann, 1186 Lincoln An. 
dimi 


Verlangt: € 
Store zu arbeiten. 9. 


Verlangt: Butcher. Mub gut Shop tenden Fön: 
nen und Empfehlungen aufzumweifen haben. Wrr.: 
3 W. 41 Abendpoft. dimi 


t: Ein Wagen-Anſtreicher für gewöhnlich⸗ 
Gain. Schufraft & Son, Al Fulton 

dimi 
1124 Armi: 


duni 


Arbeit. 
Str. 


Verlangt: Junger deutſcher Batbier. 
tage Up:., nahe Ballou Str. 
ee we — 
Verlangt: Zuverläſſiger Badediener. Sanatorium 
Denkewalter, Spencer, Ind. dimidoft 





Perlangt: Agenten. die Waaren verlaufen können, 
Deutiche, Polnische, Böhmische. Guter Berdienft.-— 
Sitorra, 7 ©. Halten Str., Ede Randolph Br. 

dimido 


— — 


Verlangt: Porter, Iedig, für Saloon- und Sul: 
fenarbeit. Stetiger Plag. Südſeite-Turnhalle, 3143 
State Sir. bimt 


Verlangt: Erfter Klaffe Gifenbleh: Arbeiter. Muk 
engliſch ſprechen. 49 Market Str. mdimi 
Verlangt: Männer zum Umändern an Cloal3 und 
Stirzs. Guter Lchn, beim Stüd oder bei der Wo: 
Ge. Edward B. Großman & Eo., 172 — — 
ap, Iw 


Verlangt: Ex-Induſtrial-Verſicherungs-Agenten; 
ſolche die polniſch ſprechen, vorgezogen. Keine Qapfes. 
Guter Verdienſt. Nachzufragen Morgens zwiſchen 8 
und 10 Uhr, Suite 72 140 Dearboin Sir., Hart⸗ 
ford Bldo. modim 


Verlangt: Hausmover. 3342 -Barnell Ave., Grneft 
Marquart. mbdimi 


Verlangt: Schneider an KundensRöden zu helfen. 
19 Süd Clark Str., Zimmer 35. 8ap, iio 
Berlangt: PVolifhers und Buffer an Mefjing:Ars 
beit. Nahzufragen oder zu adreffiren: The Adams 
& Weftlafe Eo., 112 Ontario Etr. * 


Berlangt: Has Finifher8 und 5% —* 


uds. 
Vor zuſprechen oder zu adreſſiren? The Kr & 
Weftlate Co., 112 Ontario Etr. dap* 


Berlangt: Moulders (Bra$) an leichter Arbeit in 
reinlicher gut ventilirter oundey. Nachzufragen 
oder zu adeeiliren: The Adams & MWeitlate Eo.. 
112 Ontario Etr. 4dap* 


Verlangt: Metall-Spinners, offene Wertitätte; 
ftetige Wrbeit; guter Sohn. The Turner Brak 
Works, Franklin und Michigan Str, Tap,tX* 


Berlangt: Geinedte Jungen bon 15 bi 18 Aab: 
rbert tend freier Stunden unter ihren 

; teine. Erfahrung nöthig; weder etwas 

— — 
t 

Monat, UAdr.: V. 707 UAbendpoſi levx · 


Abendpoſt, 

Verlaugt: Manner und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer- Rubrik 1 Gent das Wort. 
Berlangt: Agenten; Männer und frauen für uns 
fere garantirten Familien =und Hausmittel. Vers 
bienft von $2 bis -$5 täglih. Sie verlieren Teinen 
Gent und ein $1:Rap:tal ift genügend. Nähere Aus: 
tunft ertheilt gern Hottinger Chemical Co., jechfter 
Floor, Ede Milwaufee und Chicago Ave. Gap,im 


Stellungen judhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Bartender fuht Pla; auh auswärts. — 
Kern, 698 Fulton Str. mido 


Geſucht: Suche für deutichen jungen Mann 
gend welche leichte Beichäftigund.. W. Nagel, 
W. Harrifon Str. 


Gefuht: Gärtner, foeben aus Marjhau angekom⸗ 
men, erfahren und mit feinem Handiwerf gründlich 
vertraut, juht Stellung. Adr. Anthony Wasniewsti, 
267 R. Eenter Ave. 


Gefuht: Zwei friih eingewanderte ungen mins 
fen die Bäderei zu erlernen. 18 Yabre alt. 1096 
., NRordieitjeite. , 
Gefuht: Junger Mann möchte in Küche arbeiten. 
Adr.: B. Alberts, 141 Als Str. 


Sefuht: Junger Rod:Schneider 


ſucht 
Platz. Adr.: 119 Nord Green Str. 


ftetigen 


Gefuht: Aunger Bäder fucht ftetige Arbeit an 
Cafes und Nolls als 2. oder 3. Hand. Albert, 5010 
Bilhop Str. 

‚Gefuht: Deutfher Küfer fucht dauernde Beichäf- 
— auch außerhalb der Stadt. 437 Princeton 

ve. 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stellung bei Pfer— 
den oder Hausarbeit. 437 Princeton Ave. 


Geſucht: Starker lediger deutſcher Mann ſucht eine 
Stelle in Bäckerei oder Stall. 717 R. Paulina Sti. 


Geſucht: Junger, deutſcher Schloſſer ſucht Arbeit. 
100 Mefteynolds Str. * 


Gſucht: Deutſcher, älterer Mann ſucht Stelle als 
Vorter, oder für Pferde beſorgen. 112 Perry Str. 


Geſucht: Cake Bäder, 1. Klaſſe, wünſcht beſtändi⸗ 
gen, Pas, Stadt oder Land. Briefe. Apothefe 117 
Weis Str. 


Gejudt: Ein junger anjehnliher Mann, der mit 
Pferden umzugehen verfteht und Butcher gelernt bat- 
fowie englifch jprehen fann, fuht Stelle. 229 Eaft 
D. Place. Dvoraf. 


Geſucht; Ein deutſcher Schloffer und Mafchinen: 
Arbeiter fuht Arbeit. 49 Dtto Str. dmbo 


Gejucht: Brot: und Gakebäder fuht Stellung. — 
Sillem, 222 MWafhburne Ave. dimi 


Geſucht: Bäcker, der felbftftändig arbeiten ann, an 
Brot und Common Gates, Stadt oder Land, judt 
Stelle. Nr. 214 €. North Abe. dimi 


Gefuht: Suche Stelle als Porter oder im Reitaus 
rant für Bedienung. Scheue feine Hausarbeit. 1014 
N. Paulina Str, Dim 


Geſucht; Bottler, mit aller Arbeit in Wein und 
SiqueurGejhäft gründlich vertraut, fucht Stellung. 
Empfehlungen. Kamenz, 22 Ciybourn pe. 

: dim!de 


Berlangt: Frauen uud Madıhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


— 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Bilglerinnen an Damen: 
Kleidern. Superb Dye Worke, 187 MW. North Ape. 


DVerlangt: Mädchen oder junge MWittwme ohne 
Kinder für Grocerp und Selifatelten Store; muß 
—— haben und Referenzen bringen. — 165 
Dayton Str., Privathaus. 

Verlangt: Handmädchen und Frauen zum Finiſhen 
an Coats zu Hauſe. 953 N. Leavitt Str., naye 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 
was Erfahrung vorgezogen. 91 Dayton Str. 


Et⸗ 


Verlangt: Erfahrene Millinery Trimmers. Paulis 
ne Klein, 404 Milwaufee Ave. , 


Verlangt: Junges Mädchen für Storetenden in 
Laundry Offcie. Alter 18 Yahre. 141 N. State 
Etr. mibdofr 


Verlanet: Mädchen zum Umändern an Cloat3 und 
Stirss. Guter Cohn, beim Stüd oder bei der Wo: 
che. Edward B. Großman & Co., 172 State Sı. 
llap, im 


Berlangt: Majhinenmädcden an Hofen. Section: 
Arbeit. 20 W. Divifion Str., Thatjien. ındmi 


Berlangt: Damen, um ihren Einfluß unter ihren 
reunden anzumenden— Leichte und ebriihe Arbeit 
ür freie Stunden; $25 bis $75 pro Monat; weder 
Saujiren noh Ganbaffing; profitable Arbeit, welce 
feine Erfahrung beaniprudt. Adr.: ®. 708 Abend: 
vol. lapx’ 


Saußarbeit. 


Verlangt: Wittiver jucht Frau in mittleren Yab: 
ren al Hausbälterin. Nachzufragen nah 6 Uhr. — 
94 M. 19. Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Meine fa: 
milie, feine Kinder. U. Gnlpberg, 478 N. Hohne 
Avenue. 


Verlangt: Weltlihe Dame fir Hausarbeit; ziwet 
Leute: muß zu Hauſe ſchlafen. Nachzufräagen 
Abends um 8 Uhr oder Sonntag Morgens. — L. 
Strube, 47 Perry Str. mido 


Verlangt: Ein deutihes Märchen für Hausarbeit. 
Nahzufragen 194 Weitern Ave. 

Verlangt: .Eine perfefte Köchin für feine Re— 
ftauration, muß in allen Branchen bewandert fein; 
der höchfte Lohn wird bezahlt. Anzumelven inner: 
balb 8 Tagen. Weferenren verlangt. Adr.: R. 
617 Abendpoft. mibdofr 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus« 
arbeit; Meine Yamılie; guter Lohn. Nachzufragen 
bei? Rubin, 39 ©. Alhland Biod., 2, Flat. 


Verlangt: Gutes Kindermädchen, mit Referen- 
zen; auter Lohn. 4614 Champlain Ave. mido 
Verlangt: Ein Mädchen, das Lunch kochen kann. 
76 W. 12. Str. 


Derlangt: Mädchen für zweite Arbeit. Kein Wa: 
fhen. 3358 South Part Ave. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar— 
beit. Kleine Familie. Guter Lohn. 52 St. James 
Place, erſter Stoch, nahe Clart Str. 


Verlangt; Deutſches Madchen. Kleine Familte.— 
3435 Prairie Ave. - 


Berlangt: Eing uteß Modchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. Guter Lohn. Gute Behandlung. 480 Aſh— 
land Boulevard. midoft 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. HH. 909 Milwaulkee Aven, 2. Flat. 
Berlangt: Junges deutfhes Mädchen, 14—15 3J. 
alt. 225 E. North pe. 

Verlangt: Kindermäbhen zur Aufjicht eines Kin: 
des. 137 Wells Str., Saloon. 


Verlangt :Mädchen, das etwas vom Kochen verfteht. 
302 Milwautee Upe., oben. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
keine Wäfche. 279 Velden pe. mido 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 1754 
N. Aſhlaud Abe. 


’ 


Perlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, $4. 
DTIN. Baulina Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, erfahren in allgemeiner 
Hausarbeit, guter Lohn. A812 PVincennes pe, 


Verlangt: Tühtiges Mädchen in Heiner Familie. 
57 Ordard Str., 2. Flat. mido 


Verlangt: Mädchen für Kiüchenarbeit. $4 die Bo: 
be. Keine MWäfche. 521 Belden Une. s 


Verlangt: Gute deutihe Köchin, guter Lohn. Ein 
Dining Room Mädchen, H und Zimmer. 337 Wells 
Straße. 

Berlangt: Einfahe Frau für Hausarbeit tans: 
über für Heinen Haushalt. Sofort für einige Wo« 
ben. 59 Burling Str., 1. Flat. 


Verlangt: 50 Mädchen für Privat und Boarding- 
—* 30 E. North Ave., deutſche Employment 
ice. 


WVerlanot; Mädchen für Hausarbeit. W Fremont 
Str. : 


BVerlangt: Ein gutes jauberes Mädchen, an enehe 
mer Plat, guter Lohn. 326 Milwaufee Ape., Store. 


Verlangt: Köchin, 2. Mädchen für Kinder, allge: 
meine Hausarbeit, a Mädchen für bie 
feiniten Familien, höchiter Lohn, Frl. , 3510 
Michigan Ave. llap, momija, Imt 
Rerlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Kamilie. 32 Mohawf Str., 2. Flat. Dani 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine a8: 
arbeit. Baer Lohn. Keine Wäfce. 355 Racnehe 

modim 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
— 497 2a Salle Ave. momtdo 


Verlangt: Gutes Mä für leichte Sausarbeit 


und bei 2 Kindern zu belfen. 186 W. Randeirh 
Str. " 


„@. lets, das einzigR 


ie 


— 


Gent das Wort.) 
HSausarbeit. 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre, für Haus⸗ 
arbeit, bei einer alten. Dame, findet leiten Plag 
und gutes Heim. O7 R. Elarf Str. 


Berlangt: Gin Mädchen. für Küchenarbeit, Muß 
etwas Toden können. 560 N. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 
Sohn $6. 745 Dit 51. Str., 1. Flat. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeineHauss 


arbeit. Muß Zocen. Kleine Familie. Guter Kohn. 
4521 Calumet Ape., 1. Flat. 


Derlangt: prsen für Hausarbeit. 42886 Calumet 


Ape., 1. Fla 


Berlangt: Alleinftehende Frau in mittlerem Alter, 
jur Haushälterin bei Wittiwer. Adr.: D. 206 Abend: 
oft. 

Verlangt: Ein deutfches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Saloon. 135 W. Randolph Str. 
„erlangt: Eine Dinner: und Short Order-Ködin 
für Reftauration. Muß felbitftändig arbeiten. Lohn 
810 pro Woche. 875 Milwaufee Ave, Ede Alhland 
Ave. mido 


Verlandt; Tüchtiges zweites Mädchen in kleiner 
Familie. Guter Lohn. 5038 Waſfhington Ave. 


Verlangt: Sofort eine tüchtige gut deutſch ſpre— 
chende Frau zur ſelbſtändigen Beſorgung des Haus— 
haltes (Mann und 2 Kinder. Wohnung: 8 Zimmer 
Haus.) Vorzuſprechen Abends von 6—8 Uhr. J. P. 
Hamann, 2547 Wayne Ave., Edgewater. Telephon: 
375 Irving. 





Verlangt: Zweites Mädchen in kleiner Familie.- - 


1 3550 Grand Xoufevard. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— ; 


Hofer, 1614 Lincoln Ave. 
Verlangt: Gin gutes Dienftmädchen für gewöhnli— 
de Hausarbeit, ungariſches oder böhmiſches nicht 
ausgeſchloſſen. 32 Columbia Str., J. Floor. 
Verlangt: Köchin, 2 
allgemein: Hausarbeit. 
Vermittlung?-Agentur. 


.Mädchen und Mädchen für 
3423 Halſted Str., deutſche 


Verlangt: Mädchen bei der leichtenHausarbeit mit— 
zubelfen. Nahaufragen 1847 Arlington PL., 1. Flat. 
Verlangt: Sofort, Köhin und zmeites Mädchen. 
Naczufragen: 1843 Wrightwood Ave. dmi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
Mus kochen können, Guter Lohn. 
1 Treppe. 


Hausarbeit. 
155 Wells Str., 
dimi 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit, etwas engliih. 82 W. 21. Str. l2aplıvX 


Verlangt: Mädchen für NMiche, eines welches etwas 
bon Short Orders verfteht. Gafe Brauer, 83 N. 
Glarf Str. dimi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Ebenjo zweites Mädchen. Sehr gute 
Stellen für pajiende Mädchen von guten Manieren. 
Guter Lohn jelbitverftändlich. 1906 Daktvale Ape., 
2. Flat. 12apt* 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für die Küche. Zu 
erfragen 365 Chicago XAve., Ede Rufb Str. di 
‚Verlangt: Ein Mädchen von 16—17 Jahren, in 
einer Familie von 2 Perfonen. Empfehlungen ver: 
langt. 48 St. James Place, 1. flat. dimi 


Verlangt: Gin deutsches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von 3. Friich eingewandertes 
bevorzugt. Referenzen verlangt. Nachzufragen Don- 
neritag, 6442 Greenwood Abe. dmi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß gut tochen Tönnen. Kleine Familie. GuterLohn., 
Kein Wufchen. 5482 Grsenmwood Abe. dmdeirfa 


Verlangt: Mädchen erhalten u. Pläge in feins 
fien Privatfamilien, befte Beaahlung. 442 Milwau: 
fee Ave. 19m;,jadimide, im 
Vetlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in fya= 
milie von 3 Grwacdienen, gutes Heim. 593 Burlina 
Etr., umteres Flat. modintt 
Nerlangt: En ordentliches deutfhes Mädchen fir 
allgemerne Hausarbeit in einer Familie, muß 
englijch jprechen. Adrejje: 1612 Grace Str., 3. Flat, 
E moditmi 
trau oder Mädchen für allge: 
eine Wäfhe. Vorzufprehen 339 
10ap, liv& 


Verlangt: Fleibiges Mädchen für Hausarbeit, muß 
zu Hanie jchlafen. 05 Wells Str. modimt 


Verlangt: Fine 
meine Hausarbeit, 
N. MWincheiter Ave. 


Stellungen juhen: frauen. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Frau mittleren Alters, «aute-söfterreichi: 
ſche Köchin, fuht Stellung für Hausarpeit, feine 
Wäjhe; Lohn $4.0. Offerten ater S 3 114 
Abenpdpoft. mido 


_ — 


Grugt: Eine geprüfte Krantenpflegerin, bes 
wandert im Näben und im Haushalt, jucht Stel- 
lung. WAdr.: R. 685 Abendpoft. midoſaſomodi 


Geſucht: Deutſche Frau jſucht ——— Haus⸗ 
bälterin oder 2. Köchin. Mik Heb, 937 Ontario 
Ave., South Chicago, Ill. 

Gebildete Dame wünſcht ſchriftliche Arbeiten zu 
Hauſe. Adr.: R. 603 Abendpoſi. 


Geſucht: Deutfhe Frau wün ſcht Stelle in Saloon, 
12 W®. Obio Str. 


Geſucht: Deutſche Frau —R Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 18 W. Ohio Str., Margarethe. 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stellung in Saloon, 
von 7 bis 6 Uhr Abends, in der Nähe. Vorzuſpre— 
chen 50 Uhland Str. 

Geſucht: Anſtändiges deutſches Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit in befjerer Familie oder 2. 
Arbeit. Bartoli, HD Rees Str. 

Sefuht: Weltere alleinftchende Frau fuht Stelle 
als Haushälterin Hei ältlihen Mann. Adr.: DO. T. 
16, Abendpoft. 

‚ Sefuht: Mädchen, tüchtige MWäfcherin, empfiehlt 
fih für Wöfche-Arbeit und Scheuern. Sie fommt 
in’s Haus. ©. Potomit, 559 S. Gentre Ape. —fa 

Geſucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle. 1060 
N. Wood Etr. Selbft porjprecen. 

Geſucht: Eine ältere anftändige fparfame Witte 
ohne Anhang fuht Stelle als Hausbälterin in 
Mittiversfamilie. Kinder nicht ausgejchlojien. Näde- 
re8 Donnerjtag und Freitag. 962 N. Halfte Stı., 
Top Flat. 

Gejucdht: Junge Freu wünjhtArbeit. Keine Sonn: 
tagsarbeıt. 2355 6. Illinois Str., Sirotfa. 


Gejuht: Junge Frau wünfht Arbeit im Saloon. 
25 €. Allins!s Str., Per. 


Gejugt: Nunge Fran wünfct Arbeit bon 8 bis 5 
Uhr. 351 N. Marihfield Ave, 


Geſucht: Frau wunſcht Wäſche ins Haus zu neb: 

men mit oder ohne bügeln. 739 N. Paulina Str. 
Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stellung. — 
ldr.: D. Bs Abendpoſt. dındo 
Sejuht: Haushälterin, 38, gute "Köchin, fuhrt 
Stellung. Adr.: S. 2. 11 Abendpoft. dmdo 
Gejuht: Zwei frifch eingewanderte Mädchen jucdhen 

Stelle für Hausarbeit. 254 Oft 21. Str., unten. 
dimi 


Gefuht: Selbfttändige Köhin für Yufinehlund 
im Saloun judht Stelle. Udr.: D. 238 Abendpoit. 
dimido 


Geſucht: Eine in mittleren Jahren ſtehende Frau 
ucht Stelle als Haus hälterin. Adr. 1229 Addbiſon 
Ipe., Mrs. Bauer. do 


Geſucht: Tüchtige Frau, mittleren Alters, jucht 
Steilung al Hanshälterin bei MWittwer oder Meiner 
Mitiiwerstamilie. PWorzuipredden 311 E. Blackhawl 
Str., zwiigen Larrabee und Sedgmwid Str. mdimi 


Stellungen juhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit i Gent das Wort.) 


Gefncht: Teutiches Ghepaar, enaliih iprechend, 
Mann jeibititändiger Bäder, Frau gute Köchin, fuct 
ftetioen Pak, am Tiebften auf dem Lande. 349 
Fiftd Are, 1. Floor, dimi 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Deutſches Mädchen, 21 Jahre, 
ebangeliſch, lein Vermögen, aber gute, ſparſame 
Haushälterin, ſucht die —S eines ordent⸗ 
lichen, nicht armen Mannes, der Luft zum Arbeiten 
bat, zwed3 Heiraths. Norbdeutiher bevorzugt. Agen: 
ten verbeten. Briefli unter: 3 W 552, Abendpott. 


Geldihränte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Che wir nah unferem neuen Ges 
ihäftsplag, Nordoftede Lafe -Str. und Fifthb Abe. 
umziehen, verlaufen wir alle neue und „Second: 

nd“ Safe und Bault3 zu fehr niedrigen Breifen. 


abatb Safe Co., 158 Fiftb Ude. 24teb, 


Rehtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Merk.) 


de Anwalt, praktt Kein din @ it 
rina n allen Geridten. — 
35 Welbington Sir. erher Floor. 4feb® 


“u Js Wieden otte, deuticher Rechtsanwalt. 


prompt bejorgt. Praktizirt in als 
In Akten aa Te 0 Brenn bt. I; 


* 


Monroe Straße. 


3 ı — 
(ngeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Auktions⸗Verkauf. 


Lager in Oefen, Hardware u. J. w., in 735 Lar⸗ 
rabee Str., Ede Lincoln Ave., Montaag, 18. April. 
um 10 Uhr Vormittaas. Garland und Univerſal 
Kochherde und Parlor-Oefen, Granite⸗, Blech⸗ und 
Kupferwagren, Shelf Hardware, Tafel» und Tafchen= 
Cutlery, Nägel, Waagen, gute eichene Shelving und 
Counters u. ſ. w. u. ſ. w. Auf Erſuchen von R. 
und J. S. Michels, die ſich vom Geſchäft zurüczie⸗ 
ben. 755 Larrabee Str. — D. Long, Auftionator. 


midofafon 


Kauft Eure Ginrihtung bei 
Yulıus Bender, 
230, 232, 3 36, 233 W. Madifon Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Laden: 
Ginrihtungen verlauft; über 37,500 Duadrat:Fub 
Plag unter einem Dead. + 

Vollftändige Einrichtungen für jede Art Gejhäft. 

Vergeßt niht! Dies it: 

Sulius Bender, 
230, 232, 234, 236, 23 MW. Madifon Straße, 
Ede Recria. 2Yap,janıoımi* 


Bender Bros., 10 ©. Halited Str., Ede Mon: 
roe Str., Tel. Monroe 9077. Store-Einrihtungen 
jeder Art für Groceryſtores, Butcher-Shops, Zigar⸗ 
ren-Stores, Confectionery, Reſtaurant, Lunchtomms, 
Kleider: und Hutaeſchäfte ete.— Eisfchränte, Schaus 
tüften, Yadentiiche, Shelvings. "Waagen, Spiegel 
Wandſchränke, Tifhe, Stühle, Bulte etc. etc. Arch 
auf Aniglagszablungen. Spreht vor im umjerer 
Hauptniederlane B—10 ©. Halited Str., Ede von 
llımza,t%® 
— — — — — — —— —“—— 

Weöõbel, Hanu«sgerathe zc. 
lunzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Wort.) 


Straus Schram. 
136 und 138 W. Madiſon Str., gegenüber Union. 
Seht nach der Ubr über der Thür. 


Tas grökte Hausausſtattungs-Geſchäft. 
Kredit für Jedermran 


825 iwertb — $2.50 Anzablung, $2 ver Monat. 

850 wertb — $5 Anzahlung, $4 per Monat. 

€100 wertb — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 

Grökere Peträge — Leichte Pepingungen, je nad 
Wunſch. Bargains in Möbeln, Defen u. Teppicden. 
Kommt und überzeugt Euch ielbft. 13fb*% 


North Üve. Fyurniture Go., 194 E. North Une, 
Gmpfenlen ein veichaltiges Lager, in allen Sorten 
Möbein, Kohöfen, ijenbetten und Matraken zu 
den billigften Baars und NAbzahblungs-Preifen,' alte 
Oefen in Tauſch genoommen. Dffen jeden Abend, 
Eonptags bis Mittag. Cafh oder Kredit. 

4ap,imoX 

Bu verkaufen: 4 Zimmer Möbel, Nugs, Spiegel, 
eijernes Pett, Eisbor ujw. 5700 Indiana Ape., Na: 
nitor, 


Du verfaufen: Kochherd, eiierne Bettftelle, Spring 
md Matrake und cichener Bücherſchrank. 666 


Mildred pe, 


Zu verkaufen: Gin feines Parlor Eet. 
halber. 32 Columbia Str., 1. Floor. 

Zu verkaufen: Billig, ganze Hauseinrichtung. Klei— 
ne fyamılie. Nachzufragen. 879 Lincoln Ave. mido 


Zu verfaufen: Feiner großer Küchenofen mit Waf: 
fertant, fpottbillig, wegen Wbreije. 1679 Grenſhaw 
Str., nabe Spaulding Ave, Weitjeite. dimi 
— — — —— — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen: 3 aute Pferde billig. Eigenthü— 
mer todt. 8 Greenwich Str., nahe Leavitt und 
Milwaukee Ave.“ 


Muß verfaufen: 3 aute Pferde billig. Kranlkheits⸗ 
halber. 162 Newton Str., nahe Weſt Dipifion Str.. 
zwiſchen Wood und Lincoln. 

Zu verkaufen: 2 junge Dachshunde. 941 Lincoln 
Ave. 


Zu kaufen geſucht: Pudel-Puppies. 748 Milwau— 
kee Ave., 2. Floor, Anderſon. 


Pianos, muſitaniſche Iuſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Gine Konzert:Violine, 250: das 


Su verkaufen: 
it J. Oswald, 46 W. Huron 


vollendetſte Kunſtwert. 
Str., 3. Floor. 


885 kaufen feines import. Upright. Leichte Abyahe 
fung. U. Groß, 592 Wells, nahe North Ave. 

llap,im 

:Poliren. Mäßige 

51 Beach Avenue. 

dap,iImo,tz 


-NRepariren, 
Nr. 


Piano » Stimmen, 
Preife. Adam SS. Yung, 


Zu verfaufen: Elegantes neues Piano, beftes ya: 
brifat, urter Umftänden billige MAodr.: R. 619 
Abendpoft. Tap,im 


@eld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Wir leihen Geld auf Möbel, Vianos, Lagerhaus— 
Siwerne, Gebälter und andere Sicherheiten. 
Wir leihen Geld auf Firtures, Waaren im 
Lager, Pferde, Wagen etc., etc. 


Leiht zu borgen, leiht au zahler. 


Wenn wir fagen, wir geben Guh das Geld inners 
halb zwei Stunden, jo meinen wir e8 aud. 
Wenn wir jagen: Unjere Raten jind unübertrefflih 
und unfere Pläne für Rüdzahlung abfolut 
feıht, jo meinen wir es aud. 

Wenn mwır jagen: Wir geben Guh mehr Zeit in 
Kranktheitsfällen und Unglüd, jo meinen 
mir e8 aud. 

Wenn wir fagen: Alle Geihäfte ſind durchaus pri— 
bat und vertraulid, jo meinen wir es aud. 
Wenn Sie irgend einer Qeihkefellichaft, 
Möbel: oder WBianogefellfhaft verpflichtet 
find, jo bezablen wir dieje Schuld für Sie 
und ftreden mehr Geld vor wenn gemwünjct. 
Keine Vegnahme der Möbel: alles bleibt ungeftört 
in Ihrem PBefis. 

Wenn Sie nicht vorjprehen können, bitte fhreiben 
oder telephoniren Sie und unier Pertraus 
ensmann wird bei Ahnen vorfprecen. 
Chicago Finance Go, 

85 Dearborn Straße, Zimmer 304. 
Telepbon Central 1060. 

Nebint den Fabrftubl bis zum dritten Stodiwerf. 

Zweig: Öffice 9ap,tX, Im 

1235 Milwautee Avenue, Ede von Roben Straße. 

Deutſch geſprochen. Telephon Weit 611. 


Ge!d gu verleiben 


an 
EChriihe Arbettslente, 
auf Eure Möbel, Pianos, PBierde, Wagen oder tr 
gendiwethe Eicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leiben Euch da3 Geld nur der 
— wegen, ridt um Eure Saden zu erhalten. 
arum lajien wir die Waaren in Eurem Befig. 
Darleben von $X bis 2200 
Spezialität. 
Gs werden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in € 
pafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einma 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinfez 
au bezahlen. 
Wenn Ahr eine Anleihe zu machen mwünfdt uns 
ebriid und reell bedient fein wollt, fpreht vor bei 
u. Frend, jan” 
95 Dearborn Etraß:, immer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicano Mortgage Loan SGompany, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgaye Loan re 
180 W. Madilon Str., Zimmer 

Südofts@te Halfled Straße. 


Mir Teiben Eu Geld in aroken und fleinen Bes 
trögen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wogen ober ir» 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. ö 
werden. — Theilgahlungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften ber WUnleibe der 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Seorborn Str. Zimmer 216 und en 


unfere 


lap 


Aerztliches. 

(Anzrigen unter dieſer Nubrit 2 Cents dat Wort.i 
Kneipp =» Kur =» Aunftalt. — Ghroniie 
Kranke, beionder® Hauts, Harns, Nieren, Ger 
ſchlechts⸗, Lungen⸗, Hals, Kerze, Magens, Lebers, 
Darmis, Bluts, Nerven» und frauenleiden werben 
rafch furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rothihild, Direktor, 2011 Wabaih Ave., Eb:- 
Guter Rath und Unterjuhung frei. 

Imai,fonmi® 


Körpers, Kopf: und Gefichte-Majjage, desgleichen 
—— wird gut und preiswerth ausgeführt 
von Ida Mohnhaupt, 13835 Oft Dunning Str., nahe 
Lincoln Ave. 10ap,3w, fonmi 


Unterricht. 
(Bozeioon water dieier Nubrit 2 Cents das Wert.) 


Zentih unterrichtet, Schnell und gut. 1 Stunde 
95 Vent?. M. Gunacel, 6114 S. Halfted Str. 


Unterriht in allen modernen Spraden; 
Engliih und Deutib, nad neuefter, erfolgreichiter 
Metkode. Breife normal, nad Uebereintunft. — 
Näheres duch John Siebe, 368 Sarrabee Str., nabe 
North pe. 13ap,mifamo, Im 


Engliih, Franzöitih, Deutih, Lateiniih im Les 
jene en prechen. Preismäbig. 18 Dt 
etb Avenue. Tap,iwX 


Nahmaſchinen, Bicyeles re. 


aufs⸗Augebote.J 


MNachzufragen 365 Clybourn Ave. 


* Geſchaftsg ele Ja egenhe iten. 
"(ngeigen unter biefer Mubrit 2 Genis Das 
u verfaufen: Bäderei; jeltene Gelegenheit; 
— Preis $120. Ede %. und Wallace 

Str., Unotbete. 

Zu verkaufen: Grocery-Gefhäft: auf Wunfh Stod 
eder -Einrihtung einzeln. 121 Center Str. 

—— — — 

Zu verkaufen: Gutgehender, feiner Delikateſſen-, 
Päderei:, Candy- und Zigarren-Store, ſofort ge— 
nommen, 8175. Gutes Auskommen garantirt. Inhaber 
will Stadt verlajien; 4 große Zimmer mit Store; 
billige Miethe; Miethe bis 9. Mat bezahlt. 433 Var: 
tahse Str. 


—— 


Delitatefien-Store, gute Nachbar: 
Stadt. 1099 N. Galifornia 
midojo 

Zeitungs-Route, IM täglich, 6 
Zillid. — 5 

mido 


Zu verlaufen; D 
ſchaft. Verlaſſe die 
Avenue. 


Zu verlaufen: 
Sonntags, mit Pferd und Wagen. 
Ghurdil Str. 


Billige, Grocery. quter Plag für 


Bu verfaufen: ir Serie Str. 


Deutihen oder Standinabier. 

Zu. verfaufen: Varbiergefhäft, 2 Stühle, g 
legenbeit für einen Deutihen. Mus polni 
hen. Billig. Adr.: D. 339 Ubendpoft. 


Päder! Zu verlaufen: Gute Bäderei, Südmeitfeite; 
2) Storetrade möhtl.: 350 Wagentrade möctl.; 
Preis 2300. Große Wohnung. Hinse, 12 State Str. 

13ap,mifrjodidoja 


ihfe, qute Ge- 
& ipre: 





Zu verfaufen: Gute Büderei, Nordieite; 20 
Storeirade; feine Wagen; 5750. Hintze, 12 StateStr. 


Sa wei 20 Oft Yan 


Zu verfaufen: Qundroom, billig. 
Buren Straße. 


— 


Kleiner Store, nur $100. 


lub verfaufen: 
Uugufta Straße. 





Saloon billia auf Abzablung, gute Gelegenheit 
für rehten Mann, muß jofort verfaufen. 83 Ciy- 
bourn Ave. 

Zu verlaufen: Saloon, beinahe mwergefhentt. Vor: 
zuſprechen 33 Milwaufee Une. 


Su verfaufen: Gutgebender Candy: und Schuis 
Store, wegen Kranfpeit bilig. 31 Hirih Str. 
mıfria 

Zu verlaufen: Grocery: ‚Delitateifen:, Bäderet, 
Zigarren: und Candvy:Store, fowie Möbel und 
Hausgerätbe; verlajje die Stadt. 280 Fremont Str. 


Zu verlaufen: Gandy:, Zigarren: und Notion: 
Etore. 53 Wells Str. 

Zu verkaufen: Guter Plat auf der Nordfeite, Bi: 
jarren:, Nabaf:, Yaundry: und Gandy:Store, mit 
Robnung:; Einnahmen, KWO per Monat. Abreiie 
balber fchr billig. Adreife S. 2. 1, Abenppoft. mDdo 





Zu verkaufen: Grocery und Delicacy, 10 Jahre 
mit Erfolg. betrieben; Miethe billia; Febr auter 
ab. Adr.: SP9, Abendpoft. 

Zu dertaufen: Bafh Grocerpftore, voller Waarens 
—* elegante‘ Einrichtung, zu einem NWargain. 
5 Wohnzimmer und aroßer Stall. Bılline — 

int 


Son kaufen fhön möblirt:3 20 Zimmer Haud, 
wertb‘ das Doppelte, Mietbe $4, bringt $124, Walts 
ig Diftence. 291 S. Clinton Str., Ede Harrijon. 
a > dımt 
verlaufen: Gutgebender Fd-Saloon auf der 
Norpfeite. Nachzufragen: Wader & Birk Brewing 
Go. dimi 

A verlaufen: Sin alterablirtes Uhren- und Numes 
lengkichäft mit guter Aunpihaft. Alters Rüdjichten 
wesen. Gute Gelegenheit für einen tüchtigen Uhr: 
macher, mit Keinen Kavital. Nachzufragen 114 Wells 
Str. 1lap, IX 


gu 


Zu verfaufen: Bmei Stühle PBarbiergeihäft, 
Wohnräume dabei. 13 Nahre etablirt. Vorzünliche 
Lage für. Deutihen. Muß verfaufen, macht Wirges 
bot. 313 Sedamwid Str. modimido 


Ah bin gaeziwungen, mein 12:Zimmer Poarding: 
haus mit vollftändiger Einrichtung zu verlaufen 
pder zu vermiethen. Klaus Undzefen, Weit Dat Str.. 
Winnetka, Ill. 11aplwæ 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk 2 Gents das Wort.) 


um Gali- 
N 068 


Verlangt: Partner, mit $1000 
fornia Meinacjhäft zu gariuden. 
Abendpoft. 


— — — 


Baar, 
Adreſſe: 


Ein alleinſtehender Deutſcher in den mittleren 
Jahren, mit 8600 Baar, ſucht in irgend ein Ge— 
ſchäft als Partner einzutreten. Adr.: R602, Abend— 
poſt. 

Eine gute Gelegenheit, in ein altes, ſolides Ge— 
ſchäft einzutreten. Sucht um ein alt etablirtes Ge— 
ſchäft zu vergrößern; einen Herrn, der über einige 
Tauſend Dollars verfügt und einen guten Charatter 
aufzuweiſen vermag. Adr.: D 626 Abendpoſt. indo 

Vartner geſucht für Bäckerei, oder Mann, um 
Läckerei zu miethen. Näheres bei Fred Wiſſing, 108. 
Ave. und Lake Str., Melrofe Parf. 12ap, 110% 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Zu vermiethen: 8 und 9 Simmer fFlat3, modern, 
Dampfbeizung, Yanitor, nahe Dem Haupteingang 
vom Lincoln:Part, Mietbe HI. 3 Stod:Bridhaus 
auf der Süpdjeite, Store mit 2 Straßenfronts, qute 
Lage für VBäderei oder Reftaurant. Sehr billig. — 
%. 9. Kramer & Son, 84 und 86 Ya La Salle Str., 
Zimmer 401 und 402. midofrfa 


Helle freundlihde 5 


Zu vermiethen; Zimmer⸗ 
Wohnung mit VBad (Baſement)h; nahe Clark Str. 
W. 1217 Eddy Str. mido 


und Hochbahnſtation. 

Zu vermiethen: Billig, Store, 16 bei 43, geeig: 
net für Fabrik, nebft bellem Wafement, mit zwei 
Uusgängen. Gafper Hahn Co., 37 Clobourn pe. 

gu vermietben: 6 Zimmer, modern eingeridtet.— 
927 Clybourn Abe. 

— ⸗ñ — mm — — — —— — — — —— — ——— — 
Zu vermiethen: Verſchiedene wünſchenswerthe Sa— 
loons in paſſenden Gegenden. Peter Hand Brewing 
Go., 37 Sheffield Une. momifa 


— — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu vermiethen: Separates, freundliches Zimmer; 
$1.50. 591 Wieland Str., nahe North Une. 


Zu vermiethen: Schönes yrontzimmer an ein 
oder zwei Herren. Naczufragen nah 3 Uhr. — 
© Wendel Str., 1. flat. 


Zu vermiethen: Helles, gemüthliches Zimmer, mo» 
derne Pequemlichkeiten. 1651 Melrofe Str. 
midofafondt 
Verlangt: Anftändige Roomers. 1428 Clybourn 
Ave., 2. lat. 
N Väinner finden Brard und Logis bei ungariihs 
dentihen Leuten. 633 Grand XÜve., hinten, eine 
Trebpe. dimt 


Zu vermietben: Geeres Zimmer für einzelne Pers 
fon. 71 Larrabee Str. 


Zu vermiethen: Zimmer mit Board bei Witime. 
IR Woellace Str., 1. Flat. 


Verlangt: Boarders bei alleinftehender 83 Gute 
deutiche Koft. 367 Sarrabee Str., nahe —— 
J mi 


— — — — — — —z— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Su wmiethen geſucht: Nordſeite oder Lake View 
giet, ungefähr 5 Zimmer mit Badezimmer, 

eutt, Neuss Haus vorgezogen. Adr.: 
Abendpoft. 


Zu. miethen geiucht: 


fat oder Cottage. 
818 monetlich. Adr.: R. 686 Abendroft. 


Zu miethen gefuht: Wittime mit zwei wohlergoges 
nen Söhnen fucht zum 1. Mai bis 15. Juni eine 
fleine Wohnung in befferem KHauıe, ungefähr $6. 
Offerten unter S. ®. 255 Abendpoft. 


Zu miethen aefucht: Reinliher ftiller Mann fuht 
ein Seim mit Schlafitelle, nahe Stadt:Bentrum. — 
Adreifirt mit Preisangabe: R. 689 Abendpoft. 

Zu miethen geſucht: Junger gebildeter Mann 
mwünjcht nettes, freundliches Zimmer auf der Nord» 
feite bei aleinftebender Frau oder MWittive. Adr.: 
D. 234 Ubendpoft. 


Zu miethen gefuht: Kleiner Store auf der 
Nord: oder Nordmweitierte für Grocery; Preisangabe. 
Priefe erbeten: Shmig, 7 W. Divifion Str. mpo 


Berjöntidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Beglaubigungen an, eıdNde Auss 
ſagen (Affivavits), PVerkaufssUrfunden (Bil ei 
Sale), Theilhaberjchaftsllebereintommen (Articles e 
Agreement), Bolmahten (Mower of Attorney), 
Miethöverträge (Beafed), Zeftamente etc. werden 
forgi un und vedtsgilti Se Sartorius 
De ent! * Notar. Ns Fifth . WUbends 33 
Mohawt Str., nabe Center Gtrake. 2ljenz* 

lerander8 Geheimpoligei-Agentur, 171 Wafding- 
ton .S:r., - Zintmer 06, mnterfuht Diebftäble, 
Shwindeleien, unglüdliche Semisteupertättuifte ui. 
Einzige deutige Agentur, Rath frei. Sonntags bis 
12: Ihr. Zeicphon: Vlcin 1806. DIde,,2” 


Wenn Yhr Eure Sachen auf Lager gebt, fpreht 
vor in Libingſton's Warehouſe, das reinſte Pager- 
gan in Chicago. Eiierne Privatzimmer mit Schlüi- 
el. Möbel: und Piano-Moving eine Spezialität. 
Haupt:Office: 35 und 37 Nortb Well! Str. 
Zelephones:, Nortb TI1 und Rortb 13. Lager» 

ufer; 204 und 06 Gheftnut Str.; 35 und 257 

18 Ste.; 178 und 10 €. Chicago Une. 

' 13ap,imt,X 


Die Berloofung de3 SophasKiffens vom Doros 
tbea-Frauenverein fiel auf die Nummer 239. Yb> 
zubalen tom Verein. 


| Avenue. 


I ER. Reit 5 Proz. 


Bistonjin Fgarmlanb 
$200 Taufen taufen pradtvolle 40 Uder nabe 
Rhıllips, Brice Co, Wis. — 600 kaufen pradts 
volle 40 Uder Farm, jhöne Haus, 24 unter 
Vflug, Reſt ide und Kolzland. Zimmer 110i 
Abland Piod. dimido 


Sheriff8 » Bertauf. 
‚160 Uder; Framebaus, Parn ufm., MD Uder tuls 
tivirt; quter Tehmboden, 6 Meilen von großer Stadt 
in Wistonfin, wertd $2800. Mus für $I200 inner: 
bald 5 Tagen verkaufen. Euftodian, 1101 Ajhlaud 
Block. dimi 


gegessen fetten ee ae ee 
Bu verfaufen: $35W, 4 Ader Land, jchöner ſchwar⸗ 
zer Boden, jhönes I-Zimmer:Haus, Baditeinseller, 
Stallung, nabe Kirche und Schule, | Meile ponMor: 
ton Grove Milwaute u. St. Raul:-Station, oder 
Niles 6 enter, ungefähr 15 Meilen vom GCourtbaus; 
BR Baar nötbig; Reit lange Zeit: jeige Grundeis 
genthum frei. John Heim, 1713 N, Ajbland Abe. 
mido 


‚gu verfaufen: 320 Uter arm, theilweiie Fulti« 
birz, grobe Anzahl Fruchtbäume; taujche für ver 
beijertes Chicagoer Grundeigenthum. Ferner klei⸗ 
nere Farmen nahe Mobile, Alabama. 9. Forman, 
677 Sheffield Abe. 
re nn a 
Su verkaufen: Gute armen von &1n r 
aufwärts auf leichte Abzablung. Kıda ’E 2a 
& Go., 9 Waibington Etr. Zaug,X® 
— il — 
Zu verkaufen: Krankheit zwingt mich, meine 120 
Ader Farm in Wisconſin zu verkaufen. Werth 
825%, Zwangsverkaufspreis $1500. Hallmann, 1821 
Nobey Str., Ede School. modi 


Nordſeite. 


TheNorth Shore— 
Edgewater-Häufſer auf leichte Zahlungen. 
An den Evanſton- und N. Clark Str. Linien 
zwiſchen der Chicego K Vorthweſtern- und der Et— 
cago, Milmaufe & St. Paul-Eiſenbahn; 


ı Ichone Käufer: jehr gute Lage; KR monatliche Zah: 


lungen; Preiſe B3B0 bis 800. 
Lorzufpreden Suüdieefts&de Devon und Southport 
jom: 
Zu_verfaufen: Gottage, Attie und Bajement, gro: 
Ber Stall, nabe Fatboltifher Schule und Kirche, nur 
81700. 100 Anzahlung und $10 monatlich. 
Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. 


Wm. 
mija* 
gu verfaufen: Cottage, 6 Zimmer, Attie und 
Pajement, alle Straßenverbeiferungen, 1950; K100 
Anzahlung, 10 monatlid. MM. Sergenhahn, +10 
Diverfey Pıivo. mifa* 


1355 
nur 


Hu derfaufen: Neue 4 BimmersCottage, 
Maribfield pe, nade  Wriabtmwood Ave.; 
SI. KW baar, Reit monatlide Zahlungen. 


Muß verkauft werden: Billig, jchönes, 2itödiges 
Haus, 7 Fimmer, FI, 8200 Baar nothig. Reit 
geit; an Marjhfield Ave. Jobn Heim, 1713 N. Ab: 
lonn Une, 


gu verlaufen: 3 lat Frame Haus mit Garres 
Room und Sinterbaus. 1441 Wolfram Str. 


Nordweiticite, 


Zu verlaufen: 4:, 5: und GsBimmer moderne Säu: 
fer, mit allen Verbejjerungen, bobes Bajement uırd 
Atric, heißes Wajjer. Gas; Straße gepflaftert; einen 
QVod von diejer Ede und drei Strabenbahnen:; auf 
leichte NUbzablungen. Otto Dobrotb, Cigentbimer. 
Elton, Belmont und California Adc. Zomz, mifrſa lm 


Bu verlaufen: Schr billig, autes Haus und Lot 
41 bei 168%, an Galifornia Ude. nabe Armitage 
Ave. Feiner Mas für irnend ein Geihäft. Paar 
Eigenthümer 1186 Milwaukee 
Ave. 


Zu verfaufen: Haus an Kornell Str., nabe Aib- 
land Ave, Store und Zimmer und Cottage. Adr.: 
MR. 687 Ubenppoit. 


H800 kaufen großen PBargain. Store: und Flat 


I Gebäude, frame auf Steiz- Fundament, Bad, Gas 


u.ſ.w. Miethe 3080 jährlich. Milwautee nahe Cali 
fornia Ave. Bear, 105 Waſhington Str., Zimmer 
40. midofria 

Zu verfaufen: 2ftödiges Cottage. Pillie. T54 N. 
Rockwel Str. 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: Weſtſeite gebnfätten. Leichte Zahl: 
termine. $1975 bis 33350. Veiht zu verkaufen, weri 


i Te yut Sind. Schidt Poftlarte oder jprecht vor bsı 


Kaege & Hebel, 
Central. 


145 La Sale Str, Phone WB 


40p, Imo X 


Südſeite. 

Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Geſchäftshaus an 
State und 39. Str. mit Lot, Muß verkauft werden. 
*4300. Brinot 14 Prozent. Adr.: D. 2Abendpoſt 
d.mido 

Muk fofort verfauft werden für nur $150, werih 
das Doppelte: Glegantes modernes Framchaus an 
42. Riace, nabe Wright Str.; KOM: Möthig... Ya 
erfragen 3634 Parnell Ape,, hinten.) 5 


Südweſtſelte 


250 Tauft zweiitödiges Bridhaus an Waſhburne 
Ar. nabe Hoyne. Yargain wenn jchnell gefauft. Year, 
195 Wafdinston Str, midofria 
Dreiftöfiges Pridbaus. 49 S. 
nabe Douglas Park, dmdo 


Zu verkaufen: 
Troy Str., 


8300 kaufen aute Lots an Harding und Spring— 
field Ave., nahe B. Str. Guter Beſitztitel und Ab 
ſtratt. Bear, 105 Waſhington Str. midofrſa 


— — 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 
Häufer darauf, ganz wie Yhr ile mwollt, mit unje- 
rem Gelde. Keine Koften, keine Kommilfion. 
NRihard U. Roh & Go., HB Wafpington Etraße. 

16lep,.8* 


Zu verlaufen: Auf Veriangen jenden wir uniere 
1904 gedrudte Lifte, Bargains in Ghicagoer Grun»- 
eigentbum beichreibend. Greenebaum Sons, 3 
Dearborn Gtraße. 46,1%” 


Wer cin gutes, mobderne® Haus mlinicht, follt: 
für meine Gifte von neuen Häufern jchreiben. Bär: 
ter von 1500 aufwärts, auf leichte monatliche Ah+ 
zablungen. Gruft Melms, Ede Fyullerton und Mil- 
waufee Abe. 4dap,mom:* 


Denn Ihr Euer Haus fohnell verkaufen oder ber 
taufhen mollt, fommt zu und. Richard U. Roh 
Co., 9 Waihingten Straße. Gröktes deutjche: 
Grundeigentyumsgefhäft. 3ap,tt” 


Pinansielies. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Miet.) 
Geld rhbne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Prog. an, ohne Kommiffion, und bezahlt jümmtliche 
Untoften felbft. BDreifah fichere Hppotheten zum 
Verlauf feldft an Hand. Vormittags: 377 N. Hopne 
Ave., Ede Gornelie, nahe Chicago Are. Nahm.: 
Unity- Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

13febX* 
—Duinlean & Tpion 
Nachfolger von Roſe, Quinlan & Go. 
70 Dearborn Strabe. 
Geld — verleihen auf ze. und Vorftadt Grund: 
eigenthum zu niedrigften Raten; Baudarlehen ge: 
macht. Bap,tX1mo 


Gin Privatmann ovfferirt mehrere erfte Hypo— 
thefen zum Verfauf, in Summen von $1000, $1600, 
82200, 8000 und 33500, 6 Prozent Zinjen brius 
gend; außerordentlid gute Sicherheit an verbefiers 
tem GChicagoer Grundeigentbum, gut gelegen. Ges 
bäude nen und modern. Pefigtitel perfelt. Garans 
tiesPolicyg mit jeder Hppothel. Für nähere Einzel: 
beiten adeefjirt: D. 38 Abendpoft, 10—16ap 


Zu verleihen: Sechsprozentige Gold-Mortgages zum 
Betrage von $250 bis $4000, geiichert Dur bebaus 
te8 Property in Indiana Harbor, das Dreifahe Yer 
Anleihe werth. Wibert Dem. Erstine, Agent der 
Sale Kounty State Ban, 77 Oft YJadjon PBlor. 

ap9—15 


- Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentbum. 
ohne Kommiffion und niedrige Zinfen. onatliche 
Abzahlungen wenn gemwünfht. 4. 9. Kraemer & 
Eon, 84 und 86 La Salle Str. 19mz,3mo,famomide 


Keine Kommiffion, ein Warten. Darlegen auf 
Ghicagoer und Borftabt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Xelephon Main 39. ©. D. Stine & En... 
206 2a Ealle Etr. DHian® 


Sichere erfie Hppotheten, in ırgend ciner &öhe, 
auf bebautes Chicago Grundelgenthum zu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Eo., 9 Waſbinaton Str. 10j12* 


Geld zum verleihen an Damen und Herren mit 
ger Ankellung. Privat. Kine Hnnotbei. Niedrig: 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, &6 Bai » 
ington Err. Dfien bis Mbends 7 Ubr. ZOmit® 


Wehfel— Geldfendungen nah Deutihland, Gib» 
und forderungen billigft eingezogen. — 


—— 
reenebaum Sons Bant, 83 Dearborn Str. 4fb,tk* 


Grcenebaum ons, Bankiers, 83 und 85 Dear 
born Straße., verleihen Geld auf Ehicagoer Grund 
eigentdum zu dem niedrichten Raten. 4ieb,tX 

Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigentbum zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: O. — 


— — — — — — 


Patentanwälte. 
(Gngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bes Beer.) 


tente!-DOffen UbendsS von 7 bis 9 
u — und mod: täglid Bon 8: 
Morgens bis 5 Uhr Nahm. Beihüst Gure 
Adeen. Kein Patent, feine Bezahlung: Roniuls 
tation frei. Gtablirt feit 1806. Milo © 
Stevens & Go. 183 Randolph Gir., 1. fioer, 
&el. Frantlin 81. KauptsDffice im Beltineten. 


— — — — — — — — — — 
tente erlangt und Gefhäftsmarken regiftrirt im 

* Ländern. Konjultation frei. Bud über Patent: 

in engiıther Sprache) frei. Eprehktunden täglıy 
30, Montag Abend 6:04. R. W, Boy 

Ülteftes beutiches" Watenthureau im Wehen, 

45. 161 Randolpb Sir. 


Bevor Sie eine Applitetion für Vatente elnreis 
Gen, überzeugen Sie ji über den tb der: 
Iben. Freien Les * Nr bei! : 





Eine X-Strahlen-nterfuchung rei. 


Die Z- Strahlen gebraucht, um den 
Si der Krankheit zu finden. 


Man follte ſofort vorſprechen, da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann. 


Man fchneide diefes aus! 


Die Spezialiiten in der weltberühmten State Medical Dispenfarh Iuriren alle Dlänner- 


Iranfbeiten ichneller al3 ırgend ein anderer Gpezialiit 


im Nordweilien. Die Behandlung 


ſchwacher Männer iſt eiye Spezialität, und die Difpenjary hat mehr Apparate und Im 


firumente al3 ale anderen Speszialijten im Nordweiten zufammengenonmen. 


Die ainflioflen Bedingungen! 


mit ihwahen, fehmerzendem Rüden und Nieren, bitale Schwäche, 
Ihmerzbaftes- Uriniren, 
entmwidelte Störpertbeile, 


Manner 


zen in der Bruft, Nierenleiden, 
angebradtes Errötben, 


Geheime Krankheiten 


fte Heilung für IShwahe Männer. 


Zunge Männer 


Etunden bon 10 bis 4, 
Beiertager nur don 10—12 Uhr. 


Dlajenlatarcy, Sab im Urin, Yleden dor den Augen, 
beflemmendes Gefühl, 
melde Entartung, Wahnjinn und Tod dorausfehen, 


durch 


möglich geheilt. 


| Medizin frei bis acheilt. | 


und don 6—T Abends. 


eingefhrumpfte, uns 
Nerbölität, Schmer- 
uns 
"Sevantenihmwäche, Unfäbigteit, Melancholie, 

permanent gcheift e 


unnatürlihe Abflüffe, _Blutvergife 
tung, _Baricocele (Srampfader» 
bruch), für immer geheilt. Schnell» 


nächtliche Verluſte, 
Gedächtnißſchwäche, 


Jugendſünden, Ueberarbeitung und 
Sclbitbefledung ſchwach geworden, ſobald wie 


Sonntags und an allen regulären 


State Medical Dispensary, 


S. W.⸗Ecke State und Van Buren Straße. 
Eingang 66 Van Buren Straße. 
da dieſe Annonce nicht jeden Tag erſcheint. 


67: STIER NET N 
COR\ CHICAGO: AVE 


Ko pfschmerzen. 


ſtopfſchmerzen, Nervoſität, PTS in den Yugen- 
fugeln, Schwindel u. f. w. find Die Folgen von 
verfdhiedener Art, Die 
meiften Fällın durch paffende Augengläfer fofort be- 
Schroeder’8 Augengläfer 
beifen, metl fie durch twifienfchaitlihe Unterfuchung 


Man fhneide diefes aus, 


6 


Augenfehlern 
ſeitigt werden 


genau augemeſſen werden. 


nen angemeffene. 


Die Unterfuhung foftet nigts! 

Genan angemeffene Gläfer find 
ebenfo billig wie wertbiofe fers 
tige Brillen oder Son ünerfabhrer 


in den 


SEN RY SCHROEDER, 


‚ 465-467 ——⏑—⏑— AVENUE. 


Henry Schos — 


W ury le & Ret ail Grocers, 
232 und 234 Dt Randolph Strafe 


234 
zwiſchen Franllin und Marfet Strabe, 
Gbizand, Illinvis, 
erhielt in echter friſcher Waare: 
Gemüſe-, Blumen- und Grasſamen, 
Steckzwiebel, Kangrien- und Repſamen 


Importirten deutſchen Waldmeiſter, 
Ungar. Roſenpaprika, Pilze, 


Mohnſamen, Kümmel, Wachholderbeeren 


Deutſchen Zwetſchenmus, 
Frauız. und ital. Stivenäf, Mohnöl, 
Düſſeld. Senf, Weineſſig, Kapern, 
Deutſche Birnen, Kirſchen, Zwetſchen, 
Echten Juva-, Mokkla- und Riokaffee, 
Chineſ., japan. und ruſſiſchen Thee, 
Feinſte Chokolade, Kaffee-Extrakt, 
Pfr. Kneipp's Malzkaffee, Feigenkaffee 
Friſches Reismehl, Kartoffelmehl, 
Neue Linſen, Grünkern, Hirſe, Gries, 
Echten Emmenthaler Schweizerkäſe, 
Franzöſ. Roquefort, Fromage de Brie, 
Feinſten Limburger, RNahm- u. Handkäſe 
Hamb. Bismarck- Häringe, Rollmops, 
Holländ. Milchner Häringe, Aale, 
Franz. Sardinen, ruſſiſchen Kaviar. 
Salziardellen, Appetit:Sild, Sprotten, 
YImp. weitphäl.Schinfen, Gervelatwurft 
Pariſer Schnupftabak von Loubeck, 
Spinnräder, Holzſchuhe und' dergl. 
zu den billigſten Preiſen. 
Henry Schoellkopf, 


10feb, ni, 4 232-234 Randolph Str. 


K. W. KEMPF, 
84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 


490 Zinijen. 


Himbeeren, 


Schiffskarten — 


über alle Linien. 
BE Erbichaiten 
BE Bollmachten 
BER Militärjachen 


EEE SKonfultationen frei. MED 


Deutſches Notariat ,. 
'KEMPF. 


| 
| 
: 


ı 
| 
| 


| 


Den — 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfhaflen, Vollmaclen, 


Wechiel, Boftzahlungen, Militär: n. Ben- 
fionsiadhen, Nutariats- und Rechtöburenn, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearkorn Strasse. 


Dften Bis 6 Uhr Abends. Sonntag bi3 12 Ur, 
S0no,ınifaje* 


Fieiharten fehr Oillig 


Non allen Städten in Guropa nah irgen" 

einem NWunfte in den Vereinigten Staaten 

und Ranada. Huskunft ertheilt frei Die bes 
wäbrte deutſche Gencral⸗Schiffs⸗Agentur. 

©. F. WENHAM, 

359 ©, Glart Str., Chicago, IL. 


Mannesſchwätche 


Radikal · 
oder 


Heilung der 
die moderne, rationelle Weiſe Ge— 
ſchlechts- u. Nernenleiden, Varicocele und 
andere Folgen der Jugendſünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen⸗ 
Ueberfüllung mit ‚Arzneien. — Dieſes 
hochintereſſante, lehrre iche Buch Denke 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter: 
weifungen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarken zu besiehen von 
Privat:Klinit, 181-6. Abe. Reto Yaı!,R.D 
momifr® 


NOTIZ. 
Ehicagnos erfte Zahnärzte. 


88 Nut für dieſe Woche. Wir geben uns 56 


fer berühmtes $8.00 Gebik für 86.00. 
—— aus dieſen herabgeſehten Preiſen. 


ss. 00 Gutes Genit — 
—— Bros., Samen em 


Be Nanbaiph Str. 
. ich mir zebn bne ziehen, abjolut 
Schmerzen.“ Frau ER e Eu 
ing Une, — Begebt feinen Arrthum, Behdeunrbeit 
unjere Spezialität, Deutih aeiproden. m 
elephone 


Ifte ber gewöhnlich) 
enttal 347. ER 
Lmtimifefonme 


de ife Suftsäbre iz | 


Li 
8 
J | 
ir a , A — 7 > ER u g R ; “ 
— — — — — — — — — — — — 
— — — — — —————— ————— —— —— — — ——— —— —— — — — — — — —— —— — — — — — — — — — 
— 


was zu thun ſie ſich aber 


En 


Sotalbericht. 


Brieftaften. 


Bm. U. — Mabor Harriſon war als Nnabe 
bier Jahre in Altenburg auf der Schule und 
Ianı, nee aud gerade u gut, 
beutich lejen und fchreiben it dem Spreden 
dagegen bapert e3 mehr, obwohl 19 ber Bürs 
—— auch ſo wenigſtens berſtandlich ma—⸗ 


L. K. In jedem ſog. „Buſineß College 
wird Unterriöt k ber Kurafhrift und in 8 
re der GScreibmafhine ertbeilt. 


9. — Hiefige Staceldraht⸗Fabrilen 

une: 5 & m ne & Iron Wort, 2 
un ica J— ire Fence 

&o., 146-152 Divifion E * 


Rapt. 3.8. — Eh: die fih au 
Rartenibiehn beziehen, werden im rien 
grundjäglic nicht beantwortet. 


€. R. W. — Gteelton, Pa., im County Dau- 
Fon gelegen, bat 6000 Einwohner und jeden» 
13 aud wenigftens einen „Marfhall“. Wie der 


betr. Beamte beißt, ift uns allerdings nicht be= 
lunnt. 


Alter Abonnent. — Insgeſammt wur⸗ 
den im Jahre 1870—71 bon deutier Geite 44,- 
420 Offiziere und 1,451,944 Mann unter Waf- 
fen geitellt, dabon 33,101 Dffisiere und 1,113,» 
254 Mann zum Kriege verwendet. Auf frame⸗ 
fiſcher Seite mußten (einſchließlich der Bour⸗ 
bafı-Armee und der Parijer Bejagung) 26,000 
Dffigiere und 702,000 Mann die Waffen ftreden, 
a ganaöfüihen erlufte beliefen fih auf 80,- 
zo 


da3 
aſten 


W. v. K. — Eine derartige „Boarding School“ 

iſt = nicht Defannt. 

Wettende. — Die deutfhe g * 
e 


Weile iſt gleich 7.420 Kilometer, eine englij 
Meile iſt gleich 1.6 Kilometer. 


K. J. — Gewiß ſchläft auch das Pferd —Ein 
Telephon, weldes gleichzeitig geitattet, die am 
anderen Ende der Linie befindlihe Rerfon zu 
— a vn gt noch nicht erfunden worden. 

ielleiht fann einer unferer LZefer 
— —E—— darüber geben, in welchem 
Jahre und auf welcher Linie in Frantfurt a. M. 
die erſte eleltriſche Straßenbahn in Betrieb ge⸗ 
ſetzt wurde. 


Dreuer Abonnent. — Wenden Sie ſich 
an den Clerk Salmonſon in der Stadthalle, wel⸗ 
cher die Heirathslizenſen ausſtellt. Wenn er Ih— 
nen Beat upt geitattet, die Namen und Adrefs 
fen der Brautpaare abzufchreiben, jo wird er 
Sonen faum etwas dafür beredhnen. 


Alte Leferin. — Eine genaue Lifte der 
im —— — Jahre hier verübten Einbrüche 
und Raubüberfälle uü. ſ. w. lönnte höchſtens die 
Polizei auf Grund ihrer Geheimalten aufitellen, 
aus begreiflichen 
Gründen weigern würde. 

Roſe, Hill.Der gekündigte Miether hat 
genau dieſelbe Verpflichtung zur Zablung der 
ausbedungenen Miethe wie der ungekündigte. 
Sie brauchen ſich keinen Abzug gefallen zu laſ⸗ 
en. 


Sofepbine T. — Die Frau hat geſetzlich 
einen Drittel-Antheil an allem Grundbefig ib- 
res Mannes, welden Antbeil_ der Mann ohne 
ihre Zuftimmung nit verlaufen Tann, — Der 
Mann Tann überdies gerichtli gezwungen ers 
den, für den Unterhalt der Familie zu a 
Alter Lefer. — Wir haben das bezüglich 

beutfhe Gefeß nicht zur Hand. Wenden &ie fi 
mit Ihrer Frage an das. deutſche Konſulat. 


Fred S. — Das Recht, bei Nichteinhaltung 
der Zahlungen die Waaren wieder wegzuneh— 
men, ift in derartigen Kauflontralten in der 
Regel dem Verkäufer ausdrücklich vorbehalten. — 
Hat der Verfäufer feinerjeits duch Lieferung 
mindermwerthiger oder Ihadhafter Waaren_ den 
Kontralt verlegt, jo Lönnen Cie ihn auf Schu- 
denerfag berflagen. 


4. ©. — Cie lönnen irgend Semand, au dem 
ie Vertrauen baben, zur Einziehung Ihres 
Erbtheil3 bevollmädtigen. 

K. Ihr Gläubiger iſt nicht verpflichtet, 
Abſchſagsza aplüngen anzunehmen, und Tann alle 
gefeslihen Cıriite thun, um auf möglichit rafche 
Meife zu feinem Gelde zu Tommen. 

Alter Abonnent. — 1) Der Wirth 
Iann feine Megrforderung ftelfen, wenn er will; 
ob Sie darauf eingehen, it Abre Sache. Ru 
alle Fälle find Eie, falls fein» Finnen 
Stande lommt, 
Kündigung berechtigt. 


— 2) v3 ygenlge, wuuil 
Eie die Zahlung in Gegenwart don Zeugen ans 
nn aben. 


R. — Der „Warranth Deed“ ift eine Ei- 
aenihumsübertragung. worin der Berläufer dem 
Käufer den Befigtiteı des übertragenen Eigen- 
tbum3 garantirt, und im Falle der Anfechtung 
des Titels ih zu deifen Vertbeibigung berpflich- 
tet. „Statutorh zorm“ meint die dom Gejeg ge- 
* rg folcher Urfunde. 


J. Halſted Str. — 1) Gewiß ſind Sie 
berechriät, auf ohadenerfag zu Tagen; dab Ste 
nicht Bürger find, macht feinen Unterfbied, — 
2) Die Amtsitelle des Deiterr.-Ungarifhen Kons 
fuls iit 184 LaSalle Straße. 


& 9. — Das „Judgment” gilt 10 Jahre, 
wenn im Stiedensgeriht erlangt, und zwanzig 
Jahre, wenn bon einem böheren Gericht. Schü- 
gen fönnen Sie fihb bor der PDrangfalirung 
*r bundesgerichtliche Bankerotterklärung. 


L. W., Loomis, Str. — Erſt wenn der Mann 
guet 2 Jahre von ihr. fort ift, Lann die Frau nad 
iefigem Gejeg auf Grund bösmwilligen PVerlaf- 
fens die Echeidung erlangen. 


Chas. B. — Rir würden an Ihrer Stelle 
für derartige Deteltiv-Arbeit fein Geld mehr 
mwegiverfen. Am beiten itt es, Cie laffen binter 
hrem Rücken die Leute reden, und fümmern 
ih nit darum. Tritt Ihnen Jemand 2 nabe, 
fo fönnen Sie ihn unter Friedensbürgichaft itel- 
len lafjen. 


3. 9. — Menden Sie fih an den Staat3iefres 
tär (Secretary of State) in Springfield. Der 
wird Ihnen jagen, od der „Eharter” verfallen 
iſt oder nieht, und was ie gegebenen Sala bes 
bufs feiner Wiederherſtellung zu thun baben. 
Wilhelm 9. Rogers Part. — Das Geieg 
I weder für Menfchen no für Ihiere 
Beföftigungspreife” vor. 

Eh. ®., Pullman. — Ihr Mann bat fi 
durch ueberſdreuung ſeined Urlaub3 einer Ver: 
legung der deutiden Militärgeiege Ihuldig ges 
madt und ilt dafür der Beltrafung unterwor: 
fen, wenn er in Deutfchland betroffen wird. Vor 
der Etrafe Tann ihn aub die Ermerbun "8 des 
— Bürgerrechts nicht ſchützen. Welcher 
Strafe er ausgeſetzt wäre, hängt von den Um— 
ſtänden des Falles ab. Die bloße Fortreife eines 
beurlaußten NReferbiiten oder Landmwehrmannes 
ohne Aus swanderungserlaubnik oder obne bor= 
berige Anzeige tit feine Dejertion, fondern ein 
nur mit geringer Strafe bedrobtes Disziplinars 
bergeben.. Erjt wenn an den MRejerbiiten oder 
Landmwehrmann eine Geftelungsordre durch Zus 
tellung an ihn ſelbſt oder in feinem legten 
—— oder durch öffentliche Belanntmachung 
gegangen iftt und er diefem Befehle nit Folge 
leiitet, madt er fich der Dejertion Tduldia und 
wird entiprehend härter geitraft. 


g. B., Clavemont Ade.—Wie Cie bed Nadh- 
bars Hühner vertreiben Tönnen, ohne mit dem 
Nachbar in BVBerdruß zu geratben, tit mehr als 
wir jagen können. 

M. Sch. -—— 1) Was der Agent Ihnen anha- 
ben Tann, fönnen wir unmöglich fagen, fo lange 
wir niet mılfen, was Sie unterfchrieben baben. 
— 2) Hinli tlih der ameiten Angelegenheit ha⸗ 
ben Sie vergefien au jchreiben, was &ie wif- 
fen möchten. 

Anna %. — Sie wohnen in Bommanbille, 
Shre Briefe erhalten vıe aber duch das Woit- 
amt in Ravdensmwood zugeftellt, weshalb fie auch 
deifen Stempel tragen. 


€. Gr. — Auf fertige Kleider, die aus Wolls 
tofien gemadt find, ilt ein Einfuhrzoll bon 60 
ozent Des Rertbes und ein Zuſchlagszoll bon 
44 Gent3 daß Pund zu entrichten. Laffen Sie 
ich eine Etoffprode fommen und legen Sie die 
elbe im biejigen Zollamt bor, man wird Ihnen 
dann zer fagen, wie biel Zol_Sie zu entriche 
ten haben würden und ob es billiaer wäre, den 
Stoff zugeichnitten einzuführen, al3 das fertige 
Gewand. 
— — — — — 


Nur für Damen. 


Dre. R. G. Raymonds monatlicher Regulator 
hat hunderte beſorgte Frauen glüdlich gemacht. 
Keine Schmerzen, Teine Gefahr, feine Abhaltun 
von der Arbeit. Linderung agrantirt in drei bi 
a — Hat nie Mißerfolg gebabt. Preis 

Raymonds Star Suppoſitory find 
unübertrefflich in der Heilung entzundlicher Zus 
ſtände der Unterleibsorgane, fie find en onders 
wertbbol in Fällen von Leucorrboea, Katarrh, 
Eiterung und Er czema. Preis $1.50. Alle Briefe 
wabrbeitsgemäß beantwortet. Dame gur Bedier 
hung. Nur zu erbalten in der Pridat-Office in 
Behlte'3 Npothele, 441 Cüb State Straße, 
Ebicago, I. 20ma,t&,1ia 
— — —r e — — 


Bau⸗Erlaubnißf heine 


„wurden ausgeftelit an: 
9. _ Halvdefon,. 1% ftödige mente e, 15 
Weit 3 befon, 1% Straße, $ I n ” 
Eari Kaufe, erufiädige Menag⸗ 288 kıys 
bourn Place, $100 
a Rezint, eitägiger Brid-Anbau, 1263 
Weft 21. Rlace, 
A. Hellara, eintiö dige N rid-Gottage 79 Seffer- 


— Fa 
anti, — Brid-Apartment- 
Gebäude, 479— —— Boul. 3580000. 
James — "oreit Der Bon. Brid-Gchäude, 


114 Forguer Stra 
ameiifige Brid-Cottage, 121 


James Panico, 
®urleh Straße, s1 

Sohn Miluledy, eintüdiges Bridgebäude, 2245 

N. 47, Avenue, 


DB. Burns, einftö u er er, ramertinben, 375155 


Wafhtenaw Albe., 
oe —— wei tödiges Bridgebäube, 5982 


1 
U. Rand dreiftödiges Bri 8 51 . 
— Sage us u 
k ige Brid:Cottage, 
8. Place, $1200. » 


Weshalb nicht in Die Borftidte 
stehen? 
Wenn Ihr nach den BVorftädten zieht, wel: 
we bon der Norihiweftern:Bahn berührt wer⸗ 


ni —3 Deal» te —* in de⸗ 


zu der geſetzlichen Sotägigen | 


nn a nn nn En nenne 


Rettige, 


Chicago den 18. Upril 1904. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Geireide und Ken, 
(Baarpreife.) 
BWintermweizen, 8 9, roth, 11.00-41.08 2: 
Ar. 8, roth, gc81. 00 ; Ne. 2, hart, 92-O6r; 


Kr. 8, t, 8-9. 
Eng = 1, 96c—$1.00; Nr. 2, 


OR; 
Mais, Ar. 2, 2-58; Nr. 2, weih, 52-58; Nr. 
S * 3e; Rr. 8, am Nr. 3, weik, 


4 biec. 
zoc; Nr. 2, weiß, 446; 
Nr. 3, Do BE RE: Nr. 4, 
u — iandard, 

Mebl. Winter-Batents, 34.80-85.00 das fah: 
Straightä“, 24 70; „Mingefota Hard 
Bater.ts“, Am. 70; befondere Marten, $.60. 
Heu 5* euf ben Geteilen)— Beites Timothy, 
$12.50—813.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
9.50-810.90; Ne. 3, + 5089.00; ie 

— * —z8 | Bun, — L80. 00 - 
49.50 2, 88.00-88.50 3, 9.0-87.0: 
Nr, 4, ER Ro. 


(Auf fünftige Lieferung.) 


Weizen, April Ic; Mai 9%; Juli, alt, Bi— 

8ic; Auli, neu, 85 ei September, alt, 
Alte; September, nett, 
Mais, Fa it 5läc; Mai Sa Juli 49%c; 
ber —4%. 
Hafer, April 7—ITIe; Mai M—ITic; Juli 365— 
Ic; September 31kc. 

Brovifisnen, 


13, Mai $6.50; Auli $6.673. 
te3 Shmweinefleiid, 
; Juli $12.35 

n, Mai $6.35; Juli 86.50. 


Schlachtvle h. 


Rindoiled: Beſte „Beeves“, 1200-1400 Pfund. 
85. 6085 75 ber 100 Pfd.; gqute bis ausgeſuchte 
ſchwere Stiere, 85. 10 35. 55; gute bis ausge 
juchte Stiere, zun: Verfandt, .60-85.00; gute 
bis ausgejuchte Kübe, per 100 Bin., 8. 854. 50: 
aute bis ausgefuchte Kälber, 84.00-84.75: ge: 
wöhnliche bis mittlere Kälber, 
Tetas Bullen, per 100 Pfund, 250-8 


Shmweime: Ausgefuhte bi befte (zum — 
85. 32 85. 40 per 1W Pfund; — bis 
gute, ſchwere Schlachthauswaare, 85. 00 85. 30 
eg! Pr a 5.05.20; leichte, 
ausgejuchte, I— 

hafe: Beite, fehmwere Schafe, per 100 Pfund, 
5.05.75; gute bis ausgejudhte Nährlinge, 
85.10-85.75: „Native Yambs“, gute bis ans: 
geiuchte, B.75—86.35. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Buttcr— ⸗ 

Creamery“, extra, per Pfund 

Nr. l, per Pfund 

Nr. 2, per PBfund.... 

„Sooley8“, per Pfund. 

Mr. 1, per Pfund ... 

‚Ladicd*, per Pfund... 

Vadmwaare, frijche 

Rätt— 

Rahmkäſe, „Twins“, 

„Daiſies“, per Pfund. 

„Young American”, 

Schtveizer, neu, per Pf 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid, per Blund.oonscsesscnne —— 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, der Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüchgeſandt) 0.16 —0.16} 

Friſche Waare., ohne Abzug von 
Verluft. per Dusend (stiften eins 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

d0., „Springs“, das Pfund 

Gänfe, das Dukend 

Truthühner, das Pfund 

Enten, 3885 Bfund.....0-.000n040s% 

Getitügel (gerupft)— 

Trutpühner, das Pfund 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund 

Enten, da3 Pfund. ....... sauna 

Ganſe, das Pfund............ — 

Kapaunen, das Pfund............ 

Kälber (arihlahtet)— 
50-60 Bid. Gewicht, da3 Pid..... 
9-75 Bid. Gewicht, das Pid..... 
0-35 Pd. Gewicht, das Wfd 
95-100 Pfd. Gewicht, das Pid 
Biidhe- 
Werhfiſch. NRr. 4, per Nkıımd 
Shmwarzer Bari, per Pfund 
Weiber PBarfh, per Bund, 
Biderel, der Bfund.... 
Sehte, per PBiunn.... 
Rarpfen, per fund 
2 (sugerichtet), 

Lade, per Pfund 
Erlififch, per Bfund.. 

alibut, per Bfund...... 
———— ver Pfund...... 
nr per — ; 

ring,'"per un sabsosnsäsee 
Dafrelen, ver Gtül..cosononeneee» 
— Ber Mfund...... ins 


Bekafjinen, Dugend .. 
Regenpfeifer, Dutenb 
Krifche Früchte. Gemiie. 


Aebfel,. Baldwins, Fab 

d9., Grcenings, Fah 
Zitronen Rafifornia, per Kifte.. 
Drangen, Ralıyoenia, Wavels, 

per SKifte 
Bananen, „Aumbo*, PBündel....... 1.50 
Erdbeeren, Louiſſana, 24 Pints 1.50 
Roprtatat, — 
Rothe Rüben, Louiſiana, pex Faß.... 3.00 
Kraut, — ber Kift 3.25 
Blumenkohl, Kalifornia, per Bir. en 
Vlattjalat, biejiger, ver Slifte.. 
Swiebeln, biefige, per 70 Pfund.. 
üben, 14:Bubel 
Mohrrüben, Youijiana, 
Tomaten, Florida, 6 Kü 
biejige, der Dip. 
Kaltfornia, per u 
biefige, ver Dusend.. 
Spinat, Zouiliana, per Fabß.. 
Spargeln, per Dad. Pündel 
Schotenerbfen, Miffifjippt, per Buibel.. 


Bobnen— 

Grüne Schnitthahnen. Florida, 
der Buſhel 
Wachsbohnen, per Buſhel 

Trodene „Beans“, auserleſen. 
per Buſhel 

Geringe Sorte 

Rothe Nierenbohnen 


ſtartoffeln, per Buſhel. 
Ladungen— 
Burbanks, beſte, per Buſhel 
Gewöhnliche Sorte, per Buſhel. ... 
Rurals, ber Buſhel —1 
Süßkartoffeln, hieſige, ver Fah 


— — — — — 


Zodesfäle. 


— 


Nahftchend veröffentlihen wir die Ramen de 
eutihen über deren dd dem Gefimpheittamf 
eldung zugine: 
Fidler, Anna, 20 
trans, Auguita, 38 
sifher, Florence, 1 S., 
Kroll, & George, 28 I., 1 1 
Meg, Hannah, * 3., 4418 Prairie We. 
Oswald, Frant, 1319 ®. 22. Str. 
Bade, Laura, io m 455 ®. 19. ©tr. 
Suekmann, Qulia, 53 S., 5004 Center Ave. 
Wilm, Clara, 29 3., 148 Sannamon Er. 


m — 


Sgeidungdflag‘n 


wurden eingereicht von: 


Dina gegen Morris Kudenslty, Verlaſſen; 
Annie gegen Henry M. Ellis, Verlaffen; Ric- 
toria gegen Tbomas Cogblan, graufame ve— 
bandlung; Robert MW. gegen Qulu Bittbor, araut- 
fame Behandlung; Ida gegen Wm. Sndtenn. 
Berlaffen; Julie ar Ehriitopber Hogan, Ver⸗ 
laſſen; Julie an Horace Habford, Berlaffen; 
Maria gegen Yolepb Lorenzo, Berlafien; Iho= 
mas €. gegen Dottie Moran, Trunffuht:; Mas 
tie gegen Heinrich Friß, graufame Behandlung: 
Elizabetb gegen Thomas Freeman, Trunffucht 
Eligabetb gegen N. Henrh Raad, Trunfiuct; 
Matbilda gegen Nltiam 9. Hufnal, graufame 
Bedandlung. 

———— — — 


„Kleine Erlältungen“, Zaufende bon Leben 
werden jäbrlih geopfert. Dr. Woods Norwah 
Pine Syrup beilt leihte Grfältungen, beit 
ftarfe Erfältungen bis zur Grenze der Schtwind- 
ſucht. mo mifr 


Septems 


Mai 


S: 


BD 
Denmo 


3 


* ——* 


DZ? 


———— 


0.165 


0.16 —u.17 


0.04 —0.2} 
0.05 —0.054 
0.065—0.07 

0.07 —0.074 


s 2240 
285572 


in 


S>e>>2> 
3 
2 


——8s 


— 


Wi 


mu o>es 


2 


2.50 ⸗3. 0 
1.59 i 
. 1.50 


1.75 


Sellerie, 
Gurlen, 


in Car⸗ 


d 6502 Carpenter Str. 
3., 1088 W. 19. Str. 
3617 Wentworth Ude. 
512 N. Troy Str. 


— —— 


Banuterott⸗Ertlärungen. 


in Bundes⸗Diftriltsger icht wurden Geſuch⸗ 
—“— eingereicht von: 


Charles G. Kelly, Ottawa: Verbindlichkeiten 
$4,275; Beitände $3,338. 

zen Selen, Weit ammond; Berbindlichleiten 

3 RE bindlichkeit 

Jame: Radeli erbin eiten $5,481; 
Beitände »282, ’ 

Wilbelm Ra Bun; Verbindlichleiten $4,541; 
Beitände $ 

* Nafaleoen; Verbindlichteiten $2,965; Bes 
ände 

Emmett ®. Greene; Berbindlichleiten $1,481; 
Beitände $188. 

James W. Exreas: Verbindlichkeiten 3654; Be— 


tände 
liver; Verbindlichfeiten $525; Beltän« 


ee, 
Yabn © Kopters; Verbindlichleiten $6,180; 3 
4500 ch 8 e⸗ 


® Ertra Pale, Salvator und „Bat« 
EEE 
et Fäſſern. Be South 869 u 


2. —— 753 


RHEUMATISMUS 


Stau U. Eoof, 746 Greenleaf Ave., Chicago, jagt: Cie litt feit Jahren an 9 
war nicht im Stande jich felbit au belfen und batte grobe 


bewirite Wunder und fie ijt jest völlig kurirt. 


erwünſcht. 
liefern wir die Arznei gratis. 


Eine der Tauſenden Dank— 


Wir bezahlen SL. 5 wenn 


"Krupp 


"SAL- Lac” 


Die hartnädigften Fälle befonders 
Menn der Patient arm ift, 


baren. 


theumatismus, 


Schmerzen. Eine Flaſche Sal⸗Lae 


SAL-LAC wird von den erſten Apothetern verkauft. 


— Gemadt von— 


Krupp REMEDY 60, - 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKINS 60. 


Südoſt-Ecke La Salle n. Madilon Str. 
CHICAGO. 


Kapital ... 8500,000 


Aeberſchuß ... 8500.,000 
Unvertheilte Profite Profite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Forcman. Rräfident; 
Oscar G. Foreman, Waerdrafident: 
Getorge N. Veiſt, Kaſſirer; 

Edward 38 Bartelıme, Hilfstaffirer. 


Allgemeines Bank = Gefdaft. 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünfcht. 


Beld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


— — — — — 


ER ok oſt eh -ſ e car oe e ee ahi SechSecheebete i 


Spar-Banf 


ir eröffnen Ched-Kontos für Firmen 
und Brivatlente. Wir verjehen fie mit 
GChedbüchern, und wir Horgen Geihäfts- 
leuten in dicfer Nadtbarihait fo viel 
Geld als ihr Konto und dic Umiftände 
geitatten. 

Epredjt bei und vor. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Smy,jamomt,6mo% 
AA KK KK a Ka ka 


ERKEREELEREIHEICHFLEFKKFK ETF FERIEN 
area akeekkakkekakakakakakakakskakskatekatkaiaiaieke 


A. HoLingEr & C0,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse. 
Zimmer OI—?2—3—4—5. 
zu 5, 544 und 6 Prozent auf Grunds 
Geld eigenthum zu verleiden 
Erſte Gold Mortgages in beliebigen Beträgen 


ftet3 zum Verfauf an Hand. 
momifa* 


Kozminski & YONDORF, 


G eld zu verleihen auf 


Grundeigenthum 
an den niedrigten Zinſen. 


Erſte ſichere SBypotdellen zum Werkauf. 
73 Dearborn St- XRX 


D.. — 


ARNNur Män Maͤnner 


Dr. Bennet iſt der erfolgreichſte Spezialiſt 
für die Behandlung von Nervenſchwäche, 
Varicocele, Bruch und Nieren-Krankheiten, 
Gravel, Exzema und alle chroniſchen Krank⸗ 
heiten der Männer. Seine Heilungen ſind 
ſchnell und nachhaltig. Sein Rath und ſeine 
Anſicht ſind frei. Seine Verſprechungen wer— 
den durch einen geſetzlichen Kontrakt unter— 
fügt. hr tragt nicht das geringfte Rifife. 
Für fjolche Zeute, die jeine Office nicht beſu— 
Ken können, hat er ein Syitem von häusli- 
her Behandlung arrangirt. — Schreibt um 
Symptom = formular. 


ledizin 1. 21.00. 
&8 Ost Van B Buren Strasse, 


Neben 1 Siegel, Cooper & Co. 


mija—1d3 Sonntag: 3 5* bis 12° mi ttaas 


ES 1a 
US —J 


— ——— EL RE — —— 


SCHRAGEHS 
$1,000,000 Rheumstismuss: Heilmittel. 
Aerzte verjchreiben e3. Echreibt nach Zeugniſſen 

Referenzen: 3%. BB. Clark, Bräf. Hibernian Bant, 
Enps Üovers, 18. Str, u. Midigan Yve.: Gen. 6. 
2. Mann, O Wafbington Str.; F- M. Gbapin, 
Commercial Safety Depojit Co.; R. 9. Dr 
aif’t Claim Agent Am. Erprek Eo.; ©. Bent, 
Trav. Bajienger Agent, Gan. Pa. ®. R. 2 Apo⸗ 
tbeten zu haben. Frank Sohrago Droouen- 
Sebrifant, Ciarf Str. u. Webiter Üpde., Chicrgo, ZU 

myJ2, jamnmigmt 


Andere fhfagen Seht. KNIGHT’S 


RHEUMATIC 


GURE * niemals fehl. 


vor wegen Einzelheiten 
n * belannten ee BR pe 
RN 


mifrfon® | 


CHICAGO, ILL. 


jajoımi—ap?) 


nieht Heill, 


lung au finden, bis das 
Nerdenfbitem _bollitäns 
dig zerrüttet ift. Nach» 
mit anderen 
Methoden binlänglidh 
erverimentirt babt, 
lommt zu mir, und Ihr 


dem Ibhr 


& erhalt eine geichriebene 
‘ Gefepliche Sarantie über 
eine 


Poſitive u. nadı 
baltige Seilung. 


Sch babe in den lc» 
zebn Sabren ze 
rende mud bartnädige 
Krankheiten, wie Bari» 
escela, Beſchwerden, 
Blutvergiſtung und alle Kranfbeiten, die den 
Männern und Frauen eigentbümlih find, 
bebandelt und furirt, und ich acbe eine ge 
jeglihe Garantie, ale Fälle zu beilen, die 
ih in Behandlung nebme, 

Ach wende mich beionders an die hronifh 
die entmutbigt find durh Magens 
Araneien, die dazu dienen follten, ibre 
Krantbeit zu furiren, an Leidende, die mit 
einer araujamen Operation bedrobt find, an 
Männer, die mi ah allen — Hei⸗ 
lung zu finden, wiſſen, daß te doch immer 
mehr zuſammenbrechen, an Männer, die alle 
Hoffnung derloren baben, je wieder aefund 
zu werden, und an Männer, die als unbeil- 
bar aufgegeben worden waren. SKtonfultation 
frei und vertraulid. Wenn Ihr nicht lom— 
men fönnt, fchreibt wegen Fragebogen, 
Zaufende brieflihd im Haufe Turirt. 


Dr. L. E. ZINS, Speiial-Arit, 
247 ®R. Masifon Str., Ede Eangamon Str. 


Etunden von 5 Borm. bit 9 Abends. Sonn. 
taq von 9 Borm. bis 7 Abends. 


Dr. L.E. ZINS, 
Spezial-Arjt, 
der fcitende Spe: 
zichft im Weiten 
für Männerfranfs 
beiten. 


ten " 


Kranten, 


Id) —* Männer und Frauen 
Taufende zögern, Heis 


20ma,jamomi,im 


Die allerbeflen | 
= | Zahnarbeiten 


Geto. 
Dies tft das einzige an- 
mi Beachtung erfaunte Woit Gradunte 
Coliege in ber Stadt. 


24 Jahre etablirt. 


.JAMES DENTAL COLLEGE 


(WBoft Graduate.) 
Die Zahnärzte diefer College find anerkannt 
als die geidhidteiten in der Stadt. nur Männer, 
die fähig ind, mit jaurelanaer Erfabrung, wer⸗ 
den hier aurückgelaſſen, und da nur für das 
verwandte Material berechnet wird, bleibt Euch 
eine übermäßig bobe Zahnarzt-Rechnung erſpart. 
Arbeit für 10 Kahre garantirt. 

Zitalifirte Luft 

und Dentozone 


u - 
Reit. 


für ſchmerzloſes 
150° 


Beſtes 
Gebiß 


Zůuhne 
Die legic Woche. 


Died iit die legte Woche wo Gold- und Borzel- 
lan-Kronen zum ipeziellen Breiie von 32.00 ein« 
neigt werden. 

Dieie Breife find His zum 23. Dftober giitig. 
Auminium-Platten.. —* Brüdenarbeit ...... 81 
Cellulsid·Platten 83 Goldfüllungen ... . RMWec 
Goldkronen .......... $2| Silberiüllunaen ...frei 

Hier babt Ihr einen Arzt, der Euch jeine gan« 
e Zeit widntet und niemand anderem. Hier er» 
baut tet Ihr erſter Klaſſe Arbeit, wie Ihr ſie in 
ſeiner Brivatsffice erbalten wurdet, zu den Ro» 
Nieit des Materials allein. 

Degeht keinen Irrt,um in dem Plas. 


JAMES DENTAL COLLEGE 


162 State Str., dritter filer, 

Nordweit »- Ede State „nd Wiunto Etraße. 
Stunden 8 Uhr Norm. bis 9 Uhr Abends. 

Eonntaa3 don 10 bis 4 Uhr, Sad,frifomiim 


Bruchleidende 


fowte all: an Verfrüm 
mungen üct . Rüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit meis 
nen neuellen Apparaten 
ve geheilt. Bruds 


änder, ZW verihiebes 
5 hi ne Sorten, Leibbinden 
für fhwaden Leib Duts 


terihäden, °c te Reute und 
Rabelbruche, Gummiſtrumpfe für Kram'adern, Ges 
radebaiter, Krüden, tünſtliche Beine u. . w. — 
Bruchbänder Cents und aufwärts, Veſonders eu.⸗ 
pfehle ich mein neu erſundenes Druchband. 
welches eingeſführt if 
in der deutſchen Armes. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
quemſte u. dauer hafteſte 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fi 
eilung er Er 
obert 
abrifant, nabe Nandolph 
tr., £: 3 2 45 Vers 
g Auch Sonn⸗ 
tags offen bi 
Dame bedient. 


N DR. 3. YOUNG, G 
Spezial ⸗Arzt fur Augen⸗, 
Shren-, Naien- n. Haldlciden. Des 
bandelt Diefelben gründlihd uno 
fhnelt bei mäßigen Rreifen u. fchrmerzlod. 
Sartnäckiaer Naſenkatarrh, Schwerhö⸗ 
rigleit und Mropf oder Tidhal® nad 
neueiter Vietdode furirt. —Künftiihe Aus 
en; PRrillen angepaßt. Unterfuchung und 
atb frei. Dffice: 261 Lincoin Ave. 
Stunden 9—11 Wurm... 2—4 Nahm., 
6—8 Abend3. Sonntags 8—12 VBorm. 


Bruchbänder! 


Meine Bruchbänder, 

über 100 verſchiedene 

Sorten, ſind die beſten 

und übertreffen alle anderen, von 50 Cents und 

aufwärts. Wein Finger-drumband bält bei der 

erößten sKtörperbewegung jeden Brud und beilt, 

wenn er beilbar ilt. werner —— — 
Leibbinden, Geradehalter, Tünftlihe Beine etc 

Niedrigfte Preife. Fabrif und Geihäft befteht 

feit 24 Jahren. 3— en bis 8 Uhr Abends und 

Sonntags bi3 12. 8. Rahn, deutſcher Bruchband⸗ 

Expert, Nachfolger bon $ —— — 32-18 

®. Madiion Etr., Ete Iefierfon & 23ımatgl® 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Drearborn Etr., 


berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller acheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäne, Baricarele und 
—— — Office⸗Stunden: * 
lich bis um 8 Uhr Abends. Sonntags b 

12 Uhr Mittags. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Yair, Derter Bırtlding. 


— 5** Anſtalt ſind har % 


rn ng ——— use. 
55 au oelen 


Si. 


Siſenbahn⸗Fahrulace. 


— —— 


Nidel Plate. — Die New Yorl,, Chicage umb 
St. Eonis⸗ESiſenbahn. 
Ba Salle Gtr, Station, Bar — und Be 


Strabe. 
* Re 


Vew Mork und Boſton ———— 4 9.15 
Rem Vorl Erprek seines DIOR 5 
Rev Gork und Bolton Erpreb...... 9.58% TOM 
Stadt:tidet:Dfticce MI Adams Eir. und Yubis 
teriumsAnner. Xelepbone Central 9057. 


Shicage A Northiwefters Eifenbahn. 

Zieet:Dfficed, 212 Clark Etr. (Xel. Central 
Onlley Upe. and Wells Sir. — huge 
Untunft. 


. Abfahrt. 
„Ihe vr. 2 — 
nur erite Klajie .9 
——— — RE 
20.08 *715% 
5 R 


Se: Moiner, 
— — 
SE EL ER SS 
"CHR 858 
DR 658 
..58 


—— Rapids.. 
«EWR 
1, IHR ON 
CHR 0858 
IV RN LION 
11.UR *758 
0.MR *+7.08 


3.08 *+8.02 
298 
6.0 R 


“308 


“908 
8.00 R 


Bortland. 
Eıoug 
oines, Ges 


....... 


Gedar Ras 


Omaha, Sa 
Vranctäco, | 


J 

Des "Moines, Eisur Ei id, 
Maion Cito, airmont, 
Bartersburg, 

Rord:$owa und Dakota... 
Diron, Giinten, Cedar 
Rapids 

Blas Hids u. Deadivood 
&t. PBaul, een 
Dulutd, Matiion 

E:. Yaut, Minneapolis, 
@au Klaire, Suniom. | 
Madifon, Janespille.... 

MWinona, Yarroife, Eparta, ! 


Winona, Lacrojfe, Mantas | 
te und weitl. 
und Datotas 
Fond du Yac, Dibloih, 
Neenah ⸗Menaſha, — 
dleton. Green 
Sihloib, Appleton 
Deneminee, Iron 


"11.30 8 
685.00 R 
“908 


30 R 
8.00 R 
“ex3.0 B 
5. 0 R 
x 3.0 B 
8.00 N 


Junct.. 


Mom: } 


Green Bay & Merominee 

Dibtoid, Green 

Aibiaud Hurlen, — 
Itonwood, Rhinelander 

Oſbtoſd. Green Bay, Me⸗ 
nommer, Marquette u. 
Lake Superior 

Maniftique, 

Marie . 

Green For ence, | 
Grvital Palß..eccennee- 
Rodford— Adi. **9.00 ®., 
Rodtord—Ubf. +3. B.. 

*2.02 R., *%6.3I0 8. 


10.UR 708 


*2.02 R., 96.0 R. 
4.0 8, 9.00 DB 


2elcit, Janespille, a “+3,00 2. +4.00 ; 


ER, 950 R, *°%60 Ru 
a D., #4.0 B., 7.008, 
, *2.0 R., *3.00 R., 5.00 R. 


"s Tiolic. ” Ausgenommen Sonntags. * Sonne 
kant. O Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samftags. x Xäglih bi Mendminee und Mhines 
lander 


Q., 9.0 8. 
Ram N. 
— nr 


JUinois Gentral:Eifenbahn. 


Ulle durchachenden Züge fahren ab vom "Sentrais 
Babnbot, 12. Str. und Bark Row. Die Züge nad 
dem Eden fünnen (mit Ansnabme des } oftichnells 
zuges) an der 2. Str.., 39. Str.s, Hyde Barks 
und 63. Ste.:Station beftiegen werden. Stadie 
Tidet:Office: 99 Adams Str. und 
Hotel, 

Abfahrt. 

82 8 


*6.w N 


Ankunft. 
*10. 20 R 


+11.0% 


Mempbis Special.. 
nah Mempbis, 
und Hot 


N. Orleans, 
Tbe Limited, 
%. Orleans 
Springs, 
&t. Louis, Springfield, 
— Special ns 
t. Loms and Springfie 
Dapligbt Special, Decatur.... *11.32 B 
Caite Local 48.3 3 
Voftihnellzug, Jackſon, Venn., 
Solly Spring and New Or-2*2.50 B 
ſcc 
Champaign, Mattoon Expreb.. 
Bloomington u. Chatsworth.. 
Blvominften, CElmton. Deca⸗ 
tur, Pana 
Evansville Expreß 
Evansville, Cairo und South.. 
Kankalkee und Gilman...... 
Minneapolis und St. Paul.... 
Omaha, San francißco 
QDubugus, &. City, Siour Falls 
Omaha Day Erpreh 
Omaba und Stioug Eity Boft: 
ſchnell zug 
Rodiord Toflagiersus . 
NRodford, fyreeport, Dubuque.. “43 ZN 
° Füolih. + Täglich, ausgenommen 
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12.5 R 
onntags. 


Weſt Shore Biienbahn. 

Bier Limited Schnelzüge täglich zwiihen Gonage 
und &:, Xonis nah Rew Vork und Woften, vie 
Wabaih aueh und Nidel Plate Bahn, mit eles 

anten » und Buffet » Schlafwagen Dur, obms 
— * 

Zuge geben ab 2. — De foiatı 
Abfahrt 11.00 Borın,, Tata, in Rew Vort..3.0 

* a. nal in em York Ta s 
abfahrt 11.0 Abenps, Ankunft in New Yor 
’ Ankunft in BoRon..10.20% 
Bia Nidel Blake. 
Abfahrt 10.35 Borm,, er in New York 3.00 
Ankunft in Bolton.. 450 
Ubfahrt 10.15 Abends, I. > en in Neo Yort 740 
Ankunft in Bolton..10.2%0 
Süge gehen ab - St. Louis wie folgt: 
Dia Wabaib. 
Abfahrt 9.10 Areas, Antunft in Rew Port 20R 
u —— — ‚Ba 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Rem Por 
’ Ankunft in Boflon. 33 
MWeg:n weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog u. f. w. fpredht vor oder fchreibt an 
SrneralsBailagter: Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New Port. 
Ben. Wefterns Bafjagiers Agent, 
5 ©. Einf Str., Chicago, h 
Tidet:Mgent, 05 ©. Glarf Str, 
Chicano, 3. 


Ghicage & Alton. 

Union Bajlagier Station, Canal und Adams Gir, 
Stadt:Tider: Office: 101 Adams Straße, Vhone 
4470 Harriion. Brand 21 

Ubfaurt der Yüge. „Ihe only P, 
8.45 B Meoria und Bloomington; nur Sofnt. 

“0% Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Youis 

** 925% Nolier Wccomobatıon. 

*1]. 35 Alton Limited für Sp’field u. St.Lonik, 

0.11.25 Sadfonvike und Roodboufe. - 

.2.% Rivomi ngton und Epringfielb. 
5.0 Lockport, Lemont, Aoliet und 

“535 zent Accomodation. 

60 anſas City Limited. 

e 6.00 Veoria Limited 
*9,00 RBoomingten, Springfield u. St. Louis. 
1, NR Mivdniebt Special, Springfield, St, 

Lonis, YJadjonville, Kanjas City, Peoria, 
Züge treffen ein von Kanfas City, Jadjonvılle, 

Ploomingten, *8.55 VB, "1150; von t. Louis, 

Spr’nafield, Yloomineton, 7.158, 8.108, *5.04 

N, 3.15 B; von Springfield, Jadjonpille, Biooms 

ington, “1.15 N. 998.18 * von Peoria, Streator, 

Dmiebt, *7.15 ®, *1.15 R, *8.15 N; von — 

%ofiet, *10.30 B: Yoliet Locale, “. 4 BIN 

Eoringsield und Bloomington Sunday Accomoda? ion 

10.40 R. 

anti. 


ChicaGO-GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Strand Gentrai Station, 5. Ave. und Karriion Gier, 
&ity Difice 115 Adams Str, Telephon 3503 Gentral, 
° Zäglig; ** Zäglig, ausgenommen Gonıtagd. 
Ubjahrt. Autunft. 
Minneapolis, St.Baul, Dus 
—— m. un. * 358. VOR 
ojepb, es oines, 
Maribelltown OR 8.55 8, 
e11. o0o R. +LONR. 


—— „se Dort 

i aba 

a. OR na. 3108. *10.0 8. 
e5. ñ R. 7658. 


Dwiaoht. 


* Ausgenommen Eonntags. 


Gycamore und Byron 
Charles, Gocamore 
De Kalb 


MRonon Routc— Dearborn Station. 


Xidet:Cfices: 232 Clarf Str. und 1. Rlaffe Hotels. 
Telephon Hart. ar Abfahrt. Antunft 
lorida Limited.ccuoronecen PORN 738 
Indianapolis und Gincinnati.. 2582 B.MM 
Safapette und Lourspille +8. 8 18 1 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton “ 
Sndianapolis, Cincinnati und 
D Ri; = ER 
Safayerte Arcomodation „10.35 3 
Lafapette und Lonispille 7108 
Andienapoli3, Gincinnati und 
Dayton 
. Lid u. MW. Baden Springs * 2.08 
e. Lid u. W. Paden Springs * 9.0 R 


i I. 0 
* Föglih. ** Ausgenommen Sonntags, 


Baltimore & Obis. 
Bahnhof: u Central Balfagier- Station; Tidet⸗ 
Dffices: 244 Elarf Str. und Auditorium. Reims 
eztra —328 verlangt auf eu un Bügen. 


abet. —— 
Rolal = Er N 58 5.5 
New Yırl E ſhington Refis 
buled Limited 
Rew Vorl Wa ** ton — 
burg Leitibuled Lim: Ned..... 
Col. vuud Wherli 2... Fer 
Eleveland und Pittsburg Erpr. 
* Zeolih. 9 Täglich, aufgenommen 


008 9.0 * 


TiderDificeh: 22 ©. Clark 
Uus’ırriamshoiel, Dearborn 
_ F — IT, 
= 1% ans 


de 


Beni 


MESHE 


Auditoriunis 


un 


a 
ae 


te ur ar 


* — 
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BEER DEE EEE PETE 


— nen 


— — 


Wells Straße und North Avenue. 


Diefer Berkfauf beginnt um 9 Uhr. 


Slarke Donnerfjtag-Bargains 


Ein farbiger Sopha-Kiffenbezug Frei 


für Sede, welche ihre StidereisSeide oder Stidgarn bei uns fauft, ob einen 
Strang oder zehn, wir rechnen nicht mehr Dafür wie ſonſt, auch können Gie 
jo viele Kiffen anfangen ivie Sie wollen, unfere Abjicht ift mr, Sie Dazu zu 


beivegen, Fancy-Arbeit anzufangen. 


BC für Refter von fpiken-geitreif- 
74% tem Batift, 30 Zoll breit, in 
einfarbig, jowie hübjchen Blumenmus 


jteru, gibt hübjche Kıimonas und Mors | 


enjädchen, jowie Kinderkleider, regu— 
Arer Preis 12!%c. 
Sc für den beiten 
4% Percale, in netten Etreifen 
und ‚Muitern,,; in grau, Dunfelblau, 
eoth und jchtvarz u. weiß, Der beite 
Bercale, der gemacht wird, Rejter von 
2 bis 10 Yarde. 
5e für den beiten 7c Gingham, 
2% in blau und braun farrirt, 
wird fich gut tajchen, Reiter von 2 
bis 10 Nards. 
Schwarze Kinder-Strümpfe. 


6 für einen guten gerippten 
€ Strumpf 10 und 12c Waare, 


yard-breiten 


| 


| 


3 die Yard für feine und ftarfe 
oc Tordon-Spisen fiir Wafchkleider 
und Unterzeug, _jchmale und breite 
Spiten und Zmwifchenjaß, jonit für Sc 
und 7c verfauft, jeßt in Furzen Län— 
gen zu 3c die Yard verfauft. 


10 und 15c für weiße Unterwatit3 
ce für Kinder, gut und jtarf_ge- 
macht, mit ertra Streifen, alle Grö> 
gen, reguläre 15c und 25c Waaren. 


> für Broof'3 100 Yards Maſchi— 
c nen-Nähfaden, wei, fehwarz und 
das Dußend 


1 


farbig, alle Nummern, 
99 
22. 


w „für ganzleinene Fenfter-Ron- 
25c | 


echt jchtwarz, Ichiver, gerade richtig für | 


diefe Jahreszeit, Größen bis zu 9. 


25c Strümpfe, fein oder ſchwer 
gerippt, Größen bis zu 93, jebt für 
einen „Dime“ da3 Paar. 


leauz, in Oelfarben. Saufen 
Sie nicht die billigen Wajferfarben, 
tvenn Sie die Oelfarben für denjelben 
Breis befommen fönnen. 


| 95 296, 35e und 39e für fertige 
10c für fchmwere gerippte 15c und ı 50 


Muil-Halbgardinen für Spei— 
ſezimmer und Küche, mit Ruffle und 
Saum, fertig zum Aufhängen, für we— 
niger wie der Preis des Materials. 


Spezial-Verkauf von ruffled Nufl:Jardinen 


zu Breifen, welche nicht das Material bezahlen, viel weniger Die Arbeit, alle 
Preiſe jind für dns Paar, zwei Längen von jeden 3 Yards. 


29 49c, 59€ und 65c für das Paar 
€ Hiübfcher Mullgardinen, aus 
s einfachem, geitreiftem oder Be 

tem. Mull, mit breiter Ruffle, Hohl: 
-jaum und Fältchen. 


| 


i 


75 ce 1.29 für feinere Sachen, 
> mit Hohlfäumen, Spiten oder 
Battenberg Kante, breite, feine, gut= 
gemachte Sadıen. 


Große Auswahl in Spigengardinen von 69c bi8 10.00 das Paar. 
Weber 100 verfchtedene Mufter, zu Preijen, die Sie überafhen werden. 
Große Auswahl in aller Art Gardinen-Stangen, Halter, Ringen u. f. w. 


Rod; einige von den guten Wrappers für 59c, 79c, 98c u. $1.19 


Ertra gut gemacht aus dem beiten Ealico und Percale, in Größen ton 34 bis 
50, eine Gelegenheit für ftarfe Damen einen pafjenden Wrapper für wenig 
Geld zu erhalten. Kleine Mufter und Streifen, in blau, roth und, jchwarz, 
fotwie eine Anzahl jener hübjchen Elein fchwarz und weiß farrirten. Diefe Par- 
tie iit da3 Lager eines öftlihen Fabrifanten, von un3 zu einer bedeutenden 


Ermäßigung gefauft. — Werthe von $1.25, 


1.50, 1.75 und 2.25. jest für 


59c, 79c, 98c und $1.19. Da wir zu kurz famen, haben wir einige Dußend 
bon den 79c Wrappers auf 59c marfirt, jodat Sie diefes Mal fogar noch ei= 
nen bejjeren Wrapper für diefen Preis faufen wie lebte Woche, mo fie in ei- 


ner Stunde ausverfauft waren. 


PE 


TERSEN’S 


693-95-97-99--701 


ILINOOLN AVENTE. 


Ede Racine Avenue. 


Spezial-Verkauf 


für Donnerstag. 


Spitzen. 


Torchon Spitzen und, dazu paſſende 
Einfätze, werth 10c, 50 Stüde — fo 


2e 


Normandy Valenciennes Spitzen, fei— 
ne Auswahl don Muftern, 3 bis 5 
30l breit, reguläre 15c Quali- 5c 


tät, für Donnerjtag nur 
Plauen Appliaue Spitzen, großes Als 
fortiment bon Mujftern, billig au 25c, 
Donnerftag Ye 


Normandie PBalenciennes Cpiten, 5 
bis 7 Boll breit, nur 25 Ctüd aur 
Auswahl, wertb 25c die Yard, 

für Donneritag 


lange fie vorbalten, die. Yard 


| Fancy Braid, 10 bis 20c wertd, ein Be 
wenig beihmugt, 2 Stüd für 


Sophalifſen; Taſchentücher, 50 verſchie⸗ 8c 
dene Muſter 


Satin Gloß Hälel-Garn, 
Eier 


> m © 


Weiße Trimming Braid, oben und uns 
ten ausgezadt, per Yard 


lc 


| 


| 


Regenichirme. 


Ein guier Damen-Schirm, bon Gerge, 26 
Zoll, Stabl-Stange und Griff bon 39€ 
Natursholz 


Ein feiner Damen-Schirm, 


! Serge, ſchöner 
Griff, gute Stahl-Stange, 


regulaͤrer 47 
81.00 Schirm, für 47 
Shirt Waiſts. 
Feine Caſhmere Shirt Waiſts, alle Farben, 


98c 


ale Größen, requlärer Preis $1.75, 
fiir diefen Verkauf für nur 


Neue Brilliantines, 
ganzwollen, in den Ihönften Farben, figurirt 
oder mit hübſchen nn — vollſtãn⸗ 
dige Auswahl, 69c werth, Donnerſtag 40 


Kurzwaaren für Donnerſtag. 


Damen-Taſchentücher, hohlgeſäumt, 
zu 


Weiße Perlmutter-Knöpfe, 

2 Duttzend 

De Long Halen und Oeſen, 

Karte 

Spitzen-Taſchentücher, 10 verſchiedene 
Eorten, 15c mwertb 

th Hazel Seife, 3 Stüde 


zu 2 x 
Cocoa Honey Seife, 3 Stüde 


öll... . : zes 
Caftile Seife, weiße, 3 Stüde 
au 


Bir haben ihöne, neue AN:Over:Spiten, 
jchwarz, weiß und creme, zu allen Preifen. Auch die jchönen und modernen abge= 
dakten Schleier in alten Farben, von 48 Cents bis zu 98 Cents e 
und Schleierzeug in allen Farben und Muftern von, per Yard. (9 Dis A0c 


I (OrieinalsKorrefpondenz "ver „Abendpoft”.) 
VBlauderei aus Europa. 


Ton Augufi Bocdlim 


’ Die engliih-franzöfiiche PVerbrüderung. — Kaijer 
3 Wuldelms Erbolungsreife. — Majtftätsbeleidiguns 


* gen, — Gehorjanifter Denmmziant und Adolph ». 
FE eilan. — ES wird meiter geſchunden. — Die 


“earferin uud ihre jechs Eöhne. — Deuticer 
Bipiebed für die rufiifhen Soldaten. 
30. März 1904. 
"FWer die englifhen Zeitungen auf- 
merkfam Lieft,. oder auch nur bie tele- 
apbifhen Meldungen aus London 
——8 wird in erſter Linie die 
Wahrnehmung maden, daß die eng⸗ 
liche Regierung eifrig bemüht ift, ei- 
Bundesgenofjen zu finden, ber 
“bereit ift, mit ihr gegen Rußland ge: 
meinfhaftlihe Sache zu machen und 
ihr die Kaftanien aus dem oftafiati- 
| Feuer heruuszuholen. Da die 
rigten Staaten augenblidlich aus 
ebenen®ründen für diefes Kom- 
gefchäft nicht zu haben find, und 
b die italienifche Regierung weder 
en Muth noch die Luft hat, aus dem 
ibunbe auszufcheiden und fi für 
alte ehrliche Albion zu opfern, jo 
tfucht man e3 iieber einmal mit 


effen Raifer 


‚und unfere Ehte erleidet. 


nicht8 weiter einbrachte, al3 einen zmet- 
felhaften Ruhm und den Haß der Be- 
ftegten, der über den deutfch-franzöft- 
jıhen Krieg hinaus vorhielt. 

Die Revancheichreier in Paris möch- 
ten ja jeßt, wo Rußland in Nöthen ift, 
gar zu gern mit den Engländern einen 
Kuhhandel mahen, wenn dem Deut- 
Ichen Reich damit ein böfer GStreic; 
gejpielt werden fünnte, aber dabon 
fann zur Zeit nicht die Rebe fein. Die 
angefehenften franzöfifchen Zeitungen, 
boran der „Matin“ und der „Temps“, 
mweifen die Liebeswerbungen Englands 
in jcharfer Weife ab, und ſelbſt Caſ⸗ 
fagnac, der große Patriot und Na- 
ttonalift, erflärt in feiner „Autorite“: 
„Eine Berftändigung mit England ift 
niht nur ein Verrath an Rußland, 
jondern auch ein folder an Frankreich! 
Einmal hat die Kammer und davor 
bewahrt, einen jhmählichen Vertrag 
mit Siam auf bie Veranlaffung Eng- 
lands abzufchliegen, und hoffentlich 
erhebt fih dort wiederum eine Stim- 
me, bie bie ganze Gemeinheit beifen 
enthüllen wird, was uns Großbritan- 
nien zumutbet und alle Schädigungen 
aufbedt, bie co unfer Mohlftand 


wohl ausgeſchloſ 


Da iſt es 
—2 


a —— —— — — — —— 


tonangebende engliſche Zeitungen, ſo 
der „Standard“ und die „Morning 
PVoft“, wollen jegt nicht? mehr von ei- 
nem Bündniß mit Frankreich miffen, 
mweil Ießteres, derVereinbarung zufolge 
im Befite Maroffos,. thatfächlich ein 
Proteftorat in Nordafrifa ausüben 
und Englands Madtftellung und In— 
terefjen bedrohen werde. 

Mittlerweile macht Kaifer Wilhelm, 
als ob die ganze Welt in fühem Tzrie- 
den jehlummere, feine Mittelmeer-Er- 
holungsreife, umarmt und füßt den 
tleinen König von Spanien, feiert ein 
frohes MWiederfehen mit feinem treuen 
Duzbruder und Verbündeten, Viktor 
Emanuel, in Neapel, begrüßt den 
Dritten im Bunde, den Kaifer Franz 
ofeph, und kehrt, an frohen Erinne- 
rungen reich und mit dem Bemußtfein, 
die ausfchlaggebende Perfönlichkeit und 
der SKapellmeifter im europätlchen 
Staatentonzert zu fein, nach jeinen 
heimathlichen Geſtaden zurück. 

Und ſelbſt die engliſchen und eng— 
liſch- amerikaniſchen gewerbsmäßigen 


JBerunglimpfer des „War Lord“ ftellen 


das euer ihrer Dredbatterien eine 
Meile in ftummer Weberrafhung ein 
und fagen fih im Stillen: „Der beut- 
The Kaifer ift doch ein fmarter Kerl 
(die Webergetreuen gegen das ange— 
ftammte Herrfcherhaus mollen diejes 
Mort verzeihen), der wieder einmal ge= 


zeigt hat, daß er fein „bufineß“ ver: | 


ſteht.“ 

Selbſt die Herren Franzoſen, die 
ſonſt für die „Pruſſiens“ nicht gerade 
ſchwärmen, zollen dem Kaiſer wegen 
ſeines Herrſchertalentes ihre Bewun— 
derung, über das man ſo manche 
Schwächen vergißt, wie ſie ja ſelbſt den 
größten Männern in dieſer oder jener 
Form eigenthümlich ſind; auch der ge— 
waltige Bismarck, der „bedeutendſte 
Deutſche des verfloſſenen Jahrhun— 
derts“, wie ihn erſt jüngſt der Deut— 
ſchenfreſſer Henri Rochefort nannte, 
hatte ſeine Fehler und man hat ſie ihm 
oft genug unter die Naſe gerieben. 

Du lieber Gott, wir ſind ja, ob Für— 
ſten, Zeitungsſchreiber, Geiſtliche oder 
andere Berufsmenſchen, Sünder allzu— 
mal und wer das einſieht, befindet ſich 
ſchon auf dem Wege der Beſſerung. 
Mancher ſieht aber nur den Splitter 
in dem Auge des Nächſten, den Balken 
im eigenen Auge jedoch nicht, und was 
der Eine als eine Sünde anſieht, hält 
der Andere für ein verdienſtvolles 
Werk. So z. B. wenn ein preußiſcher 
Staatsanwalt eine Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung erhebt und der 
arme Sünder zu einer tüchtigen Ge— 
fängnißſtrafe verurtheilt wird, ſo gibt 
es ſonſt ganz geſinnungstüchtige Leute, 
welche das für eine lobenswertheHand⸗ 
lung anſehen und den Herrn Staats— 
anwalt wohl noch wegen ſeiner Pflicht⸗ 
treue loben. Andere Leute haben eine 
andere Anſicht. Sie mögen die Maje— 
ſtätsbeleidigung an ſich wohl als eine 
Flegelei verurtheilen, aber daß man 
gleih nach dem Staatsanwalt ruft 
und biefer fich beeilt, vem Angeklagten 
den Prozeß zu machen, erfcheint ihnen 
ebenfo fleinlih, mie die Handlungs- 
weiſe des Angebers verädhtlich. Der 
„gehorſame Denunziant“ ſpielt zur 
Zeit faſt ausſchließlich nur noch in 
Preußen ſeine erbärmliche Rolle, weil 
er hier noch gefällige Behörden findet, 
die ihm willig Gehör ſchenken. In 
Bayern, Sachſen, Württemberg und 
in faſt allen anderen deutſchen Staaten 
haben die Herrſcher auf die Verfolgung 
Majeſtätsbeleidiger ſtillſchweigendVer— 
zicht geleiſtet, und der „gehorſame De— 
nunziant“ kommt da nicht mehr auf 
ſeine Rechnung. Wie der gegenwärtige 
Großherzog von Luxemburg ſchon im 
Jahre 1850, als die Demagogenriecher 
und Angeber an der Tagesordnung 
waren, über dieſes Geſchehniß dachte, 
darüber gibt ein Schriftſtück Auskunft, 
das ich unter den Papieren meines 
Großvaters fand, der 1848 -50 in ei— 
nem naſſauiſchen Städtchen Bürger— 
wehr-Major war und aus ſeiner kon— 
ſervativen Geſinnung bis an ſein Le— 
bensende kein Hehl machte. Nachdem 
die Revolution beendigt, und aller Or— 
ten gegen die Revoluzzer vorgegangen 
wurde, hatte eines Abends ein höherer 
naſſauiſcher Forſtbeamter am Honora— 
tiorenſtammtiſch jenes Städtchens im 
Laufe der ſehr angeregten Unterhal— 
tung die Bemerkung gemacht, „die her- 
zogliche Regierung made auch allerlei 
Dummbeiten, gerade jo aut, wie an- 
dere ihresgleichen,“ und ein anmefen- 
der Bürger und Gefhäftsmann hatte 
nun nicht3 Eiligeres zu thun, ala der 
„hohen Regierung“ diefe Aeußerung 
zur Kenntniß zu bringen. 

Wenige Tage darnach erhielt mein 
Großvater ein berfiegeltes Schreiben 
der Regierung aus Wiesbaden, deffen 
Snhalt ich Hier, unter Weglaffung des 
Unmejfentlichen, twiedergebe. 

An den Bürgermehr-Major, Herrn N. 

Der Herzoglien Regierung ging 
nachjtehendes Schreiben zu: 

„Der Herr orft-Xcceffift &. hat 
geitern Abend am Stammtiſch in der 
hiejigen „Krone“ bei einem politifchen 
Disput die Meußerung gethan „die 
berzoglicheRegierung malhe auch aller: 
let Dummbheiten, gerade jo qut, mie 


andere ihresgleichen,“ wa3 ich hiermit | 


gehorfamft zur Kenntniß Hoher her- 


zoglicher Regierung bringe. Antefend | 


waren die Herren N. N. uınd auch der 
feitherige Bürgermwehr - Major N. N., 
der zu der refpeftwibrigen Yeußerung 
de3 Herrn Forft-Acceffiften lachte und 
fein Glas leerte. 

Allerunterthänigft und gehorſamſt: 

& d%. Kaufmann. 

Die ‚herzogliche Regierung bringt 
Em. Wohlgeboren das Vorftehende mit 
der Bemerkung zur Kenntniß, bak Se. 
Hoheit der Herzog derartige Denun- 
ztationen he Tieffte verabfcheut 
und ftellt eg Ihnen anheim, ben ’borlie- 
genden Briefwechfel unter ben qu. 
Stammgäften in Abfchrift zirkuliren 
zu laffen. 


jerzogliche Naffauifche Regierung.“ 
tes geihah denn auch, und der 


7 


bald befördert und ſtarb alsForſtrath, 


von ſeinem Landesbater als Jagdge— 


noſſe hochgeſchätzt. Et 
‘a, wenn man mit den Goldaten- 
[hindern ebenfo ftreng verführe, mie 
mit.den unbedadhten Majeftätsbelei- 
digern! Doch jene fommen immer nod, 
jelbft bei den unerhörteften Mißhand- 
lungen mit geringen Freiheitsftrafen 
davon, und, mas das Schlimmite da= 
bei ijt, fie werden nur in den jelten- 
ten Fällen ihrer Charge für verluftig 
erklärt. Wenn der allerhöchfte Kriegs- 
berr und feine militärifchen Vertreter 
ernitlich wollten, dann würde e3 bald 
anders werden; aber die Erfahrung 
lehrt, daß die GSoldatenfhinder von 
ihren Vorgefegten gejchügt merben, 
und daß es defhalb die Zeugen und 
Pe die Mikhandelten faum wagen, 
gegen ihre Peiniger auszufagen. — 

| Die Kaiferin hat 
bon 


| eines Sohnes de3 
tal v. Yrancois, telegraphiich 
ı Beileid ausgeiprodhen. „Da meine 
' jehs Söhne die Ehre haben, des Kö- 
ınigs Rod zu tragen, werden Sie ver- 
ftehen, daß ih von Herzen 
Schmerz - einer fo fchmer geprüften 


der Mutter des | 
den Hereros ermordeten und ber= | 
| ftümmelten Hauptmanns v. Francois, | 
verſtorbenen Gene⸗ 4 
ihr 


den | 


Mutter theile.“ Gut gemeint; aber e3 | 


it doch ein 

ſchied zwiſchen 
Feinde gefallenen 
ven Söhnen der 


gewaltiger 

einem vor 
Soldaten 
Kaiſerin, 


Unter: |® 
dem ı fe 
und | 
bon ik 


denen noch feiner Pulver gerochen hat | PB 


| und drei noch dem Sinabenalter ange= | x 
Auch ijt eg ein anderes Ding, | 
mern, wie in dem vorliegenden Falle, 


| hören. 


ein Mann im Kampfe für Kaifer und 
Reich fallt, der eine Familie 
jforat zurüdläßt. — 

Die 
mwiljen feit Beginn des ruffisch-japani- 
jchen Krieges davon zu erzählen, daß 
in Bort Arthur und Wladimoftod nur 


wenige Lebensmittel vorhanden und | 
daß dort demnädjft eine Hungeränoth | 


zu „befürchten“ je. Der Wunfc tft 
dabei Vater des Gedanfend. ber, die 
Herren mögen fich beruhigen. 


zur Zeit 
große Mengen 
Zwieback hergeſtellt, 


unver- '® 


Lügendepefchen = Fabritanten | 


— 


—— a 


BEE 


Beide | W 
Geepläge find qut verproviantirt, und | R 
werben in Gt. Petersburg | % 
einer neuen Corte KR 
die aus Mehl, #6 


Zuder, Ei und verfchiedenen anderen | fi 
Nährftoffen beftehen und wonon 3 Pfd. | # 
täglich vollfommen genügt, um einen | 


Soldatenmagen, ohne jede weitere Zu= 
foft zu befriedigen. E38 ift dies eine 
deutfhe Erfindung, und die nad 
Afrika und China gefandten Truppen 
find mit diefem Zmiebad für längere 
Zeit verfehen. Der deutfche Ingenieur 
Dr. Wiebering in St. Petersburg, er- 
warb das Rezept zur Anfertigung die- 
fer Zmwiebad3, faufte für Rechnung der 
ruffiihen Regierung die dazu nöthi- 
gen Defen und in fieberhafter&ile find 
die rujfiichen Militärbäder nun be- 
ſchäftigt, dieſes kleine würfelförmige 
und wohlſchmeckende Gebäck zu berei— 
ten. Der genannte Ingenieur hat 
auch die ruſſiſche Flotte mit elektriſcher 
Beleuchtung verſehen, wie in letzter 
Zeit ähnliche Lieferungen“bfaſt aus— 
ſchließlich Deutſchen übertragen wur— 
den. Früher waren die Amerikaner 
und Engländer in dieſer Hinſicht be— 
vorzugt; warum jetzt ein andererWind 
weht, dieſe Frage mögen ſich die Be— 
treffenden ſelbſt beantworten. 
— —— 


Ruſſiſch-Japaniſcher Atlas 10 Cts. 
Chicago oe North⸗Weſtern Ry. 

Schickt zehn Cents in Poſtmarken für einen 
ruſſiſch-japaniſchen Kriegs-Atlas, herausge— 
geben von der Chicago & Northweſtern— 
Eiſenbahn. Drei feine farbige Karten, jede 
14 bei 20; in bequemer Meije eingebunden 
zum Nachjehen. 


— ie 


State, Addmz und Dearborn Str. 


Telephon Exchange 3. Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Beachtet die Erſparniſſe an Baargeld die 


dieſe Anzeige hielel, uund Iht wißl, Baargeld if überall gut 


Hier ift eine Anzeige, die Euch überzeugen follte, daß es fich bezahlt, da zu faufen, mo man die Erfparniffe fo« 
fort einheimft, wo Xhr nicht an einem jpäteren Tag werdet fommen mü fen, um Das zu erhalten, was Eud 
zufommt, Und es find Erfparniffe in Baargeld—fo viel weniger an diefem und jenem und allem, was Ihr kauft. 


Das ift unfer Plan. Er hat fich als erfolgreich ermwiejen und eine noch immer machjenbe Armee von 
Kunden bezeugt mit Vergnügen, daß je mehr man in der air fauft, tefto meht erfpart man, 
A nn — — — — her in ni — — — m nn —— TREE ——— ————— — — 


ſts zu 38e 


Dieſe Waiſts zu 55e ſind ebenſo modern wie die 8öc-Gorte. Sie find hHübih und äußerſt effektvoll. 
Das Lawn iſt weiß, von guter Qualität, garnirt mit drei Reihen von Cluny-Spitzen die Front 


hinunter. 


Dieſe Waiſt hat die neuen vollen Aermel und einen ſchönen Tab Stock-Kragen — ſpe— 


zieller Preis für morgen, 5560. 


Weiße Lawn-Waiſts, OB560 — 
von kleinen Tucks, abſtechend durch Reihen 


Ziihop = 


Uermel, hüdjcher Kragen, eine Waift, die jehr populär tft, flott abgeht und 
von jeltenem Werthe zu diejem Preije 


Materiaf ijt Sheer weißes Lawn, haben hübſchen PYoke 
von Spitzen-Einſatz, hohlgeſäumt, neue 


950 


— 950. 


Weiße Lawn-Waiſts, 1.50— Gefertigt von extra feiner Qualität Sheer weißem Lawn, beſetzt 


mit Stickerei und 
Plaited, extra volle 


Neue weiße Allover Waiſts, 2.05— Sehr ſchön gemacht von Allover-Netz, mit Yoke und faney 
tha, Spitzen-Einſatz und Edgings, volle Aermel mit Taſchentuch-Enden, ſehr modern, 
und morgen werden ſie verkauft zu 2.95. 


Spitzen-Einſatz, hohlgeſäumt, Pin Tucked, 
Aermel, neuer Turnover-Kragen, ein wirklicher Bargain zu 1.50. 


ſehr hübſch Tucked und 1 wi; 
? 
I 


2 


Ser 


2.35 


China Seide-Maifts, 3.95 — Teine Qualität China Seide, elegant bejeht mit Spisen-Cinjah und 


Glufter von Pin Tuds, volle Biihop-Aermel, bejett hald herunter mir Spigen=Finjas, 
Nanjchetten haben auferdem noch Cinjas-Band, fie haben Tuded und Maited Nüden, 


3.95 


es ift Dies eine fehr jhöne Waift zu 3.95, 


10c Tajdentücer, Te 


Es ſind hübſche Taſchentücher 
mit Initialen — reinlei— 
nene fuür Damen, mit hübſchen 
engen, hohlgeſäumten 7 
Rändern un c 
ſtidten Buchſtaben, 


102, jpezieli zu Te. 


aut ges 
ſtets 


Tajchentücher, 11c 


Fine Mufter-Tafhentücher für 
Damen; Hunderte mit jchönen 
Spigenlanten, » geftidten Gden, 


Swiß boblgejaumte u. lic 


feine reinleinene, alle 
nf breitem Saum, 
zum halben Preis, Lie. 


Bünder-Bargaind 


Unjere regulären Ze 4l:zöll. 
feinen reinjeidenen Dresden 
Ränder, bübjche helle Kombinas 


tionen, in Nachfrage 19e 


für die neuen franz 
zöſiſchen Halstrachten, 
ſpeziell offerirt zu 190. 


Aus wahl von hübſchen Schatti⸗ 
rungen, eream, pint blau, la⸗ 
vender und weiß, Seide und 


Lisle, hübſche ESpi: pm 
genbejeßte Votes  umd Ic 
Aermel, jebr elaitiich, . 
herabgeiegt von 5% auf Bde. 


Geitridte Umbrella Dramers f. 
Kinder und Mädchen, feine 


Baumwolle, Spitzen Bot⸗ 9 
tom, aute Bänder, Al dJe 
ter 2 bis 10 Sabre, 
gerade richtig für dDiefe Zeit im 
Jahr, berabgejegt auf Be. 


Die öftliche Situation ın | R 


allen Einzelheiten gezeigt, mit Tabellen, wel: | 


che Aufichluß geben über die Tand- und Ma: 
rine-Stärfe jowie die finanzielle Hilfsquellen 
von Rupland und Japan. Tidet-Office 212 
Clark Str. (Telephon: Central 721.) 
ap2,5,7,9,11,13,15,19,21,23,25,27,2%9 
en 


— Zeitungsnotiz. — Einer unferer 


jetigen berühmten Dramaturgen hat | fi 


ein neues Werf, betitelt: „Es töbdtet der 
Iod“ unter der Feder. Um das Stüd 


der Autor die 30 Mitwirkenden an 30 | R 


verfchiedenen Todesarten zu runde | 


| recht wirfungspoll zu geitalten, läßt 
| 


gehen. Zu diefem Ziede macht er jeßt | N 
einen Kurjus an berfchiedenen Klini- | R 


fen unter Leitung befannter Profeffo- 
| ren durch, um zu lernen, wie dad am 
: Ihmerzhafteften und peinlichſten aus— 
zuführen iſt. Man darf dieſem Schau— 


fpiel eine große Zukunft prophezeien! F 


— Galgenhumor. — Afrikaforſcher 


(der von Kannibalen gefangen genom- |} 


—— wurde und nun im RKeſſel 


ſamorhe Na, de ſihe ich ja ſchön uj 


Wurſtkeſſel. 

— Zärtlich. — Hannes (zu Michel, 
der einen Ochſen verladen ließ, den er 
nach der Stadt verkaufte): Auf was 
wart'ſt denn no?Michel: J will do 
warten, bis der Zug geht, und ehm no' 
mal Adjes ſag'n, dem Bleß! 

— Süße Erinnerung. — Neffe (mit 


Tante und Onfel fpazieren gehend): | N 


Sag’ mal, liebe Tante, warum feufzeft | 


Du jedesMal, wenn wir an diefer Ede 


borüberfommen? — Tante: Ach, bier | 


hatte ich 'mal als junges Mädchen ein 
Rendez-⸗vous. 


| für ein türfifches 
Bad, fondern holt Euch 
ein zehn Cents Stüc 
Hand-Sapolio, das 
einen Monat vorhält, 
und jfeht, zu welcher 
Wolluft ein Bad ge 
macht werden fann.Hal- 
tet ein Stüf auf dem 
Wafchtifch, um die Haän- 


‚de weich juerhalten, und | 


ezahlt feinen Dollar | 


Seidene Veits, 50c 


Hübſches Unterzeug — ſeidene 
Leibchen für Damen, ganz fancy 
bandachäfelte Yoles we 

und Schultern, weiß, 30€ 
eream, pink und ji I3 
farbig, regulärer Preis TC — 
zu 50e. 


Damen=PVeits 
Damen-Leibhen, gute Dual. 
Gotton taped Hals und Wermel, 
MNichelien gerippt, regu— 5 
lär ic — und bil— c 
lig für dieſen Preis — 
morgen zu 50. 


Damen-Beinkleider 


Gute dauerhafte Qualität ge⸗ 
ſiridte Umbrella Bemkleider für 
Damen, Richelien "ner 
rippt, Spitzen Bottom, 17€ 
berabgefegt morgen 


auf ITe. 


Danıen = Beinfleider 


Geftridie Umbrella Beinkleider 
f. Damen, feiner Lisle Thread, 


oder Smwik 35 
Al 


fich gut tragende Spis 
ner, große Plans, . 
Drawitrings Top, regul. Preis 
50° — morgen Se. 


25c Weberzüge, 15c 


Geftridte Koriet = Bezüge für 
Demen, hübſch für fühle Tage, 
hoher Hals und lange 
YAermel, Guijet3 in c 
Kernel — Perimutter: 
Indpfe, berabgeieht 
auf 15e. 


12c Bänder, Sc 


KRäninung einer großen Quan-— 
tität 34-300. ganz feidener f’ch 
geitreifter Yänder und die hübs 
ſchelen Kombinationen, 

pajiend für Damen= c 
Dali: und Salh-Bäns 

der, reg. 12c, fpeziell herabges 
fegter Preis für morgen, Sc. 


33, 4 und 5 zöll. ganzjeidenes 
Taffeta Band, in den belann= 
teften Farben, werden jet ders 


langt für Die neu— 12c 


en frangdjiihen Hals: 
traßten, wurden res 

eulär für l5e und 19c verkauft, 
morgen zu 12c. 


13.45 Hure, 810 


Gerade das Richtige für Teichte 
UblieferungSwagen — Expreb, 


Harneß, — 14:zöllige 

Trace Bruf Col⸗ 8 

lar —* Collar u. 10 
Games, regulär zu $13.45 dere 
lauft, berabgeieht auf 810. 


von 25 


% 


ittelleihte —— 
Me 
ar“ we 

: : 


Er 6. 10 nd Shant, volle&röhe®u: 
Winifb für Fuhboden 0». Stahltlinge, berabgejcht 
inneres Solziverf, macht von 2lc auf 

. alte Möbel wie ua aus: J 
———— 1de 


82.45 kaufen ein Paar feiner, moderner 
Schuhe oder Orfords 


Die beite Partie Schuhe, welche wir in diefer Saifon für 2.45 verkaufen konnten. Der 
Whpolejaler hatte diefelben noch an Hand, berechnete den Original-Roftenpreis und be- 
zahlte die Frachtkojten. 


Deshalb koften fie 2.45 und nicht $3, mie in anderen Gejchäften. 
Lohfarbene, Rufiia Calf, Crfords mit „Melted“ Sohlen, 12 Mufter in jchiwarzen 
Kid Orfords; 4 Mufter in jchiwargen Patent:Leder Orforde, mit „Welted“ und 
handgewendeten Sohlen; Schnürjchuhe mit mattfarbenem Oberleder, ebenfalls mit 
„Melted“ jchön gefteppten Sohlen und viele andere. 
Die neuen Facons und Leiften find alle vorhan 


den, und eS bezahlt 
2.45 
/ 
+) 
Auslage 


jich, jie in Augenjchein 
im Damen Departement, 


zu nehmen. 
Hauptfloor. Zur Beachtung, IE 
Auswahl morgen, 2.45. 


Spezielle 


wußboden - Belag zu einer großen 
Erſparniß 


Auf dem vierten Floor, unter ven Fußboden = 
für morgen. 
Rorbury Brujjel3 Rugs, populäre Mufter, zwei Größen: 
Tbei9, reduzirt von $11.00 auf 9.75. 
gIpei 12, regelmäßig $17.50, zu 16.75. 
Arminfter Rugs, Bigelow’s und Sanford's Fyabrifate, artiftijche 
Entwürfe, weiche, reiche yarben, viele feine orientalifche Effefte— 
6bei9, reduzirt von $17.50 auf 15. 
8.3 bei 10.6, früher $22.50, jest zu $20. 
9 bei 12, regelmäßig $25.50, jest ju 823.50, 
Angrain Art Rugs, reine Wolfe, 
6bei 9, regelmäßig $4.25, zu 83.60. 
9bei9, reduzirt von $6.50 auf $5.40. 
9beil2, früher $8.40, jest zu $7.20. 
Empyrna Rugs, reine Wolfe, Bromley’s. 
Größe 16 bei 32, reduzirt von 75c auf 49e. 
36 bei 72, regelmäßig $2.95, jett $2.50. 


Belag — Erfparniffe von Bebeutung 


[9.75 ] 16.75] M 


En] u 


Bullion Fußboden-Farbe, 
trodnet über Nacht, wird 
bart wie Granit, die befte 
Fußboden: Farbe 

im Handel, 


Möbel Emaille, * bringt - eine 
Emaille-Politur aufMöbel-Holz: 
wert, Thon: und Metallmaaren 
hervor, gibt eine harte, trodene 


Sapolin Varniſh Stain, 
ſpe ziell füt Haus halt zwecke 
präparirt, ftains u. ladirt 
bei einer einmaligen Auf: 
tragung, trodnet bart in 
turgergeit, gibt genau das 
Uusjehen von tbeu: FE 

y ren Holzjorten — 12c 
Gold:-Emaille, eine mwaihbare Löjung, die auf jede 


Oberflähe aufzutragen ift, ift glänzend und 15€ 
rei, wie das Original:Goldblatt , > 
9- 


Gutta PVerha Hausfarbe, 
dauerhaft, fjbariam und 
wajjerdicht, gemiicht mit 
em —— und 
Kiftger GuttaBerda, die ; € = 
allerbeite fertige gemiichte Polttur auf allen Sa: 
frarhe, per ep hen, für 
Gallone +3.) 


Aufberfords berühmter Tapeten-Reiniger, macht 
alte Tapeten wie neu ausfehen, für 


Bi Stabl:Spede,von einem Stüd hartem Stahl 39€ 
gemaät, jolid Bad D-Griff, herabgefest auf 

& Garten:Rechen, genieteter 

ewel Teppich⸗Seife, reinigt 

ure Teppiche während fie auf 

dem Fußboden ſind, ſchädigt 

den feinften Stoff 10€ 


en, nicht, 
Qualität 95c 


jeben, 
wie Eij 


National fertig gemiichte Hausfarbe, präparirt fertig zum Gebraud, eine ftrift reine Farbe, bon befter 
Bleiwedt gemacht, Zint u. Yeinfamenöl, 24 elegante Farben, berabgejegt von $1.10 die Gallone auf 


Erfparnifie an Groceries 


Hrübftüd-Ralao, Yan Houtens berübmtes Schinten, Smwiits Sugar cured Prem: 11e 
Breatfaſt, Proben frei ſervirt, Pfund: 69€ ium, das Piund 
Milch, Bro 


Wh a ee n SuM, Caillers Schweitzer 
ebl, alftond präparirte fannfu= , en frei jervirt, — 10 Unzen-Rüchie 2 
hen, Proben frei fervirt, 3 Badete 25 für " * 32%c 
Chotolade, Nuntel Pros.’ bittere oder f Maple Fate Brealiaft Food pder Korn 
füße, Broben frei jervirt, Pfund 27e Krisp, Proben frei ferbirt, das Radet, 1lc 
Poftum Eereal, Broben frei ferpirt, Rafhingten Spargeln, Roval Pius, — 29 
grobe Nadete für 20c roben frei, 24 Bid. Büchie 320 
Malz Brealfaſt Food, Proben frei jer: 

e x 25c Proben frei jerpirt, 18c 
Jeli⸗O, ſortirte Flavors, Votted Fleiſch, Armours, Proben frei ſervirt, 
3 Badete für 

Proben Suppen, Tampbellä jortiete, Proben 

frei ferbirt, per Duart-fFlajche 40c Dirt, 3 Büchien 
Gatfup, Sniders, Proben frei jerpirt, Pint⸗ 1 5e 
Flaiche 


Te 
frei fer 25€ 
Broben frei 14e 


— * 

Malt Cream, Proben frei ‚fernirt, 1 Piunde Me 

Fe 
— 


Zahl Sirup en wi, Bussen fe, 


— 


Sühjaure Bidled, Dodjon-Praun, 
sirt, 2 Radete für ä 
Proben frei jerpirt — x 
256 Tan. 
Traubenfaft, Columbus oder - Glenfous, 
twiebad, Bottle Creet Sanitarium, 


erpiet, Meziel, das Nadet 


Maited Mill, VBordens, Proben frei 


g Auice, Brandts, Proben frei ſervirt — 
74 t 350e Unzen⸗ F 


Flaſche fu 

{ Chr. er b ei 
— A PEN EREN 20c 
Bar 5 9 Sr Som fe 


* 





